er 


und 
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Aus 


nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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— 


können nicht berückſichligt werden. 


Die Reichstagserſatzwahl für 
5 Ragnit⸗Pillkallen. 

DEM begonnenen Wahlkampfe im Wahlkreis 
Ragnit- Pil ahlkampfe im eile 
beende ſchreibt die „Konſervative 
m. Die Erſatzwahl im Reichstagswahlkreiſe 
bon an ilallen für den verſtorbenen Grafen 
Wahlt nis findet am 23. Auguſt ſtatt; der 
a 5 ie hat bereits begonnen; beſonders 
Ante 85 nationalliberale Partei ungeheure 
Ane 1 um das Mandat zu erobern. Mit 

| N Stabe von 32 Agitatoren iſt ſie in den 

5 995 eingerückt; der erſte Beamte der 
Ai die Generalſekretär Breithaupt, hat perſön⸗ 
125 te Leitung des Wahlkampfes übernommen. 
fair Tag ſaufen die Automobile umher; Geld 
Iten 190 einer Erklärung des liberalen Kandi⸗ 
treit er den Wahlkampf aus eigenen Mitteln 
große en ſoll, gar keine Rolle ſpielen. Eine 

9 5 Anzahl dieſer Agitatoren betreibt, da mit 
nach mmlungen in der Erntezeit wenig zu 

ähfe iſt, Hausagitation, oder beſucht ſogar die 
\ Andi auf dem Felde. Der nationalliberale 
115 15 at, Kommerzienrat Ventzki⸗Graudenz, der 
ſenti uts⸗ und Fabrikbeſitzer den Wählern prä⸗ 

5 wird, hat bereits, begleitet von dem 
ralſekretär Breithaupt, in den größeren 
cw Verſammlungen abgehalten, die aber nur 
Ae beſucht waren. Seine Kandidatenrede 
e auch von dem extremſten Konſervativen 

x Bündler gehalten werden. Sie fließt über 
del c lrforge für Landwirtſchaft, Handwerk und 
zeingewerbe; ſcharfe Worte ſpricht er gegen 
199 Ubermaß von Sozialpolitik. Im großen 
le den iſt ſeine Rede ohne Schärfe, ohne ver⸗ 
genden Angriff. Ein anderes Negiſter zieht 
105 egen der Generalſekretüär Breithaupt. Es 
7 ſich ſehr ſchön, daß er zu Beginn ſeiner 
küsführungen verſpricht, ſachlich zu ſprechen und 
a vornehmen Wahlkampf zu führen; aber 

3 er dann jagt, entſpricht dem durchaus nicht. 
5 0 ſeine ganze Rede zieht ſich wie ein roter 
155 N die Hetze gegen das Zentrum. Er bezeich⸗ 
ei 5 Zentrum als ein „Dangergeſchenk, das 

f er Gründung des Reiches dieſem in die 
würd gelegt wurde“ und nennt es das „merk⸗ 
N A igſte politiſche Gebilde“. In dieſem Tone 
0 u weiter. Es wird geſprochen von einer 
5 ei, die ihre Weiſungen von jenſeits der 
60 bekommt“, die „alles bis in das Privat⸗ 
0 en hinein berroriſiert“, die „erſt fragt: Was 
5 der Kaplan dazu?“ Das Zuſammengehen 
eld ationalliberafen mit dem Zentrum in der 
und daskrage wird nur ſo nebenher geſtreift, 
mit ganz kurz dazu bemerkt: „Wir haben das 
$ dem Zentrum gemacht, das iſt aber nicht 
3 sſelbe, was die Konſervativen 1909 mit dem 
entrum gemacht haben. Wir haben auch gar 
ine Veranlaſſung, wenn das Zentrum an den 
eſetzen mitarbeiten will, die unſerer Auf⸗ 
fung nach liberale Grundzüge aufweiſen, die 
itarbeit abzulehnen.“ 
Natürlich wird die Hetze gegen die Konſer⸗ 


ati ; 2 5 
ativen nicht vergeſſen. Drei⸗ oder viermal 


9 85 der Abgeordnete Dr. von Heydebrand der 
1 Settönte König von Preußen“ genannt. Ein⸗ 
A wird von ihm gejagt, daß er bei der Anti⸗ 
oderniſtendebatte die Hand ſegnend vor das 
dontrum hielt. Den Schluß dieſer Rede bildet 
ann die übliche Behauptung von der angeb⸗ 
chen Bevorzugung des Adels in den Verwal⸗ 
ungsſtellen, die gerade in Oſtpreußen, wo ein 
großer Teil der Regierungsbeamten aus bür⸗ 
Ralichen Familien der Provinzen Sachſen, 
heinland und Weſtfalen ſtammt, ſich als hohle 
gen onsart erweiſt. Da dies im großen und gan⸗ 
zen dieſelben Hetzereien ſind, mit denen man 
not im Jahre 1912 ergebnislos krebſte, ſo iſt 
zunehmen, das auch diesmal die Mehrheit der 


wähler ſich durch fie nicht beeinfluſſen läßt Wie 


fi übrigen die Nationalliberalen ihre- Aus⸗ 
been ſelbſt beurteilen, ergibt ſich wohl am 
eſten aus der Tatſache, daß fie anfänglich geneigt 
en, auf jeden Wahlkampf zu verzichten und 

n bisherigen Regierungspräſidenten von 


Gumbinnen Dr. Stockmann, der am 1. Juli in 
en Ruheſtand getreten ift und der deutſchen 


468 10 
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dreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


außer 
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| (Thorner Preſſe) Be 


Thorn, Freitag den 15. Auguft 1015. 


Veraulworllich 


Reichspartei angehört, unter der Hand als ge⸗ dung zufolge ſeine Tätigkeit jetzt wieder aufge⸗ 
meinſamen Kandidaten den Konſervativen vor⸗ nommen und kann den Engländern leicht gefähr⸗ 
geſchlagen haben. Die Sozialdemokratie hat den lich werden, da dieſe ſich nach den vielen ver⸗ 
Gutsbeſitzer und Landtagsabgeordneten Hofer geblichen Kämpfen mit dem Mullah auf das 
aus Pleinlauken (Kreis Ragnit) aufgeitellt, Küſtengebiet beſchränkten, das ſi enur durch eine 
der ſchon bei der Reichstagswahl 1903 über 4000 Abteilung Eingeborener unter Führung eng⸗ 
Stimmen auf ſich vereinigte, 1912 aber nur 2900 liſcher Offiziere ſchützten. Die England be⸗ 
erhielt. Die Sozialdemokratie hat ſich bisher freundeten Stämme im Innern des Somalilan⸗ 
öffentlich auch in den gegneriſchen Verſammlun⸗ des wurden mit Waffen und Munition ver⸗ 
gen nicht betätigt, dagegen ziehen ihre Agitato- ſehen, um ſich gegen den Mullah verteidigen zu 
ten und Flugblattverteiler in aller Stille im können. Die Kriegsoperationen von 1901 bis 
Kreiſe umher. Die konservative Partei iſt 1903 koſteten der engliſchen Regierung 40 Mill. 
5 8 dem Anſturm der Gegner nicht müßig. Mark; neue Kriege könnten noch teurer werden. 
ie Organisation iſt gut ausgebaut worden, und 1 : 5 
auch mit der Abhaltung von Verſammlungen e . e aa 
hat man bereits begonnen. Der Kandidat, Die Wufungforts find nach Mittelung 
an N 3 Schanghai von den Rebellen übergeben worden. 
Landtagsabgeordneter Gottſchalk⸗Sauerwalde, E ißt. daß das Geld dabei eine wichtige 
ein mittlerer Beſizer im Kreiſe, hat ſchon ſeit 15 SEN Ma 2 
Jahren die ad des Wahlkreiſes im Ab» olle geſpielt hat. 
geordnetenhauſe rgenommen und iſt überall 
als ein offener, gerader Charakter Ke Er Deutſches Reich. 
wird Veranlaſſung nehmen, in zahlreichen Ver⸗ 0 25 Berlin. 13. Auguſt 1013. 
ſammlungen bis zum Wahltag vor den Wählern Se. Majeſtät der Kaiſer mit Gefolge iſt 
ſeine politiſche Stellung zu entwickeln. So kann im Sonderzuge Mittwoch früh um 8 Ahr am 
Bahnwärterhaus 39 an der Strecke Mainz⸗ 
ey eingetroffen. Zum Empfange waren er⸗ 


die konſervative Partei mit guter Zuverſicht der 1 
Entſcheidung am 23. Au enjehen. ö 
ee suft entgegen 5 — dienen der Großherzog und die nn 
von Heſſen, ferner Prinz und Prinzeſſin Fried⸗ 
Politiſche Tagesſchau. rich Karl von Heſſen. Nachdem der Kaiſer die 
Geldmarktſorgen. e begrüßt hatte, En er gu Age: 
Se = 5 ogleich begann auf dem Großen Sande ein 
Diejenigen, welche für den Anguſt ties Krenn des Ulanen⸗Regiments Nr. 6. Anz 
außerordentliche Flüſſgteit des Geldmarktes ſchlietzend an das Exerzieren begann um 9 Uhr 
vorausgeſagt hatten, ſehen ſich getäuſcht. In 15 Minuten eine Gefechtsübung. Um 10 Ahr 
585 ie In Woche war zum Beilpiel der wurde das Gefecht abgebrochen. Der Kaiſer 
8 Geldmarkt eher etwas angelpannter. hielt darauf Kritik ab. Inzwiſchen formierten 
s machte ſich der Einfluß der großen Chineſen⸗ ſich die verfügbaren Truppenteile des 18. Ar⸗ 
einzahlungen geltend. Ferner muß jetzt für die meetorps zum Parademarſch. Nach dem Bor: 
Finanzierung der Ernte geſorgt werden und beimarſch nahm der Kaiſer Meldungen ent⸗ 
ſchließlich hat man an den kommenden Quar⸗ gegen und ritt dann mit dem Großherzog an 
talstermin zu denken. Es iſt auch zu berück der Spitze der Feldzeichen in Mainz ein. Hier 
ſichtigen, daß nach Beiligung der politiſchen wurde er am Schloß vom Oberbürgermeiſter 
Komplikationen große Anleiheanſprüche an den Dr. Göttelmann begrüßt. Um 12½ Uhr war 
SER nn en und daß in Frühſtückstafel. Nach der Kaiſerparade begab 
eutſchland ſpeziell die Kommunen umfang ſich der Kaiſer mit Gefolge in mehreren Auto⸗ 
reiche Anleihen begeben werden. Aber auch die mobilen über Bingen und Stromberg nach der 
bis jetzt zurückgeſtellten Anforderungen. der | Oberförſterei Entenpfuhl zur Enthüllung des 
geldbedürftigen Staaten, beſonders der öſtlichen mitten im Soonwald errichteten Denkmals für 
Staaten, werden dann den Geldmarkt belaſten. den Jäger aus Kurpfalz. Der Kaiſer in Hof⸗ 
Angebliche Preisgabe eizeriſcher Militär⸗ jagduniform begrüßte, während die Kapelle 
gebliche Pi e. ſch der Forſtſchule in Hachenburg den Präſentier⸗ 
5 8 2 5 marſch ſpielte, die Forſtbeamten und die Krie⸗ 
Eine eigenartige Beſchuldigung deutſcher gervereine und hielt vor dem Denkmal eine 
Offiziere leiſteten ſich kürzlich mehrere Zeitungen Anſprache. Das Denkmal beſteht aus einer drei 
der französichen Schweiz, indem fie, meldeten, Meter hohen Muſchelkalkplatte auf einem ein 
im eidgenöſſiſchen typographiſchen Bureau, ſei] Meter hohen Sockel. Es zeigt einen Jäger im 
ein halbes Dutzend deutſche Offiziere beſchäftigt, Stil der Rokokozeit, der mit fliegendem Zopf, 
wodurch die ſchweizeriſchen Militärgeheimniſſe] begleitet von ſeiner Meute, auf feurigem Roß 
auswärtigen Agenten preisgegeben würden. Wie durch das Revier ſprengt. Gekrönt wird die 
jetzt gemeldet wird, handelt es ſich um fünf 100 Zentner ſchwere Platte von vier Putten, 
Kupferſtecher deutſcher Nationalität, die ſeit von denen eine eine Ente unter dem Arm trägt. 
Jahren bei den Militärdepartements beſchäftigt Als Amſchrift trägt das Relief des Jägers die 
werden, weil einheimiſche Kupferſtecher nicht Worte des bekannten Liedes: „Ein Jäger aus 
vorhanden waren. Kurpfalz, der reitet durch den grünen Wald.“ 
5 2 2 EN Nach halbſtündigem Aufenthalt im Walde trat 
Niederlage der Engländer im Somaliland. der Kaiſer im Automobil die Fahrt nach Hom⸗ 
Der tolle Mullah, der den Engländern ſchon purg v. d. Höhe an. Bad Kreuznach, das unter⸗ 
ſopiel Ungemach bereitete, befindet ſich Londoner wegs berührt wurde, hatte reichen Schmuck an⸗ 
Meldungen zufolge wieder auf dem Kriegspf@de| gelegt. In den Straßen der Stadt bildeten die 
und hat, wie ſchon gemeldet, in Britiſch⸗Somali⸗ Schulkinder und Vereine Spalier. Als das 
land ein englisches Kamelreitertorps vernichtet. kaiſerliche Automobil in den Kurpark einfuhr, 
Engliſch Somaliland ſtößt im Norden an den ſpielte die Kurkapelle die Nationalhymne. 
Golf von Aden, der durch die Straße von Babel⸗ Dann ging die Fahrt weiter den Rhein ent⸗ 
Mandeb mit dem Roten Meer in Verbindung | lang. 
ſteht. Im Weiten ſchließt ſich Franzöſiſch⸗So. — Die Feier des Geburtstages des Kaiſers 
maliland an, die Oſtgrenze bildet das an der Franz Joſeph am 18. Auguſt wird in dieſem 
Küſte des Indiſchen Ozeans lang geſtreckte Ita⸗ Fahre nicht wie ſonſt üblich in Wilhelmshöhe, 
lieniſch⸗Somaliland und die Südgrenze Abeſſi⸗ ſondern in Homburg von Kaiſer Wilhelm im 
nien. Der tolle Mullah, der ſich im Somalilande | Kreife feiner Familie begangen werden. Wie 
feſtſetzte, iſt der Nachfolger der Mahdis, der fang⸗ gewöhnlich, wird die geſamte öſterreichiſch⸗un⸗ 
tiſch muhammedaniſche Egypter Mahdi, der gariſche Botſchaft mit dem Grafen v. Sdos⸗ 
1881 im Sudan die Fahne des Propheten ent⸗ gyenyi an der Spitze an dieſer Feier teilneh⸗ 


rollte und Abdullahs, der 1898 bei Omdurman men, zu der wahrſcheinlich auch der Reichskanz⸗ 


von Lord Kitchener geſchlagen wurde und 1899 ler von Bethmann Hollweg in Homburg ein⸗ 
bei Gedid fiel. Der tolle Mullah der 1900 den treffen wird. f 

Angriff des Negus Menelik von Abeſſinien ab⸗ — Generalfeldmarſchall Freiherr v. d. Goltz 
wehrte, den Engländern zahlreiche Schlappen | feierte geſtern ſeinen 70. Geburtstag in der 
beibrachte, und mit dem Italien 1905 ein Frie⸗ Sommerfriſche im Kurhaus Saarow am Schar⸗ 
densabkommen ſchloß, hat der Londoner Mel⸗ mützelſee. Unzählige Glückwünſche trafen ein. 


N Anzeigenprels die 6 geſpaltene Kolonelzelle o 
= . = „Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 
halb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermilllung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 5 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenauſträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des Ju- und 
aunahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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31. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


der deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 


Auslandes. — Anzeigen⸗ 


— 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn, 


für die Schriſtleitung (i. V.): Franz Jaeger in Thorn. 


Beilräge wird gleichzeillg Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
eld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Zu den erſten Depeſchen zählte der Glückwunſch 
des Kaiſers, der in warmen Worten des Tages 
gedachte. Es hatten ferner der Kronprinz, der 
König von Sachſen, der Erbprinz von Sachſen⸗ 
Meiningen und Gemahlin und Prinz Karl von 
Hohenzollern Glückwunſchtelegramme geſandt. 
Der türkiſche Botſchafter ſowie viele andere 
Mitglieder des diplomatiſchen Korps hatten 
drahtlich ihre Glückwünſche übermittelt. Aus 
Konſtantinopel waren von hohen türkiſchen 
Würdenträgern Depeſchen eingegangen. Daß 
die Jungdeutſchland⸗Vereine nicht fehlten, be⸗ 
darf wohl kaum der Erwähnung. Eine beſon⸗ 
dere Freude bereitete dem Feldmarſchall das 
Ehrendiplom der deutſchen Turnerſchaft. Zahl⸗ 
los waren die Außerungen, mit denen Träger 
klangvoller Namen aus den verſchiedenſten Ge⸗ 
bieten den Jubilar beglückwünſchten. 

— Der bayeriſche Miniſterpräſtdent und 
frühere Hochſchullehrer, Freiherr von. Hertling, 
feiert am 31. Auguſt ſeinen 70. Geburtstag. 
Hervorragende Schüler und Verehrer haben 
aus dieſem Anlaß dem Miniſterpräſidenten 
eine Denkſchrift mit 24 Abhandlungen über 
philoſophiſche und geſchichtliche Fragen über⸗ 
reichen laſſen. An der Spitze der mit der über: 
reichung beauftragten Abordnung ſtand der 
Nachfolger des Freiherrn von Hertling auf ſei⸗ 
nem einſtigen Lehrſtuhle. 

— Am 1. Oktober wird der Wirkl. Geh. Rat, 
Direktor im Reichsjuſtizamte Exzellenz Hoff⸗ 
mann in den Ruheſtand treten. Mit einer 
kurzen Unterbrechung hat er 35 Jahre dem 
Amte angehört und in hervorragender Weiſe 
an deſſen Arbeiten teilgenommen, beſonders 
auch an den Vorarbeiten für das Bürgerliche 
Geſetzbuch. Exzellenz Hoffmann iſt ein Sohn 
des bekannten Verfaſſers des „Struwelpeters“ 
Zu ſeinem Nachfolger dürfte der älteſte Rat des 
Amtes, der Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Dr. 
Delbrück, ein Bruder des verſtorbenen Bank⸗ 
direktors, ernannt werden. 

— Zum Nachfolger des nach Charlottenburg 
gehenden Oberbürgermeiſters Dr. Scholz hat 
die Dienstag Abend in Kaſſel abgehaltene 
Ausſchuß⸗Sitzung der Wahlkörperſchaft be⸗ 
ſchloſſen, in erſter Linie den Stadtdirektor 
Koch⸗Bremerhaven, und in zweiter Linie den 
zweiten Bürgermeiſter von Stettin Dr. Thode 
in Vorſchlag zu bringen. Die vertrauliche Vor⸗ 
beſprechung der Wahlkörperſchaft findet am 
nächſten Dienstag, den 19. d. Mis., ſtatt. 

— Der Oberbürgermeiſter von Mannheim, 
Paul Martin, iſt am Mittwoch Morgen in Bad 
Nauheim, 54 Jahre alt, infolge Herzſchlags ge⸗ 
ſtorben. 2 

— Der Ehrenbürger der Stadt Brieg, 
8 Theodor Lange, iſt, 8ajährig, geſtor⸗ 

en. 

. ... — 
die Zunahme der Eheſcheioungen 
in Preußen. 

In den fünf Jahren von 1907 bis 1911 Has 
ben die Eheſcheidungen in einem Maße zuge⸗ 
nommen, daß ſich das durch die Bevölkerungs⸗ 
zunahme allein nicht erklären läßt. Im Jahre 
1907 wurden in Preußen 7952 Ehen rechtskräftig 
geſchieden; auf 10 000 beſtehende Ehen kamen 
11,7 Scheidungen. Im Jahre 1911 war die 
Zahl der in einem Jahre geſchiedenen Ehen 
bei einer Bevölkerungszunahme von knapp 
4 Millionen auf 9782 geſtiegen, hatte alſo um 
faſt 2000, genau 1830, zugenommen. In dieſem 
Jahre kamen alſo auf 10 000 beſtehende Ehen 
bereits 13,4 Scheidungen. Da ſich die Bevölke⸗ 
rung in dieſen 5 Jahren um rund ein Zehntel 
vermehrt hat, ſo hätte die normale, d. h. die der 
Bevpölkerungszunahme entſprechende Zahl der 
Eheſcheidungen im Jahre 1911 nicht 9782, ſon⸗ 
dern rund 8700, alſo 1000 weniger, betragen 
müſſen. 

Eine Erklärung für dieſe unverhältnismäßige 
Steigerung der Eheſcheidungen zu finden, iſt 
nicht allzu ſchwer. Mit dem Vordringen um⸗ 
ſtürzleriſcher Ideen ſchwindet die Religioſität 
und damit naturgemäß auch die Achtung vor der 
Heiligkeit der Ehe. Das Band, leichtſinnig ge: 
knüpft wird von einem großen Teil unſerer Be⸗ 


völkerung ſehr leicht wieder gelöſt. Iſt es doch 
trotz der Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches, für die Eheleute ſo außerordentlich leicht 
gemacht, ſich ſcheiden zu laſſen, wenn beide Teile 
nur über ihre Trennung einig ſind. Das Ein⸗ 
zige, was demgegenüber für ein Fortbeſtehen der 
Ehe ins Gewicht fallen könnte, wäre, wenn die ſch 
Eheleute ſelbſt das Bewußtſein hätten, die Ehe 
‚jet etwas Ernſtes, eine Inſtitution für das 
ganze Leben. Dieſes Bewußtſein fehlt aber dem 
größten Teil unſeres Arbeiterſtandes dank der 
verhetzenden und zerſetzenden Tätigkeit der So⸗ 
qialdemokratie. Gehörten doch vom Hundert der 
geſchiedenen Männer 52,2 der Induſtrie und 
dem Handwerk an. And auch die Berufsgruppe 
Handel und Verkehr ſtellt eine hohe Prozentzahl 
zu den Geſchiedenen, 22,4 Prozent. 
Berufszweigen kann man auch eine regelmäßige 
Steigerung der Zahlen in den letzten fünf Jah⸗ 
Die Angehörigen der 
duſtrie und des Handwerks ſtellten im Jahre 
1907 50,3 Prozent, fie haben alſo um faſt 2 Pro⸗ 
zent zugenommen; die Angehörigen des Handels 
und Verkehrs ſind von 21,3 Prozent auf 22,4 ge⸗ 
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ren konſtatieren. 


Nur eine Berufsgruppe läßt in dieſen fünf 
Jahren einen weſentlichen Rückgang bei der pro⸗ 
zentualen Beteiligung an den Eheſcheidungen 
erkennen, die Angehörigen der Land⸗ und Forſt⸗ 
wirtſchaft. Ihre Prozentziffer iſt von acht vom 
Hundert auf 7,3 alſo um faſt ein Prozent 
dieſen fünf Jahren gefunfen, eine ſehr erfreu⸗ 


13. Auguſt. Die Verſtändigungs⸗ 
konferenz deutſcher und franzöſiſcher Journo⸗ 
die vom 13.—16. September 
ſtattfinden ſollte, iſt auf Wunſch des belgiſchen 
Organiſationskomitees auf den 23. bis 26. Sep⸗ 
tember vertagt worden. 
London, 13. Auguſt. Die Canada Pacific⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat ſich infolge der Re⸗ 
duktion der Zwiſchendeckraten ebenfalls ge⸗ 
nötigt geſehen, dieſe herabzuſetzen. 5 
Petersburg, 13. Auguſt. 
nach Finnland ſind 450 Mitglieder des deut⸗ 
ſchen Flottenvereins mit Großadmiral von 
Koeſter an Bord des Dampfers „Großer Kur⸗ 
fürſt“ heute Nachmittag hier eingetroffen. 
Newyork, 13. Auguſt. 
wurde durch das Unterhaus des Staats New⸗ 
york nach einer langen Nachtſitzung heute früh 
5 Uhr mit 79 gegen 35 Stimmen in Anklage⸗ 
zuſtand verſetzt unter der Beſchuldigung, Wahl⸗ 
gelder zu eigenem Nutzen verbraucht und in 
A Angelegenheit einen Meineid geleiſtet zu 


Auf ihrer Fahrt 


Gouverneur Sulzer 


Das Ende des Balkankrieges. 

i Die Londoner Votſchafterkonferenz, 

ihren Mangel an Initiative 
ohungen gegen die Ballen: 
Vertretung des euro⸗ 


die lange Zeit dur 
und wirkungsloſe 

völfer eine recht unglückli 
päiſchen Willens dargeſtellt hat, kann bei ihrer vor⸗ 
geſtrigen Vertagung auf längere Zeit noch billige 
Lorbeeren ernten. Die Erei 
ſich gebracht, da 
baniens und der 


niſſe haben es ja mit 


chreibt: So ver⸗ 
ür die Polemik, 


baniſchen Autonomie auf Grundlage der Neutrali⸗ 
t, daß in dieſem Teile 


tät ſei die feſteſte Bürgſchaf 
uſtand geſchaffen und 


des Balkans ein dauernder 
einem Volke von glücklichen Anlagen die 
keit einer entſprechen 


In dem Vertrag zu Lauſanne, der den türkiſch⸗ 
italieniſchen Krieg abſchloß, hatte ſi 
behalten, die Agäisinſeln erſt an die 
e ihren Widerſtand in Libyen 
ſatz zu dieſer Ab⸗ 
Die ungöhfgetialie 
3 gen. Dieſe franzöſiſch⸗italie⸗ 
niſche Meinungsverſchiedenheit hat, wie aus d 
Preſſekämpfen beider 
Mißſtimmung hervorgerufen. Denn Frankreich war 
ebenſoviel daran gelegen, ſich 
ſtarken Bundesgenoſſen im Mittelmeer zu ſichern, 
mie Italien ſeine allzugroße Kräftigung vermeiden 
will. Nach der nunmehr gefundenen Löſung bleibt 
des Lauſanner Vertrages vorläufig 
deſſen Erfüllung werden die Mächte 


n. Entwickelung gegeben wird. 


machung wollte Frankrei 
ſitz Griechenlands brin 5 


in Griechenland einen 


die Abmachung 
Beheben. ac 


über das Schickſal der Galen entſcheiden, das jedoch 
nach den Außerungen 

Gren hob hervor, daß ſie nicht in den Beſitz einer 
der Großmächte übergehen dürften. Die ſpezielle Er⸗ 


vorbehalten. e poſitive Arbeit hat die Bor⸗ 
ſchafterkonferenz alſo auch in dieſer Frage nicht ge⸗ 
be ſondern ſie von ſich auf ſpätere Zeit ver⸗ 
oben. 
Die Abmachungen über Albanien 
ind im Sinne der 5ſterreichiſch ⸗ italieniſchen 
Münſche erfolgt. Zwar ſind die letzten Entſchei⸗ 
dungen über die Grenzregulierung noch einer inter⸗ 
nationalen Kommiſſion vorbehalten, doch ſteht ſchon 
jetzt feſt, daß Kap Stylos = feinem Hinterlande 
im Südweſten, Koritza im Oſten zu Albanien ge⸗ 
hören werden. Damit hat das zukünftige Fürſten⸗ 
tum eine Größe bekommen, die vorausſichtlich eine 
ſelbſtändige Entwicklung ermöglicht. 
Das Echo zu Greys Rede. 5 

Die engliſche reife ſpricht einſtimmig 
ihre Anerkennung über die vorgeſtrige Rede Sir 
Edward Greys und ſeine Politik aus. „Daily 
Chronicle“ ſagt, es bleibe die Aufgabe, das Konzer! 
der Mächte zu erhalten, und, wenn man daran 
ginge, den Frieden von Bukareſt abzuändern, ſei 
Gefahr vorhänden, daß das Konzert ſich auflöſe. 
„Daily News“ ſagen, England habe Europa über⸗ 
eugen können, daß ſein Dssintereſſement keine 

loße Verſicherung, ſondern eine Tatſache ſei und 
aus dieſem Grunde erfreue ſich England eines Maßes 
von Vertrauen, wie man es in den letzten Gene⸗ 
rationen nicht gekannt habe. Die „Times“ 
ſchreiben: Großbritannien darf mit Genugtuung 
und Stolz auf die Leitung ſeiner auswärtigen 
Politik und auf die Staatskunſt Sir Edward Greys 
während der verhängnisvollen Monate der Kriſis 
zurückblicken (2) Selten iſt die auswärtige Politik 
mit ſolchem Urteil und ſolchem Erfolge geleitet 
worden. Selten hat ſie in gleichem Maße die 
keien p und die Bewunderung des Landes be⸗ 
ſeſſen, und kaum jemals hat ſie ſo beſtändig und 
31 ir dener ber an Gans genoſſen. 

ur deutſch⸗öſterreichiſchen Verſchnupfung. 

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Ber⸗ 
lin: Die Differenz wegen der Neviſton des Buka⸗ 
reſter Friedens wird in einigen deutſchen Blättern 
in Betrachtungen behandelt, die in die ſachliche Er: 
örterung eine ganz überflüſſige und unerwünſchte 
Schärfe hineintragen. Dabei treten auch wieder 
längſt abgetane Legenden auf, die an den Jagd⸗ 
beſuch des Erzherzog⸗Thronfolgers in Springe an⸗ 
knüpfen. An alledem iſt, wie nochmals feſtgeſtellt 
werden muß, nichts Wahres. Der Beſuch in Springe 
iſt in voller Harmonie verlaufen. Es iſt lebhaft zu 
bedauern, daß ſolche Geſchichten aufgefriſcht wer⸗ 
den, wo eine vorübergehende und nebenſächliche 
Differenz in den ſachlichen Anſchauungen zwiſchen 
den Bundesgenoſſen eine beſondere Zurückhaltung 
empfehlen müßte. „ 8 
er Fr Franz Joſef an König Carol. 
Kaiſer Franz Joſef hat an König Carol folgen⸗ 
des Telegramm gerichtet: „Ich bitte Dich, meine 
19 1 Glückwünſche aus Anlaß des unter. 

iner Leitung zuſtandegebrachten Pazifizierungs⸗ 
werkes entgegenzunehmen, welches dem Blutver⸗ 
gieben am Balkan ein Ende bereitet und Deinem 

ınde den Frieden geſichert hat. Wie bisher nehme 
ich auch fernerhin lebhafteſten Anteil an allem, 
was Dir und dem Wohlergehen Deines Landes zu⸗ 
gute kommt.“ 


König Carol erwiderte: „Deine ſo herzlichen 


Glückwünſche und warme Teilnahme aus Anlaß des 


ich ſehr erfreut, und aus vollem Herzen 


gen beizutragen. { 

Die ſerbiſchen, griechiſchen, bulgariſchen und 
montenegriniſchen Delegierten ſind geſtern aus 
Bukareſt abgereiſt. 

Heiratspläne auf dem Balkan. . 

Die in Bukareſt begonnene Annäherung der Bal- 
kanſtaaten ſoll durch einen formellen Bund gefeſtigr 
werden. Es ſcheint eine Reihe von Heiraten ge⸗ 
plant zu ſein, die verwandtſchaftliche Beziehungen 
ae Rumänien, Griechenland, Serbien und 
Rußland ſchaffen ſollen. Wie ſich die „Daily Mail“ 
aus Bularejt melden läßt, will der 23jährige 
Kronprinz Kyrill von Griechenland 
die 18jährige Prinzeſſin Eliſabeth von 
Rumänien, eine Enkelin König Carols, hei⸗ 
raten. Prinz Karl, der älteſte Sohn des ru⸗ 
mäniſchen Thronfolgers Ferdinand, ſoll nicht, wie 
es bisher hieß, die Großfürſtin Olga, ſondern die 
zweite Tochter Großfürſtin Tatjana zur 
Gemahlin erhalten; der Prinz iſt 20 Jahre alt, die 
Großfürſtin 17. Endlich ſoll der 24 jährige Kron⸗ 
prinz Alexander von Serbien zur Gattin 
die älteſte Zarentochter Großfürſtin Olga er⸗ 


halten. 1 
8 Bulgariſche Klagen. 

Die Berliner Bote Geſandtſchaft erhält 
folgende Depeſche aus Sofia: Der bulgariſche Ge⸗ 
neraljtab iſt von den Vorpoſten der Berghöhe 
Iſſatche benachrichtigt, daß die e 
Hauptkräfte begonnen haben, ſich am Fluſſe 
Struma entlang durch Bakirtepe, Oſſanovo, Brot⸗ 
ſchenik, Grohovo und Ogniar zurückzuziehen, und 
daß ſie bei ihrem Rückzuge alle Dörfer und 
5 Orte verbrannt und vernichtet 
aben. 

Ferner meldet die Agence Bulgaren: Im 
Verlaufe ihrer Einfälle auf bulgariſches Gebiet im 


Bezirk Boſſilegrad haben die ſerbiſchen 
Truppen folgende Dörfer vollſtändig ausge⸗ 
plündert: Milevitzi, Gloje, Dolnafliſſina, Gor⸗ 


naliſzina. Dolnarajani, Gornarazani, Pojitza, Top⸗ 
lidol, Gornotlamino, Paraſchnik, Plotſcha, Mouſſoul, 
Dolnalubati, Gornalubati, Doukat, Naſoritza, Doga⸗ 
nitzi, Groupintzi, Pobitkamak, Dragoitchintzi uſw. 
Der von den Serben verursachte Schaden über⸗ 
ſchreitet eine Million. 


Die Abrüſtung. 5 ; 
Das ſerbiſche Amtsblatt veröffentlicht einen 
Ukas des Königs, durch den die Demobiliſterung 
der geſamten ſerbiſchen Armee angeordnet wird. 


reys bereits feſtſteht. Denn 


ledigung der Fragen bleibt alſo einer ſpäteren Zeit 


übermäßigen Alkoholgenuſſes) iſt, wie die „Glocke“ 
meldet, der 
ſtorben. j 
einen halben Liter Korn geholt, den er in einem Zuge 
heruntergeſtürzt haben ſoll. Draußen im Felde blieb 
er bewußtlos liegen, und als er von Verwandten 
nachhauſe getragen war, hatte er ſeine Trunſſucht 


5 
ſoll acht Kinder 


Königsberg⸗Thorn.) Mehrere 
beiden Königsberger Pionier⸗Bataillone Fürſt Radzi⸗ 
will und Nr. 18, bemannt uit Offizieren und Mann⸗ 
Kir ten, traten Dienstag Mittag auf dem Pregel die 


Tauen, 
gerät bepackt, erregten auf ihrer 
überall Aufſehen und ent 


berg“) des Bromberger Vereins für Luftſchiffahrt 
ſtieg geſtern Abend um 49 der 
zu einer Nachtfahrt auf. Nach 7½ſtündiger Fahrt, 
teilweiſe in Regen und ſtockfinſterer Nacht, erfolgte die 
ehr glatte Landung um 4.15 Uhr morgens bei Sku⸗ 
ayen 
ruſſiſchen Grenze. 
leutnant Martin 
und 
Nr. 21, und Regierungsrat Herrfahrt⸗Bromberg. 


Genuß giftiger { 
Saiſonarbeiterin auf dem dortigen 
Mann hatte von den Pilzen gegeſſen, jedoch haben ſie 
ihm nicht ges 


zweijähriges Töchterchen des Beſitzers Karl Lorenz 
gehen, um | 


infolge des 
blieb es im Schlick ſtecken und ertrank. 


een luſſes in meiner Haupkſtadr in 


münzerbande.) Der Polizeiſergeant Buchmann ermit⸗ 
telte und verhaftete in letzter Nacht eine mehrköpfige 
Falſchmünzerbande, ache J längerer Zeit hier und 
in anderen Orten falſche 

kehr gebracht hatte. 


Tageskalender zur 1 ya Befreiungskriege. 
„ Auguſt. 
1813 Blücher wirft in ſechs Gefechten die Franzoſen 


. Auguft. . 
1873 Eröffnung der Thorn⸗Inſterburger Eiſenbahn. 


Kartoffeln gut bis mittel (2), mittel bis gering 


Wieſen 


Keine Aufhebung der Donaukommiſſion. 

Die Meldung eines Wiener Blattes, wonach das 
rumäniſche Miniſterium des Außern beabſichtige, 
die Aufhebung der europäiſchen Donaukommiſſton 
zu fordern, wird von den offiziöſen Blättern in 
Bukareſt als unrichtig bezeichnet. 

Vom Noten Kreuz. 5 

Mittwoch Abend reiſten die Bakteriologen 
Stabsarzt Dr. Aumann von der Berliner Kaiſer⸗ 
Wilhelms⸗Akademie und Dr. Ditthorn von der 
tädtiſchen Anterſuchungsanſtalt in Berlin mit drei 


Aſſiſtentinnen für bakteriologiſche Laboratorien nach 


Belgrad ab, ihre Ausſendung erfolgt auf Koſten der 
7 Regierung durch Vermittlung des deut⸗ 
ſchen Roten Kreuzes. 


Provinzialnachrichten. 
Löbau, 13. Auguſt. (Ausgegrabene Leiche.) Am 


Donnerstag traf in Kielpin eine Gerichtskommiſſion 
aus Löbau ein, in deren Gegenwart die Leiche eines 


am 1. Auguſt verſtorbenen 75 jährigen Mannes wieder 
ausgegraben und ſeziert wurde. Es beſteht der Ver⸗ 


dacht, daß der Mann durch Alkoholvergiftung den Tod 
gefunden hat. Zwecks genauer Feſtſtellung der Tades⸗ 
Ursache ſollen einige Teile der inneren Organe in 
einem Laboratorium unterſucht werden. 


Aus dem Kreiſe Neidenburg, 12. Auguſt. (Infolge 
Landwirt a aus Schönkau ge⸗ 


B. hatte ſich am Freitag aus dem Gaſthof 


15 gebüßt. B. hat nach dem Tode ſeiner Frau im 
ärz einen ber hintere Lebenswandel geführt. Er 


Eine Waſſerreiſe 
zontonzüge unſerer 


interlaſſen. 


Königsberg, 12. uguſt. 


ſerreiſe nach Thorn an, wo, wie die „Hartungſche 


Zeitung“ meldet, demnächſt eine größere gemeinſame 
Pionierübung auf der 
Pontonzüge, von kleinen Dampfern geſchleppt, ſetzten 
ſich zuſammen aus Übungsfahrzeugen und den Fahr⸗ 
zeugen des Brilckentrains. sie werden durch das 


11 wergen. 


eichſel ſtattfindet. Die 


riſche Haff und dann die Weichſel ſtromabwärts ge⸗ 
Die ſilberglänzenden Pontons, zu 
ungen und mit Brückenbelag, Hölzern, 
ootshaten, Ankern und ſonſtigem Schiffs⸗ 
Gabe! durch die Stadt 
ungen Schauluſtiger. 
(Der Ballon „Brom⸗ 


reien 


* Bromberg, 13. Auguſt. 


Uhr an der Gasanitelt 


Neidenburg, unmittelbar an der 

ührer des Ballons war Ober⸗ 
„Mitfahrer die Leutnants Ahſeldt 
änlich vom Infanterie⸗Regiment 


ſüdlich 


Haſenback, 


Aus dem ik Bromberg, 12. Auguft. (Nach dem 
ilze ſtarb) in Böſau eine polgiſche 
Gute. Auch der 
chadet. 
ordon, 12. Auguſt. (Ertrunken) iſt heute ein 
ieder Strelitz. Das Kind wollte in den Garten 
Erbſen zu pflücken; da die Erbſen aber 
ochwaſſers faſt unter Waſſer geſetzt ſind, 


+ Strelno, 14. August. (Feſtnahme einer Falſch⸗ 


weimarkſtücke in den Ver⸗ 
11 15 und zwingt den General Ney, die ganze 


oberlinie zu räumen. 
15. Auguſt. 


1813 Der Kronprinz von Schweden wird zum Ober⸗ 


befehlshaber 
proklamiert. 


Lokalnachrichten. 
Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
15. Auguſt. 


er Armee Nord Deutſchlands 


Thorn, 14. Auguſt 1913. 


(1; Wicken gut A). mittel 0 
a, gut bis mittel (1), mittel (1) 
23 mittel bis gering (1) 
2) Wieſen mit Bewäſſerung gut (1); 


: königl. 
Kupferſtich⸗Kabinetts zu Berlin. Am 


ner deutſcher 
39 Künſtler i 
Stauffer⸗Bern, Se Klinger, Thoma, Lieber⸗ 
mann, Leiſtikow, von K E 

Kollwitz. 


— (Verein für Handlungskommis von 


1858, Bezirk Thorn.) Geſtern Abend fand im 
gen Dylewski eine gutbeſuchte Verſammlung flatt. 
er Vorſitzer, Herr P. 0 
Mitgliederbewegung während des erſten Halbjahres 
und kam dann auf den Erlaß des neuen Kriegs⸗ 
miniſters bezüglich der Anſtellung von entlaſſenen 


Offizieren in kaufmänniſchen und jinduſtriellen Be⸗ 
trieben zu ſprechen, gegen den die Hauptleitung des 
leucht 0 hi Innen 8 15 5 
leuchtung der jetzigen ſoziglen Lage ſprach der Vor⸗ 
ſitzer noch über die verabſchiedeten und künftigen Ar⸗ 


Vereins energiſch Front gemacht hat. 


beiten des Reichstages. 


— (Jungdeutſchland.) Der von der Jugend⸗ 
wehr am 16. d. Wis. nach Bromberg geplante Nacht⸗ 
marſch wird bis September verſchoben, da der Verein 
am Sonntag geſchloſſen an dem Sommerfeſte des 


Anzugel) ei 
4,38 Meter gefallen war, iſt dieſe Nacht erneutes 
Steigen eingetreten. Heute früh wurden 449 Meter, 
heute Aa 4,54 Meter gemeſſen. 

übermorgen 

Bei Warſchau konnte geſtern noch geringes Steigen, 
von 4,20 auf 4,42 Meter, verzeichnet werden; dagegen 
fällt im oberen Stromlauf der Strom rapide. 


Adolf⸗ 
Nachri 
die 
Garten des Herrn 
Wetter im c 
Verbindung na 

Weges vom Bahnhof 
Kirche Gurske wenig verbeſſert und erleichtert. 


fanden ſich zwei junge Damen, die Klavier 
M. Slawinski und A. 
Biedaja kam in den ei 
die beiden Damen befanden, ein anſtändig gekleideter 
Unbekannter. Er ſtellte 8 5 der vereidigte Rechts“ 
anwalt Tichomirow vor. 5 u 
bekannte den Damen Tee an; dieſelben akzeptierten. 
Bald darauf verloren beide das Bewußtſein. Sie er 
wachten erſt in der Nähe von Petersburg und en 
deckten zu ihrem Schrecken, daß alle ihre Sachen aus 
dem Abteil verſchwunden waren und 
der Unbekannte. 


Polzin, berichtete über die 


Podgorzer Turnvereins teilnimmt. Das Antreten 
erfolgt um 2% Uhr im „Bürgergarten. J 

— (Polniſche Gewerbeausſtellung. 
Am Sonnabend, mittags 12 Uhr, findet die Eröffnung 
der polniſchen Gewerbeausſtellung im Viktoriapa, 1 
ſtatt. Die Ausſtellung dauert vom 16. bis 27. Aug 

— (In üllers Lichtſpielen) wird 925 
neueſten Programm u. a. ein Film gezeigt, ben 
Originalaufnahmen von due dance Bauwerken 
darſtellt. Man kann, wenn der tinematograph) Diet 
Weg beſchreitet und neben Landſchaften der Jehan 
auch in die Antike einführt, nur erfreut ſein; denn 
dadurch dürften die ſogenannten „Dramen“ die TUN) 
mon! das ganze Programm beherrſchten ee 
eingeſchränkt werden. Außer den aturaufnahrnen 
ſind noch ſehenswert „Die Heldin von St. Honor. 
15 Epiſode a dem 5 1870, und die Auf⸗ 
nahmen neueſter Zeitereigniſſe. 11 

— Die |preHende hr), Dus Neueſte an 
dem Gebiete der Uhrmacherkunſt, die ſprechende Ahe 
wurde uns heute vorgeführt. Es iſt eine fiche 
Pendule, die durch Film⸗Mechanismus jo ausgeſtatte 
iſt, daß die Ahr mit vernehmbarer Stimme die vo an 
und halben Stunden anſagt. Man hat nicht Mes 
nötig, die Schläge zu Ae ſondern hört einfach DI 
Uhr ſagen: „Zwölf 0 breibig,, „ein Uhr ner 
Man kann die Ahr auch in fremden Sprachen 11 
laſſen. Wenn das Werk noch jo vervollkommnet wirr 
daß das Wort ſo ſchön klingt wie der Schlag, m 
beſonders für die Nachtzeit erwünſcht iſt, jo wird di 
ſprechende Uhr ſicherlich als Fortſchritt begrüßt worden 
und Eingang finden, obwohl der Preis, 130 915 
faſt doppelt ſo hoch ilt, wie der von Schlaguhren. Di 
frechen Uhr it im Geſchäft von M. Grünbaum, 
Altſtädtiſcher Markt 2, zur Beſichtigung ausgeſtellt. 0 
Der Sportverein „Hohenzollern 1 
unternimmt am Sonnabend einen Nachtmarſch übe 
Schulitz nach Bromberg. Der Abmarſch erfolgt abends 
pünktlich 8½ Uhr vom Kriegerdenkmal. 5 
Zur Warnung) diene folgender Salt 


Die zweijährige Tochter einer Familie, die in Heßde 

i. S. zur Sommerfriſche weilte, hatte eine Kornähre 
in den Mund genommen. 2 
in die Luftröhre. Trotz baldiger ärztlicher 
das Kind eines qualvollen Todes durch E 


eine RU 
Hilfe Hard 


A 5 
Polizeibericht) verzeichnet heult 


ei geriet 


Der 


— 0 
keinen Arreſtanten. 


— (Zugelaufen) 


iſt ein junges Hühnchen. 
— Auf dem heutigen Viehm 


0 rar k!) 


waren 63 Schlachtſchweine und 114 Ferkel aufgetriebent- 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 
Mark, fette Ware 50—56 Mork, Stecherſchweine 
Mark, pro 50 Kllogramm Lebendgewicht. Läufer koſteten 
das Paar 56—84 Mark, Ferkel das Paar 33—48 Mk. 


— 


4852 


— (Die fünfte 99 


ch waſſerwelle im 
achdem geſtern die 5 


eichſel bis auf 


Morgen oder 


ürfte der höchſte Stand erreicht ſein. 


— Gon der Weich ſel.) Der Waſſerſtand 


der Weichſel bei Thorn betrug heute + 4,48 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 10 Zentimeter geſtiegen. Be 


hwalowice iſt der Strom von 4,45 Meter 


auf 3,80 Meter gefallen. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 13. Auguſt. (aner 
Bi in 196 1 0 Im Anſchluß an unſere 

t in Nr. 188 weiſen wir noch darauf hin, d 
achfeier — lat 5 Uhr — im ſchön gelegenen 
0 of in Gurste, bei ungüiniigeie 
Saale daſelbſt, ſtattfindet. 4 
dort iſt durch die Pflaſterung de? 
ursker Kir nach der 
(Vieh⸗ 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 14. Auguſt. 


ſeuchen.) Die Schweineſeuche iſt unter den Schweinen 
des Rottenführers 


riedrich Müller in Schirpitz aus⸗ 
ebrohen. — Exloſchen iſt die Schweinepeſt unter den 
chweinen des Kaufmanns Caſper in Siemon. 

Aus Nuſſiſch⸗Polen, 12. Ace (Verſchiedenes.) 
m letzten agesbeſehl des Oberpolizeimeiſters von 
Jarſchau find die Namen von 16 Frauen angeführt, 


denen das Recht erteilt wurde, ſich mit dem Droſchken⸗ 
weſen zu befaſſen. — Das „Lodzer Tageblatt“ erhält 
von Chabarowsk die Meldung, daß die dortige Manu⸗ 
fakturwarenfirma Gebrüder 
die bisher regelmäßig ihren Verpfli 
plötzlich liquidierte. 

dann 400 000 Rubel, 
Ru de Lodz und Brzezin betroffen. — J 

u 


A. und 0 Urmantſchiew, 
tungen machten 
Die Paſſiva belaufen ſich au 
Von dieſem Bankerott w 
e, der von WMarſchau nach 1 Klarterft geht, be⸗ 
i 
er Station 
dem ſich 


Tregunow. Auf der 
n zweiter Klaſſe, in 


n der Nacht bot der UM 


mit ihnen auch 
In Petersburg erkrankten beide 
daß der Unbe⸗ 
Zur Ermitte⸗ 
orſchungen an⸗ 


eftig. Es kann angenommen werden, 
annte Gift in den Tee geſchüttet m 
lung des Näubers werden eifrige Nachf 


); | geitellt. 


Briefkaſten. 


(Vel ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Abdreſſe, 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 


können nicht beankwortet werden.) 

Ein Abonnent. Solche Karten ſind in mehreren 

Ein Abonnent. Die Feuerwerker tehen zwar 
Gehalt“ (nicht „Röhnung“), find aber wich Beamte: 
jonbern aktive, den Krieg artiteln unterworfene 

W. K., hier. Das Oft iertaftno des Subneßter 
Regiments Nr. 21 gehört 1 5 horner e 

F. B. Eine ſpätere Wiederverheiretun des Din en 
der kinderlos verſtorbenen Ehefrau hinterlaſſenen Ver⸗ 
mögens keinerlei Einfluß. 

Eingeſandt. 
preßgeſetzliche Verantwortung). er 

Der Verfaſſer des mit L unterzeichneten „Ein 
ejandt“ in der geſtrigen Nummer ſtellt berechti 
Veichſelbricke nicht in die Neuftadt mündet. dau 
wird der Neuſtadt nichts anderes übrig bleiben, z 
eine ruhige Dorfgemeinde, mit weniger en, 
merkung eines hieſigen Gewerbetreibenden, Al⸗ 175 
F = 0 nes 8095 a 
Euſta Wohnt, — dieſem einen en 2 
fahl, Ingte 


Papierwarengeſchäften hier zu haben. 
ilitärs. 
bliebenen Ehemannes hat auf die Verteilung von 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftlettung nur die 
gorderungen auf, wenn er jagt: „Wenn die m 
Bilden.“ Charafteriſtiſch hierfür ift die zufällige Per 
Neuſtädtiſchen Markte zu mieten empfahl, M 
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Hert 559 f 
8 niſch: „Na, nei 5 F matt H; ; 0 2 Ss 5 ® F \ 7 
Den Einwohnern von 55 ee daher gan | Inicheiften rühren nicht etwa von Leuten her, fällt vorn maleriſch auseinander und läßt den Die Flüſſe find eingetrocknet. Die Ernten find 


In lteiflic), wie die Stadtväter dei der legten Lokal: die den Anallphabeten naheſtehen. 


ee 
N 8 a richtig, daß der Altſtädtiſche Markt die Mitt 
e ae . 

es der größt } i 
Kin ait 275 Wachſamkeit 


in Arc N 


>, no 
mög ct 9 75 müſſen die Lebensintereſſen derſelben 


den f { 
ird 18 56000 Mark in der Hauptſtraße zu mieten 
aßen ei glichteit geboten, auch in de N 
Reuſtadt ane ſichere Exiſtenz zu finden. Soll nun die 
ve 8 e als ein Dorf 3 
in altung einmal wirkli i aß 
1 su Wade bevorzugt, ganz bead aer daß 
m Rückgr 15 hat, dem darniederliegenden Gewerbe — 
unbedin 1 igt der Stadt — aufzuhelfen, dann muß fie 
Ne der € 5 Sinn ändern; mindestens aber dürfte 
e ee 
oll Feind e geeigneter befunden 
keine Hin rniſſe entgegenſtellen. 5 8 
* 


„Dem ci . 

Feen ‚Silender des mit L unterzeichneten „Ein⸗ 
neuen We ge trigen Nummer, betreffend den Bau 
ſalgende⸗ 2 sichſelbrücke, will ich darauf nur 
in keiner Weiden, aber gleichzeitig bemerken, daß ich 
Mndig fei eite an der Sache intereſſiert bin und Loll⸗ 
Die a 85 meiner Überzeugung darüber urteile: 
dete Brücke ie der Einſender anführt, weshalb die 
zu angehen nach der Neuſtadt kommen ſoll, ſind gerade 

k N, ein der das ca. 10—12 Millionen 
Liner Stelle auszuführen, wo es 
Letkehr r; oe mäßig wäre, ſondern den ganzen 
0 die an würde. Wenn ich nicht irre, deſitzt 
Aaube kaum An bereits eine Weichſelbrücke, und ich 
gend zum » ach au die zweite Brücke dieſer Stadt⸗ 
ßerdem baut en Aufſchwung verhelfen würde. 
onderintereff die Brücke der Staat, und da können 
we NE en einzelner Bürger nicht berückſichtigt 
ebend ſein m einzig und allein muß dabei maß⸗ 
ieſes en o die Brücke am zweckmäßigſten iſt, und 
ö er allen Amſtänden nur die Seel rraße. 


der der Bau der 
feen fr de 

dir die er erwickelung der Neuſtadt, ſondern auch 
kann No delung der 1 Stadt eine unbe⸗ 

iſſio > 1 . Te 

he wid auen ihre Veranlagungsliſten einſehen, 
kräf f r weni 3 2 1 
del aalen Der ige große Geſchäfte zu den ſteuer⸗ 
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BA 
Das if anets 
fe eſten Händrmöglich weil ſolche, zum größten Teile 
I Mr en, derartig teuer geworden ſind, daß 
le Gesch ſtenkonto des Kaufmannes in einer für 
daten. je nicht mehr ausgleichenden Weile be⸗ 
mit die © Hauptgeſchäftsſtraße zu verlängern und 
Stenzen z h jetspreiſe im allgemeinen in mäßigen 
ſteuerſäcel alten, was dem Geſchäftsmanne und dem 
digen Stafndute kommt. ſollte Aufgabe einer groß⸗ 
N Gerber itit fein. Meines Dafürhaltens iſt 
Noenſtra aße die natürliche Verlängerung der 
zu Ten ge und ſollte kurzerhand denſelben 
5 Wesfiß kommen, falls das Brückenprojekt hier 
ale für gung gelangen ſollte. Dieſer Teil, der 
in tde ſich ie Geſchäftswelt vollſtändig brach liegt, 
N Ver chmerieder zur Geſchäftsſtraße entwickeln und 
th Rt elzung mit der Breitenſtraße jowie der 
Niomberger Durchbrechung der Bäcerſtraße zur 
15 einmü Vorſtadt der Stadt neue Werte ſchaffen. 
5 Hauptnudende Eliſabeth⸗ und Katharinenſtraße 
usweitg nebenſtrazen bieten weitere Gelegenheit zur 
fern erſchwin Bie Klagen der Ladenmieter über die 
15 echtigt inglichen hohen Mietspreiſe ſind nur allzu 
da Bua braten W on oft nur 

s ern bewegen ſich die Mietspreiſe 
dem F. Hilden 2000 und 3000 Mark, ohne daß 5 


möglich aber infolge der beengten Räumlichkeit 
Alle 5 it, feinen Geschäftsbetrieb au bene Ab- 


tape, ein Ausgleich tut hier drin, i 
N gend not. Dies 
15 1 nkbar wenn günſtig gelegene Straßen⸗ 
di die aber gemacht werden, und da iſt es zu⸗ 
nie, Brüg zerberſtraße, die erſchloſſen werden muß. 
enter Bed it als ein neuer Verkehrsweg von emi⸗ 
ald auch 1 aung anzuſehen; dieſer Weg muß des⸗ 
fü 8 undelß ber Suat 15 bei dem eigen⸗ 
kehr ndriß der auch in die Haupt⸗ 
wie de er einmündet und nicht in eine Saga 
rns yogler- oder Baderſtraße. Die Entwickelun 
er Culmen gt nach der Bromberger⸗ und nicht nach 
de die 957 Vorſtadt. Eine idealere Geſchäftszeile 
„lie et Hauptbahnhof über eine ſchöne Stein- 
ur ie ie verlängerte (Gerber⸗) Breiteſtraße — 
ſarnicht 1 N und weiter — kann ich mir 
Kin enken. Dieſe Straße, nebenbei auch ein 
Ahnung 1 N ang, würde in ihrer großen Aus⸗ 
Nischen gleich der Stadt ein wirklich großſtädtiſche⸗ 
ie ei mgeden, aber auch geſchäftlich befruchtend auf 
tra enden Nebenſtraßen wirken. In der 
gli ung 8e aber verſpreche ich mir davon eine Ver⸗ 
Segen der Ladenmieten, deren fortwährendes 
5 Profen olge des jetzigen Zuſtandes, welcher durch 
ekt „Segferitraße“ keine Anderung erfahren 
29 im Intereſſe der Gewerbetreibenden und 
Se, nicht im Intereſſe der Stadt und der 


SS ltung liegt. Albert Fiſcher. 
Schöne Schrift. 


deroffnn wir die Handſchrift unſerer Zeit⸗ 
Rropysn mit der unjerer Großväter und Ur⸗ 
aufn vergleichen, fällt uns auf, daß die 
bildet abenformen jetzt flüſſiger und gefälliger ge⸗ 
daß werden. Unſchwer läßt ſich auch erkennen, 
andere Formen müheloſer und ſchneller ent⸗ 
ehler ſind. Das iſt an und für ſich kein 
ke tig doch hat dieſe Umwandlung der Ver⸗ 
ge ori auch manchen Nachteil im Gefolge 

Die Schrift iſt nicht nur flüſſiger, hand⸗ 


Brie 

Verk. deſſen Worte kaum zu entziffern ſind! 

hat mit Ausländern brieflich zu verkehren 

an ein Lied davon fingen und beftätigen 

wechsel welche Schwierigkeiten ein ſolcher Bri 
verurſacht. Und dieſe rätſelhaften 


Energie. Viele können überhaupt nicht mehr an⸗ 
ſtändig ſchreiben, weil ſie garnicht den Verſuch 
machen, es zu wollen. Dieſe Mißachtung der 
Schrift, die neben der Sprache das am häufigſten 
angewendete und unſchätzbare Ausdrucksmittel 
iſt, läßt auf einen Mangel äſthetiſchen Em⸗ 
pfindens ſchließen. Es iſt eine wenig erfreu⸗ 
liche Tatſache, daß dieſe geringe Wertſchätzung 
einer gut leſerlichen Schrift bereits in den 
Schulen, beſonders in den höheren, in Er⸗ 
ſcheinung tritt und geduldet wird. Schon das 
Außere der Hefte — von dem Inhalte wollen 
wir garnicht reden — zeigt, welcher Wandel 
eingetreten iſt. Galt es vor 25 Jahren noch 
als ſelbſtverſtändlich, daß Titel und Überſchrift 
in einer ſorgfältigen, zum mindeſten ſchön ge⸗ 
wollten Schrift geſchrieben waren, findet man 
heute nur noch ab und zu vereinzelte erfreu⸗ 
liche Ausnahmen. Man ſoll nicht zu weit 
gehen und fordern, daß jeder Meuſch wie ein 
Schreiber von Beruf eine Kunſtſchrift malen 
kann, irgendeine dekorative Form der Schrift 
ſollte aber jeder beherrſchen. Dazu gehört 
außer einiger übung nur ein gewiſſes Maß 
von Energie. Schule und Haus müſſen ver⸗ 
eint darauf achten und mit unerbittlicher 
Strenge fordern, daß unſere Jugend in ge⸗ 
wiſſen Fällen die nötige Sorgfalt aufwendet. 
Gelingt der Verſuch nicht ſogleich, wird ein 
zweiter oder dritter beſſer ausfallen, und zeigt 
ſich ein Mangel an gutem Willen, wird die 
mit eiſerner Feſtigkeit geforderte, im Bedarfs⸗ 
falle mehrfache Abſchrift bald Wandel ſchaffen. 
Welche Schriftform der einzelne wählt, um 
in beſtimmten Fällen eindrucksvoller, feierlicher 
oder dekorativer zu wirken, iſt ganz gleichgiltig. 
Die Hauplſache ift, daß unſer Volk ſich wieder 
freuen lerne an einer ſchönen Schrift, wie es 
vor hundert Jahren war, als man die Stamm⸗ 
buchblätter unter Freunden und Bekannten 
auslauſchte. Wir leben in einer Zeit, in der 
der Wert einer künſtleriſchen Schrift wieder 
entſprechend eingeſchätzt wird. In Tages⸗ 
blättern und beſſeren Zeitſchriften, auf Titel⸗ 
blättern und Plakaten, auf Firmenſchildern 
und Warenpackungen findet der aufmerkſame 
Beobachter anſtelle der aus Lettern zuſammen⸗ 
geſetzten jetzt vielfach geſchriebene Worte. Eine 
dieſer Typen wähle man ſich als Vorbild und 
verſuche es, die Buchſtaben der eigenen Hand⸗ 
ſchrift ſo umzugeſtalten, daß ſie ebenſo erfreu⸗ 
lich wirken wie bei dem gewählten Vorbild. 
Man beachte dabei, daß Schrift geſchrieben, 
nicht gemalt werden darf. Auch ſtarke Striche 
müſſen auf einen Zug entſtehen. Dazu ſind 
unſere gewöhnlichen ſpitzen Stahlfedern freilich 
nicht brauchbar; aber die Induſtrie hat Werk⸗ 
zeuge in den Handel gebracht, unter denen 
jeder eines finden kann, das für ſeine Hand 


t. 
paß K. Elßner. 


Mannigfaltiges. 

(Schutz den Alpenpflanzen.) Die 
bayeriſchen Behörden gehen neuerdings gegen 
das ſinnloſe Ausrupfen ſeltener Alpenpflanzen 
energiſch vor. Vor allem verfällt unnachſicht⸗ 
lich polizeilicher Strafe, wer Edelweiß auf den 
Bergen in Maſſen pflückt oder gar mit der 
Wurzel ausreißt. ö 

(Vom herabſtürzenden Turm⸗ 
kreuz erſchlagen.) In Bocholt ſollte an 
der neuerbauten Liebfrauenkirche das Turm⸗ 
kreuz angebracht werden. Das Kreuz ſtürzte ab 
und erſchlug einen Arbeiter. Ein zweiter wurde 
ſchwer verletzt. 


(Treu gehütet.) Eine neue Chauſſee wird 
gebaut, von der das Dorf mit Recht allerlei Vor⸗ 
teile erhofft. Der Landmeſſer iſt ſchon eingetroffen, 
fleißig und methodiſch geht er mit ſeinem Gehilfen 
an die Arbeit, die Strecke abzumeſſen und die Trace 
der Straße abzuſtecken. Als er am Sonnabend 
Abend ſeine Arbeit beendet hat, geht er, wie man 
der „Poſt“ aus Hannover ſchreibt, vorſichts⸗ 
halber noch einmal zu dem Herrn Bürgermeilter 
und erklärt dem biederen Stadivater den Sinn der 
vollbrachten Arbeit. „Ich muß Sie bitten, dafür 
8 zu laſſen, daß mir nicht etwa über Sonntag 

ie Meßpfähle geftohlen werden, 1 Sie 

es dem Gendarmen gründlich ein. Als der Land- 
meſſer am Montag zurückgekehrt, um ſeine Arbeit 
fortzusetzen find die mit jo viel Fleiß und Sorgfalt 
geſteckten Pfähle verſchwunden. Außer ſich eilt der 
Landmeſſer zum Bürgermeiſter. „OH“, beruhigt ihn 
der Stadtvater ſtolz, „ſorgens Ihna net, um ganz 
ſicher zu gehn, ham mer die Pfähl am Samstag 
ſelber g holt und ins Amtshaus fei ei geſperrt. 

(Gretchen an der Nähmaf ur Eine 
amüſante Szene ereignete ſich, wie Pariſer Blätter 
berichten, im Opernhaus in Montreal in Kanada. 
Gounods „Fauſt wurde aufgeführt, und dieſe Ge⸗ 
legenheit benutzte ein Fabrikant, um den Direktor 
des Theaters für eine echt amerikaniſche Reklame 
zu gewinnen. Margarete erhielt nämlich ſtatt eines 
Spinnrades eine Nähmaſchine, bei deren Surren 
ſie das Lied vom König von Thule mit Hingabe 


ſang. 

45 rren⸗Moden.) Die Herren⸗Mode, die 
neulich das geſchlitzte Beinkleid ankündigte, wartet 
noch mit einer anderen Neuheit auf: dem ſog. Robes⸗ 
pierre⸗Kragen. Er beſteht aus weichem, weißem 
Leinenſtoff, ſchlingt ſich direkt um den Nockaufſchlag, 


the und Schiller haben 
ihn getragen, und es ſind die beſten Bilder der 
Dichterfürſten, die fie in der kleidſamen Tracht 
zeigen. Ob der ſteifleinene Mode⸗Gentleman dem 
neuen Kragen Gnade widerfahren laſſen wird, 
bleibt jedoch abzuwarten. 5 

(Ein eigentümlicher Zwiſchenfall 
auf der „Imperator“⸗Fahrt) wird der 
„Nat.⸗Ztg.“ zufolge aus Newyork herr era ge⸗ 
meldet. Danach geriet das Rieſenſchiff während 
ſeiner Fahrt durch den Kanal in die Nähe der 
Gegend, wo von der engliſchen Marine Manöver 
abgehalten wurden, und unbegreiflicherweiſe fielen 
einige Granaten etwa 3000 Meter vom Schiffe ent⸗ 
fernt ins Waſſer. Dieſer Vorfall erſcheint um ſo 
rätſelhafter, da es Gepflogenheit iſt, bei Schieß⸗ 
übungen ſtets die denkbar größten Vorſichts maß⸗ 
regeln anzuwenden und die See ſoweit abzuſperren, 
daß Zwiſchenfälle ähnlicher Art für ausgeſchloſſen 
gelten können. Auf der gleichen Fahrt brach am 
Sonntag eine Glyzerintube der Stauübertragung, 
wodurch das Schiff im Kreiſe herumgedreht wurde. 
Glücklicherweiſe geſchah dies um Mitternacht, ſodaß 
nur wenige Paſſagiere den Anfall bemerkten. Die 
wenigen Personen, die davon Kenntnis hatten, 
konnten ſchnell wieder beruhigt werden, da die Re⸗ 
paratux nur wenige Minuten in Anſpruch nahm. 
Der Verwaltung der Hamburg⸗Amerika⸗Linie iſt 
von dem Zwiſchenfall noch nichts bekannt. Auch 
ſoll nach ihrer Angabe der Anfall den Tatſachen 
nicht entſprechen. 


Neueſte Nachrichten. 
Exploſionsunglück. 

Eſſen, 14. Auguſt. Auf der Zeche „Ludwig“ 
in Eſſen⸗Rellinghauſen explodierte beim Abtäu⸗ 
fen eines neuen Schachtes geſtern Abend ein bei 
früheren Sprengarbeiten nicht losgegangener 
Sprengſchuß. Ein Bergarbeiter wurde getötet, 
einer ſchwer und 3 leicht verletzt. 

Geflüchteter Defraudant. 

Nürnberg, 13. Auguſt. Wie der „Fränk. 
Kour.“ meldet, iſt der ſeit 26 Jahren bei der 
Konfektionsfirma S. Guttmann bedienſtete 
Buchhalter Samuel Kohn nach Sinterlaſſung 
vieler Schulden mit Familie nach Amerika ge⸗ 
flüchtet. Bis jetzt find 15 000 Mark Veruntreu⸗ 
ungen feſtgeſtellt, doch ſollen dieſe bedeutend 
höher ſein. Kohn war ein leidenſchaftlicher Po⸗ 
kerſpieler. 

Der ſprechende Kinematograph. 

Wien, 13. Auguſt. Heute wurde im Beetho⸗ 
venſaal vor geladenem Publikum das Ediſonſche 
„Kinetophon“ in einer Reihe von Darbietungen 
vorgeführt. Bei allen geſungenen und geſpro⸗ 
chenen Leiſtungen deckten ſich Mimik und 
Stimme vollſtändig. Ein Orcheſter ſpielte im 
Einklang mit dem Kapellmeiſter, Veteranen 
trommelten, Tanzlieder wurden geſungen, und 
auch zwei laut bellende Hunde liefen über die 
Bühne. Es war ein Triumph der Realiſtik. 

Neue Winzerrevolution in Frankreich? 

Paris, 14. Auguſt. Die Aufregung unter 
den Winzern des Aubedepartements, deren 
Weine nicht zur Champagnerfabrikation zuge⸗ 
laſſen werden, iſt wiederum im Wachſen begrif⸗ 
fen, weil das Parlament von neuem auseinan⸗ 
derging, ohne ihren Wünſchen Rechnung zu 
tragen. In der Gemeinde Baroville nahmen 
die Winzer eine Tagesordnung an, in der ſie 
erklären, daß ſie ſich als außerhalb der bürger⸗ 
lichen und wirtſchaftlichen Geſellſchaft ſtehend 
und aller bürgerlichen Rechte beraubt betrachten, 
den Gemeinderat zur Niederlegung des Amtes 
und alle Gemeinden des Departements zur Nach⸗ 
ahmung dieſes Beiſpiels auffordern. Der Ge⸗ 
meinderat von Baroville entſprach dieſer Auf⸗ 
forderung. 

Keine Sonderaktion Rußlands gegen die Türkei. 

Petersburg, 14. Auguſt. Wie „Rjetſch“ 
aus Regierungskreiſen erfährt, wird Nußland 
keine Schritte zur Vertreibung der Türken aus 
Adrianopel unternehmen. Wenn es kein euro⸗ 
päiſches Mandat dazu erhält, wird es nicht iſo⸗ 
liert vorgehen, damit internationale Verwicke⸗ 
lungen vermieden werden. 

Janoirs Mißgeſchick. 

Petersburg, 14. August. Der Aeroklub 
erhielt nachts ein Telegramm des franzöſtiſchen 
Fliegers Janoir, wonach er beim Flecken Bere⸗ 
ſomo (Gouvernement Below) gelandet iſt. Das 
Flugzeug iſt bei der Landung beſchädigt worden. 
Janoir bittet um Zuſendung von Benzin und 
Erſatzteilen und will nach Ausbeſſerung ſeines 
Apparates nach Petersburg weiterfliegen. 

Cholera. 

Serajewo, 14. Auguſt. Sämtliche ſechs 
Perſonen, die in Gornja, Tuzla und Sukinje an 
Cholera erkrankt waren, ſind geſtorben. Neue 
Erkrankungsfälle haben ſich nicht ereignet. 
Beide Ortſchaften And ſtreng abgeſperrt. Die 
Flüſſe Jala, Spreca und Bosna find als ver⸗ 
ſeucht erklärt worden. 

Bulgariſches Dementi. 

Sofia, 14. Auguſt. Die Nachricht über die 
Auswanderung der Griechen und Mohammeda⸗ 
ner aus den Bulgarien zufallenden Teilen Ma⸗ 
zedoniens und Thraziens find vollſtändig falſch 
und tendenziös in der deutlichen Abſicht verbrei⸗ 
tet, die bulgariſche Verwaltung herabzuwür⸗ 


digen. 
Die Hitze in Amerika. 
Newyork, 13. Auguſt. Von Kanſas bis 
Texas dauert die Hitze von 38 Grad Celſius an. 


durch den Hegenmangel vernichtet. Die Bevöl⸗ 
kerung leidet ſchwer. 
Eine Eiſenbahnkataſtrophe des Zirkus Barnum, 
Newyork, 13. Auguſt. In Richfield im 
Staat Nebraska kollidierte Dienstag Nachmittag 
wie der „Lok.⸗Anz.“ meldet, der aus 40 Waggons 
beſtehende Sonderzug des Zirkus Barnum & 
Bailay mit einem Perſonenzuge. Mehrere Was 
gen des Zirkusunternehmens ſtürzten um. 13 
Perſonen wurden ſchwer verletzt. Die Verwir⸗ 
rung wurde durch das Brüllen der wilden Tiere, 
die ſich in den Menageriewagen befanden, noch 
geſteigert. Sie erreichte ihren Höhepunkt, als 
es mehreren Löwen und Tigern gelang, ſich aus 
den Trümmern zu befreien und das Weite zu 
ſuchen. Von Richfield ging ſofort eine Kompag⸗ 
nie Miliztruppen ab um auf die Beſtien Jagd 
zu machen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 


a vom 14. Auguſt 1913. 

Für Getreide, Hülſenſrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſſon 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: ſchön. 

Weizen ohne Handel, per Tonne von 1000 Kar, 

rot 692— 724 Gr. 165—186 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 2121 Mk. 

per September — Oktober 200 ¼ Mk. bez. 

per Oktober November 200 Mk. bez. 

per November — Dezember 201 Br. 200½½ Gd. 

Roggen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 697— 726 Gr. 160 Mk. bez. 

Megulierungspreis 161% Mk. 

per September —Oktober 161 Mk. bez 

per Oktober November 161% Mk. bez. 

per November — Dezember 162!/, Br., 162 Gd. 

Gerſte und, per Tonne von 1008 Kar. 

inländ. groß 680 704 Gr. 158—173 Mk. bez. 

tranſilo ohne Gewicht 134 —142 Mk. bez. 
Hafer unv., ver Tonne von 1000 Kar. 

inländ. 152—168 Mk. bez. 

Raps und Winterraps per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 272—281 Mk. bez. 
Roh zucker. Tendenz: ruhig. 

Nendement 88 % fr. Neufahrw. 9,20 Werk, 9,22½ Mk. beze 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 8,70—9,40 Mk. bez. 

Noggen- 9,30—10,20 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Vörſenbericht. 
Ver 14. Aug. | 13. Aug. 


le ichiſche Banknot * 
terreichlſche Banknokteen 8 
Nuſſiſche Banknoten per Kaſſe 414 5 01 
Deulſche Relchsauleihe 3 % u 8440 | 8430 
Deulſche Neichsanleife 3%, - 74609 | 7440 
Preußiſche Konſols 3½ % 5 8440 | 8439 
Preußische Konſols 3% 74.60 74,50 
Thorner Stadlanleihe 4% 92,50 3,50 
Thorner Siadlanleide 3¼ % Er Re 
Poſener Pfandbrieſe 4% 99,25 99,25 
Pofener Pfandbrieſe 3/% „35,50 85,75 
Neue Weſtpreußſſche Pfandbrſeſe 4% 92,.— 92.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 33,40 83.— 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% .. „74. 76. 
Ruſſiſche Staatsrente 4% . 2 2.2. 2,40 —. — 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 90,25 90,30 
Ruſſiſche Staatsrente 47% von 1906] 99,60 99,80 
Polniſche Pfandbriefe / 9% „„ „ . 89,50 | 89,50 
Hamburg-⸗Aimerlka Pakelfahrt⸗Akllen 137,60 | 138,56 
Norddeulſche Lloyd⸗Alllen 115,10 | 115,25 
Deutſche Bank⸗Akllen 5 245,.— 5.— 
Diskont⸗Kommandit⸗Ankelle . 183,30 | 183,60 
Norddeutſche Kredltanſtalt⸗Aktien 115,80 | 115,80 
Oftbank für Handel und Gewerbe⸗Akl. 117,75 | 117,50 
Allgem. Elekkrizilätsgeſellſchaft⸗Akllen] 241,— | 242,90 
Aumetz Friede⸗Aklien .| 168,80 170,.— 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 218,90 | 219,50 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen . 4,90 | 146,20 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Akllen] 152,80 | 153,75 
Bann Bergwerks⸗Aktien 4 188,— 189,70 
Taurahülte⸗Akllen.. 165,25 68, 
Phönik Bergwerks⸗Aklien 255,25 | 257,60 
Rheinſtahl⸗Aktien 159,7 160,60 
Welzen loko in Newyork. 95, 95,.— 
„ September 201,— 201,.— 
Oktober —.— | 201,25 
„ Dezember 202,25 201,75 
Roggen September 165,25 | 167,— 
„ Oktober Hei .1 167,25 | 167,75 


„ Dezember * 
Bantdistont 6% , Lombardzinsfuß 7%, 


DE u „„ 


Brlvaldistont 5% 


Danzig, 12. Auguſt. (Gelreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 808 inländiſche, 724 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 14. Auguſt. (Gelreidemarkt) Zufuhr 
30 inländiſche, 29 ruſſ. Waggons, exkl. 7 Waggon Kleie und 
5 Waggon Kuchen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 14. Auguſt, früh 7 Uhr. . 
Lufttemperatur: + 12 Grad Cell. 5 
Wetter: trocken. Wind: Südweſt. 
Barometerſtan d: 764 mm. r 
Vom 13. morgens bis 14. morgens höchſte Temperatur: 
+ 22 Grad Celſ., uiedrigſte + 10 Grad Celſ. 


Waſſerſtände der Weichſel, 5 und Netze. 
Stand des Wajf 1 


ers am Pege f 
der ag m 7g m 
Weſchſel o 14. 4,48] 13. 4,38 
Zawichoſt 11. 3,75 10. 3,43 
Warſchau 14. 3,75] 13. 4,42 
Chwalowiee 13. 3,80 12. 4,45 
Zakroczunnn . 14. 3,48 1 3,68 
Neuſandeck 88 . 3 45 er 4 9 
Veahe bel Bromberg f. Pegel 13. 284] 2. 2584 
Netze dei Czarni kau | — — — 
rr ———— 
15. Auguſt: Sonnenaufgang 4.43 Uhr, 5 SR 

< Sonnenuntergang 7.25 Uhr. 


Mondaufgang 2.26 Uhr, 
2.24 Uhr. 


{ Monduntergan ma, N 


Ba m ad ur 


e 1 Gemerbe- Anstellung Chorn atetinhiher StunenbereinSHOE.\e- v vo 


Kranzſpenden ſprechen wir Allen, 
insbeſondere den lieben Geſchwiſtern 
der chriſtlichen Gemeinſchaft, den; 


vom 16. bis 27. Auguſt 1913 


Pfarrer Jo hſt für die troſtreichen — u Viktoria⸗Park Hate 
Worte am Grabe unferen 1 Elüöffnung um 16, Auguft, 12 ht Mittags. 


gefühlten Dank aus. 

Die Ausſtellung iſt ſehr reichlich beſchickt durch Erzeugniſſe 
aus ſämtlichen Zweigen des Gewerbes und ſollte es daher niemand 
verſäumen, dieſelbe zu beſuchen. 


Täglich: Nachmittagskonzert. 


Zum Beſuch der Auſtellung von nah und fern ladet ergebenſt ein 
der Vorſtand und Komitee 
der Gewerbe⸗Ausſtellung zu Thorn. 


Belanntmachung. Pole ſucht stellung, 


Freilieht⸗ Theater. e de f. . we 
Der Herr der Erde, Sedanfel 


Heimatſpiel in zwei Aufzügen von Axel Delmar. im Bürgergarten. 
Leitung: Herr Oberregiſſeur Hellmuth Goetze aus Breslau. Umzug, Konzert, Kinder” 


Durch die in den letzten Jahren 
eingeleitete Sammlung der Briefe 
und Tagebücher aus Kriegszeiten iſt 
zwar manches Zeugnis großer Zeit 
zur dauernden Aufbewahrung ge⸗ 
wonnen worden, doch wird ſicherlich 
noch vieles zurückbehalten und damit 
der Allgemeinheit vorenthalten, was 
zur Vervollſtändigung der Sammlung 
beitragen könnte. Ich wende mich da⸗ 


Die Vorſtellungen finden am beinſtigungen, Tachklzug ll 
5 85 Rn illkommel. 
Ynnnerstag den 21. Augut, Eonntag den 24. Auguf. geg e viren 
nachmittags 4 Uhr, Nichtmitglieder 25 Pfg., Kinde gen, 
14 Jahren in Begleikung Erw 19 
. 1.45 Uhr be 
ftatt, a Bolſthenden Schwerin. 1. 
1 i —, 2.—, 1.— Mt. und 50 Pfg. 
Eintrittskarten r Ste d Sonden den 16. d. Mis. ab AH 


Mittwoch den 20. Auguſt, [Sonnabend den 23. Auguſt, Schlachtmnfik. 
ſowie Militär ohne Dienſtgrad une 
in dem Wäldchen zwischen Ziegelei⸗Park und Grünhof fie, 
Buchhandlungen von Lambeck und Schwartz zu haben. A = Tanz, 7 


Boritand 


her nochmals an alle Beſitzer der⸗ 


Die Damen werden höflichſt erſucht, während der Vorſtellung die Hüte 


artiger Schriftſtücke wie an alle 
Stellen, welche vielleicht auf Bei⸗ 
tragsleiſtungen für die Sammlung 
hinwirken können mit der Bitte, zur 
Vervollſtändigung der Sammlung 


auch nach auswärts, im Kontor als Ge⸗ 
Wander ⸗Ausſtellung 
des königlichen 
Kupferſtich⸗ Kabinetts 


ſchäftsdiener tätig geweſen. Näheres u. 


K. B. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


F...... 


8 2 Stellenangebote R 


Frau Adolph. Frau Asch. 


abzunehmen. 


der Vorſtand. 


Frau M. Dietrich. 


Frau Glückmann. 


Zu dem am Sonntag den 
ſtattfindenden 


Nerkrug Peuſal, 


17. 5. 0 


beitragen zu wollen. u Berlin — — Frau Hasse. Frau Janz. Frau Kordes. Frau Maydorn. 1 f 
Die Sammlung ſoll die Original⸗ . 8 BR Frau Model. Frau von Schack. Frau Steinmetz. Frau Trommer. |. = f 
briefe und Tagebücher, Soldatenlie-Jjim ſtädtiſchen Mujeum. 6 Er: Dr. Kunz. Dr. Gimkiewiez. Rinow. Waubke. ger 


derbücher, Notizbücher und ſonſtige 
Schriftſtücke aus Kriegszeiten um⸗ 
faſſen und zwar aus dem Felde wie 
aus der Heimat. 

Die Schriftſtücke uſw. können ge⸗ 
ſchenkweiſe wie unter Vorbehalt des 
Eigentumsrechts abgegeben werden. 
Stalt der Originale genügen beglau⸗ 
bigte Abſchriften und Abdrücke. Be⸗ 
glaubigte Abſchriften werden erforder⸗ 
lichenfalls von der nachſtehenden 
Empfangsſtelle gefertigt. 

Zur Empfangnahme iſt für den 
Stadtkreis Thorn das ſtädliſche Haupt⸗ 
bureau, Rathaus, 1 Tr., beſlimmt. 

Der Empfang wird öffentlich be⸗ 
ſläligt. 

Thorn den 11. Auguſt 1913. 

Der Oberbürgermeiſter. 


Belanntmachung. 


Der Magiftrat in Verbindung mit 
der Fortiſikation beabſichtigt, vom 
Culmertore aus durch die aufgegebene 
Lünette 4 eine neue Straße mit 
Teilung in zwei Arme, beide mündend 
in die Graudenzerſtraße, anzulegen 
und nach deren Ausban den jetzt be⸗ 
ſtehenden Straßenzug vom nördlichen 


Moderne deutsche Graphil. 

Geöffnet wochentäglich 11—1 Uhr und 
4—6 Uhr gegen ein Eintrittsgeld 
von 50 Pfg., ſonntäglich 11—1 Uhr 
gegen ein Eintrittsgeld von 20 Pfg. 
Thorn den 14. Auguſt 1913. 


Der Magiſtrat. 


Srennholsberiauf, 


Das auf dem Baugelände an der 
Schulſtraße ſtehende Brennholz: 


Kloben, Spalt: und Rund: 
Mmüppel (dabei Pfahlholz), 
Reiſer 1. Ul. und Stubben 


kommt am 


Montag den 18. d. Mts., 
abends 6½½ Uhr, 
an Ort und Stelle zum Verkauf. 


Neipert, Förſter. 


Verreiſt 


von Sonnabend ab auf 4 Wochen. 


Dr. von Swinarskl. 


Steinſchläger 


für ſofort auf längere Arbeit geſucht. Ge⸗ 

zahlt werden 4 Mk. für Kopfſteine und 

2,75 Mk. für Durchſchlag. 7 7 
It. Iukaszewski in Klonau, 


Kreis Oſterode Oſtpr. 


Mbeftsburſchen 


verlangt A. Liedtke, Kloſterſtr. 20. 


Laufburſchen 


verlangt J. Borzeszkowski, 
Bäckermſiür., Culmer Chauſſee 64. 


Tüchtige 


Verkäuferin 


für Abteilung Wäſche⸗ und Kurzwaren 
per 1. September d. Is. geſucht. Poln. 
Sprache Bedingung. Angebote ſind zu 
richten an 8 
Kaufhaus M. S. Leiser. 


Geſucht für ein Pfarrhaus 


kinfache Stütze, 


— 


Freitag den 


Anfang 4 Uhr. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


Reichhaltige 


Odeon-Lichtspiele, 
Gerechteſtr. 3. 


S OHNE EB OE 


Tivoli. 


Großes Kaff 


‚Müllers vereinigte Lichtſpiele. 


Moritz als 


per” Diefer humoriſtiſche Schlager nur noch bis Freitag. "0 
Doranzeige, ab Sonnabend: 


15. Auguſt: 


Le⸗Konzert. 


Eintritt frei. 


Kirſch⸗, Apfel und diverſe Kuchen. 


[beuds 8 Uhr: 
Großes Militär⸗Konzert, 
Platz⸗ und Streichmuſik, 


ausgeführt von dem Muſikkorps des Infant.⸗Regts. Nr. 21 unter perſönl. Leltung 
feines Obermuſikmeiſters Herrn Böhme. 


hochachtungsvoll 
Franz Grzeskowiak. 


Abendkarte. 


Zentral-Theater, 
9 Neuſt. Markt 13. 


Napoleon. 


CH eN AIZ Ze 


verbunden mit Preisſchießzen unde 
würſelung und Tanz, ladet 8. 


und Gönner ergebenſt ein. 


Gut 


Anfang 4 Uhr nachm 
Kl. Laden um 


Wohnung 


zu vermieten. Zu erfragen 


Neuſtädt. Markt 14. 


1 09 


Cine Mitteltoohnunl,, | 


2. Etage, 4 Zimmer, Entree und Zu 


per 1. Oktober zu vermieten. 


20. 
S. Baron, Schuhmacherſt⸗ 


Frdl. Mittelwohnung 


per 1. Oktober zu vermieten 
Coppern 


ihnsſt⸗ ai 


merge Boltontoonll 


mit allem Zubehör vom 1. 
vermieten 


Voigt, Konbutiitt. 2 


Ballon-Bohnung,. 


3 Zimmer und Zubehör, ſowie 2.3 
11 1 7 per 1. 10. zu vermieten 20. 
Stahl, Könige 


Verſetzungshalber iſt eine 


Torausgauge des Culmer Tores bis = evangel., die aue Wielt überuimmk Zins E V 4 ; 

RS Violinſtunden (Saftfele De. Brefen 9 ag Z-aimmertvohnund, . 
iktoriaparks eingehen zn laſſen. werden gewiſſenhaft gegen mäßiges Ho⸗ Die Krone der Filmſchöpfung. Autorenſilm von Richard Voß in it Ba 

Dieſes Vorhaben, demzufolge die norar erteilt, Zu erfragen in der Ge⸗ Sun won fofort 5 Aufzügen. Fee deſtall un ſeglihem Zubehör v 


Polizei⸗Verwaltung nach Schaffung 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ein Lehrmädchen 


1. 10. zu vermieten. 


Ee Hauptrolle: . Henny Porten. ag 
des Erſatzweges und Uebergabe an Wer erteilt dem Sohne eines mittleren | für mein Geſchäft. l = SEEN == Anfragen beim Portier ober en 1 2. 
den öffentlichen Verkehr die beitchende | Beamten der Bromberger Vorftabt G. Guiring, leiſchermeiter, f del, Gn 
eu 


Straßen verbindung — Culmertorſtraße 
— ſchließen will, wird hierdurch ge⸗ 
mäß $ 57 des Zuſtändigkeitsgeſetzes 
vom 1. Anguſt 1883 mit dem Hin⸗ 
weis bekannt gemacht, daß Einſprüche 
binnen vier Wochen, vom 15. Auguſt 
d. Js. gerechnet, zur Vermeidung des 
Ausſchuſſes bei der unterzeichneten 
a ie geltend zu machen 
ind, 

Der Plau kann im Geſchäftszimmer 
Nr. 5 eingeſehen werden. 


Srteöeigen)-Unterriht 2 


Angebote mit Preisangabe unter D. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junger Lehrer erteilt 


Nachhilfeſtunden. 


Angebote unter O. F. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Rohk⸗Kohlenkörbe, 


feſt und gut gearbeitet, zu den billigſten 


Thorn, 
Geſucht evangl. 


Mädchen 


für alles. Angebote unter O. D. 26 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


FaOTINMAKeN 


t. Markt 19. 


. etropol“ 


Heute, Donnerstag, von 7—11 Ahr: 
Großzes 


9 „M 


2: und J-öimmerld 


reichl. Zubehör, vom 1. 10. zu 
5 Waldſiraße 


f 1 ſelleuſt. 
Serrf, apnnug, ella 


Wohnungen 


2 und 3 Zimmer, mit ſämtl an 


ah, 


I 
ub. 
. 


di 


Thorn den 9. Anguſt 1918. Preiſen empfiehlt ſtell ein 21242 een e e eee 
Die Polizei⸗ Verwaltung. eee ee e Herrmann Thomas, Militär- onzert Thorn⸗Mocker. Bergitrab® 
Königl. Oberförfterei Schultz. Honigkuchenfabrik. 7 


U 
(ochberrſch. Wohn 
6 Zimmer mit reicht, Zubehör, abel 
Veranda und Vorgärſchen, Pfe gern 
und Wagenremiſe, verſetzungsh. zue ſcat⸗ 
Thorn, Talſtr. 24, K. Bunz, 

Daſelbſt noch ein guter, maſſive mise 
pferdeſtall und Wagenre 


zu vermieten. 


Mädchen für alles 


für den ganzen Tag geſucht, auch durch 
Vermittlung. Schuhmacherſtr. 15. 


1 Lanfmädchen, 1 Jehrmädchen 


geſucht Berliner Blumenhalle, 
Baderſtr. 23. 


„Müdchen für alles, 


nicht über 17 Jahre, geſucht. 
Lannoch, Brückenſtraße 29. 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 21, 


olzermin am 26. Auguſt 1913, 
0 in zu dem bereits bekanntgegebenen Programm. 


von vormittags 9 Uhr ab, in Schulitz 
im A. Krüger'ſchen Lokale. 

Kroſſen: Jagen 27 = 70 Stück 
Kief.⸗Bauholz 3./4., Jag. 8 = 84 rm 
Reiſer 2. und 3., Jag. 51, 57, 58, 13 
= 280 rm Stangenxeiſ. 2., Jag. 28, 
61 = 100 rm Reiſer 1. 

Kabott: Jag. 50 138 Stück 
Kief.⸗Bauholz 2/4., Jag. 40, 49, 
130 210 rm Stangenreiſ. 2., 


ns 
er Gewerbennalle f 


Wegen Forlzuges verkaufe mein villen⸗ 
Be faſt neues 


Hausgrundſtück 


Ein eichenes, gebrauchtes, guterhaltenes 
mit ſchönem Garten in Moder, Haupk⸗ 


A. Sieckmann, gorbmachermſti. 
Sers. 2. wacheemſte. 


Jag. 45 = 700 rm Stangenreiſer, 
Jag. 131—134 = 700 rm Stangen» 
reiſer 2., Jag. 74, 78 = 500 rm 
Reiſer 3. 5 
50 rm 


Jeden Poſten 


h.Danmann & Ane 


Fernſprecher 51. 


für den Nachmittag von ſofort geſucht. 


Aufwartefrau 
geſucht Breiteſtr. 31, 3. 


Ein ſauberes Aufwartemädchen 


5 ö f U 
U 4 9 ſtraße, an der Elektr. gelegen. Näh. u. 


weles fich befonders zu Reftaurations« | Nx- 800 an bie Helge 
zwecken eignet, billig zu verkaufen. Gasherd m. Würmeplatten, Waſch⸗ 


Paul Borkowski, Möbelfabrik. keſſel, verſtellbarer Kinderſtuhl 


cu. 


eſucht. Angebote unter „Ausſie 


Seebruch: Jag. 91 = ze 115 25, 2 Te. 
Aſtreſſer ni u 409 200 kin 5 Talſtraße 23, 1. f Borfzugshalber billig zu verkaufen Parkſir. 25, 2 Tr ge Die" Gesch teltele der, Prell 
Stangenreiſer 2. e Aufwärterin elegantes Speiſezimmer, nußb. Pkekſch. gebr. Möbel: = 0 

EI nDE 9 175 30 98, 99 für Aufn 157 doch 21.3. e re En leihen» und dad unc Sofa, eirat! 605 
== 750 rm Reiſer 2. und 3. 1 ar emn en toilette, Bilder, div. Sachen haiſelongue, Spiegel, Schreibtiſch, kompl. 8 lider Handwerker mit Gil, 

Weichſelhof: Zirka 800 rm I] II f U # 9 711 kaufen. Zu erfr. | Kühen-Eintihtung u. a. m. zu verkaufen] Beſſerer, joliber H Jahre l 

ch für den ganzen Tag, welche auch Ge⸗ fa der e ade ak rf Bacheſtr. 16, ee a e anni 


Stangenhaufen 2., im ganzen Revier 
ca. 1600 rm geſpaltene Kief.⸗Knüppel. 


Velpachtung. 


Das hieſige gräfliche Gaſthaus, 
gelangt vom 1. Januar 1914 ab auf 
6 Jahre zur Neuverpachtung. 

Termin zur öffentlichen Verpachtung 
am 


Donnerstan den 4. Seplbr. d. Js. 
im gräfl. Gaſthauſe hier. 

Die Pachtbedingungen liegen zur 
Einſichtnahme auf dem gräfl. Rent⸗ 
amte hier aus. 


Gräfl. Renkamt Oftrometzko, 


Kreis Culm Wpr. 


Bon der Reife zurüd 
Zübnarzt Davitt, 


Pebdigrohr⸗Möbel 


werden gewaſchen und repariert. 


(Rauchhonig) 
Herrmann Thomas, 


Neuſtädtiſcher Markt 4. 


der ſich vor keiner Arbeit ſcheut, ſucht 


Biehfülterer. 
W. P. 9 an die Geſch. der „Preſſe“. 


[2 
ehrlich und ſauber, ſucht Beſchäftigung, 
am liebſten bei guter, deutſcher Familie. 
Angebote unter A, 181 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Fräulein, 


der deutſchen, ruſſiſchen und polnischen 
Sprache mächtig, ſucht von ſofort Be⸗ 
ſchäftigung, gleich welcher Art. Gefl. An- 
gebote unter A. ©. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Beſchäftigung in der Landwirtſchaft ais Y 
Gefl, Angebote unter 0 


ſchäftswege beſorgen muß, geſucht. 
Sprengel, Neuftädt, Markt 1, 3. 


Anfwartemädchen 


für den Nachmittag jojort geſucht. Meld. 
zwiſchen 5 u 6 Uhr Waldſtr. 49, 1, 1. 


N Ga Zu haufen geſucht 7 
Gut erhaltenes Bionino 


(ſchwarz) zu kaufen geſucht. Meld. unter 
K. A. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


— 


nz engen 


Eiihler:Hobel und Sägen 
billig zu verlaufen 
Miellieuſtraße 70, pt., r. 


Floltgeh. Material- U. Schaukgeſch. 


zu verkaufen. Näheres unter Poſtlager⸗ 
karte Nr. 44, Thorn. 


I großer Eisichranf, 
1 m 10 em lang, 80 cm hoch, wegen 


Raummangels zu billig zu verkaufen 
Seglerſtr. 1, Etage. 


F lator, Kücheneinrichtung und 


fortzugshalber billig zu vertaufen 


Aa ne ee | Wegen Yufgabe Des Gelmäfts ver- 
int] und kaufe eine Regiſtrierkaſſe, gut erhalten, 
l el x „kurze Zeit im Gebrauch, eine Aufſchnitt⸗ 


Mar „Herrenpaletot für zieml. ſtarke 0 
Fiu, fat nen. Hi erhalt. e Sutelte ieh einen großen, lie eng unt 
zug, mehr. eleg, gold. Herren⸗ und Fleiſchtransportwagen, 3 

Damenringe BunteistHeeten-ABinieruter, andere Sachen, die für eine Fleiſcherei 


i a ſich eignen. 
55 esse F . Iasinski. Clifabetbfte, 24. 


J Gt. ech. Sramerhut u. -Rortiim Zinshaus mit Hampfbäckere 5. 


$ i 5 fi d t Land⸗ 
dene b, e Pee i 300 ee ee 
E A Zühlke, Thorn, Brombergerſtr. 96. 
Dertitow, Spiegel mit Spind, 727272727. 
Stühle, Waſchtiſch, Regu⸗ 


X Wohnungsangebole. «9 
en m REEL Bee . 2 
Möbl. Offizierwohnung 


v. 15. 8. 13 z. verm. Junkerſir. 6, pt. 


Oaſthans „ bt. Werdet mit Kabinett 


mit guten anſchließenden . 1. . 
i } u vermieten Heiligegeiſtſtraße 13 
r billig zu verkaufeu. Angebote unter ö Sung Eren 1 


18 P. 667 an die Geſch. der, Preſſe“. 5 * 5 
Fortzugshalber Schön möbl. Zimmer 


Chaiſelongue, mehrere | mit Morgenkaffee zu vermieten. Zu er⸗ 
e e Sees dene fragen im Reſlaurant zur „Gemüt⸗ 
umd andere Möbel zu verkaufen 115 lichkeit“, a 0 50 5. er 
e 26126, Ede Schillerſtr. Stube un e vom 1. Geptbt, 

a 2. Etage, 1 zu vermieten Strobandſtr, 24. 


1 Satz Betten 


Ulanenile. 4, 2, 1. 


Abzuholen bei 


evangel., | 


br behufs Berheientung, wil 


„Preſſe“ erbeten. 


Aacſag geitobl,, 


worden von einer Bettlerin 


Am 8. d. Mts. eine 


1 mögen nicht unter 10 0 Angeb. 
kauft Hi warke ran 2 mal die Woche nachm. Verſchwiegenheit zugeſichert, d 
langt a Batent, fast neu, 0 an die Geſchäftsſtell 
Honigkuchenfabrit | Mentädt. Markt 19,2, | Triöterfofes Grammophon, faft neu, d een el unter R. ©. an die Geſchäftsſte 


U 


„Bitte, wenn fie den ind die 


will, 


fberne Broſche gefunden 


Breite 


Robert 2 92. 5 


Marne eden, 


den Knecht Paul Erowa, 
Dienſt oder Arbeit zu nehme zonftel 


derſelbe ohne Grund aus de 
fernt hat und ich deſſen 
beantragt habe. 


Zurücfüͤht 


1 
tele nd 


m 


K. So itte dul MIELE 


Hierduch warn 


Kasnowski etwas zu 
für nichts aufkomme. I 
Joseph KA 


Dieran zwei Blätter. 


e Brun 
mann, meinem, ahn, da id 


snow 


fenba 


Bebel 5. 

Auguſt Bebel, der Führer der deutſchen So⸗ 
zialdemokratie, iſt in einem Kurhaus zu Paſſug 
im Kanton Graubünden, wo er ſich ſchon ſeit 
längerer Zeit aufhielt, im 74. Lebensjahre ge⸗ 
ſtorben. Bebel hielt ſich hier mit ſeiner Tochter 
Frau Dr. Simon und ſeinem Enkelkinde Werner 
Simon auf, um Linderung von ſeinem Gallen⸗ 
büukiden zu ſuchen. Vor einigen Tagen trat 
ann noch Herzſchwäche ein. Man legte dem zu⸗ 
nächſt keine größere Bedeutung bei, da Bebel 
ſchon öfter an Herzschwäche gelitten, aber ſich 
Diner wieder erholt hatte. Der Kranke jelbit 
ſchien zu fühlen, daß es mit ihm ſchlimmer ſtand, 
als ſeine Umgebung glaubte. Er ließ deshalb 
vor einigen Tagen ſeinen Freund Ullmann aus 
erlin kommen. Geſtern Vormittag trat infolge 
Herzlähmung der Tod ein. Seine Leiche wird 
x Eigäſcherung nach Zürich abgehen, wo auch 
5 Beiſetzung erfolgen wird. — über das Ab⸗ 
eben Bebels wird gemeldet: Noch am Dienstag 
Abend machte Bebel bis 10 Uhr einen Spazier⸗ 
gang, ohne nachher beſondere Müdigkeit zu ver⸗ 
. Seine einzige Sorge war, daß er mit 
Be dritten Bande feiner Lebenserinnerungen 
doch nicht fertig war. Nur dieſe Angſt deutete 
rauf hin, daß er ſein Ende nahe fühlte. 
chmerzlos iſt er in der Nacht verſchieden. Man 
wurde ſein Hinſcheiden erſt gewahr, als man ihn 

t in ſeinem Bette auffand. 
Auguſt Bebel wurde am 22. Februar 1840 in 
0 n geboren, erlernte nach dem Beſuch der 
f olksſchule das Drechslerhandwerk und machte 
1 0 9 als Meiſter in Leipzig ſelbſtändig. Früh⸗ 
0 ig nahm er lebhaften Anteil an der Arbeiter⸗ 
sin gung, ſodaß ihn der Leipziger Arbeiter: 
85 ungsverein 1865 zu ſeinem Vorſitzenden 
fee Raſch bekannt durch ſeine ausgebreitete 
a entliche Tätigkeit, wurde er zwei Jahre ſpäter 
Ha Mitglied des Reichstages des Norddeutſchen 
mein ds und des Zollparlaments für den Wahl⸗ 
N 5 Glauchau = Meerane in Sachſen gewählt. 
i leihen vertrat Bebel auch bis zum Jahre 
76 im Deutſchen Reichstag, 1877 wurde er in 
Stesden-Stadt, 1883 in Hamburg I, 1893 in 
nnebburg i. E. gewählt. Seit 1898 hatte er 
; eder im Reichstag das Mandat für Hamburg I 
AN Bebel hat jomit dem Reichsparlament, 
in deſſen Gründung an ununterbrochen ange⸗ 
DU, Er war neben Liebknecht der Begründer 
er ſozialdemokratiſchen Partei, wenn man ihren 


rung aus der internationalen Richtung, bie] 


unter dem Einfluß Marx' und Engels ſtand, ab⸗ 


et. Seit dem Tode Liebknechts und jeiner 
150 85 Uberſiedlung nach Berlin im Jahre 


i 0, wo er als Schriftſteller lebte, war Bebel 
20 ene Leiter der deutſchen Sozialdemo⸗ 
155 e, die trotz manches Konflikts ſich doch im⸗ 
und wieder ſeiner Führung unterwarf. In Wort 
f Schrift hat er die Ziele ſeiner Partei ver⸗ 

ten. Das bekannteſte Werk ſeiner Feder iſt 


om 


"Senne 


Kunſtmaler Kiritfchento und die 


0 Seinen. 
o ve aus N iſch⸗ 
: Bon Cl. Aufl“ . 
— Nachdruck verboten.) 
(7. Fortſetzung.) 
8 ‚Der Dieb. Welcher Dieb? Außer deinem 
ater, Dmitri und mir wußte niemand etwas 
95 dem Vorhandenſein des Geldes und dem 
rt, wo es untergebracht war. Willſt du etwa 
einen von uns verdächtigen?“ 
N „Ich verdächtige niemand, dulde jedoch eben⸗ 
Wenig, daß man mich verdächtigt,“ erklärte 
roſinka. 
be das Geld nicht Jaſch gegeben, nein und 
ermals nein. Und jetzt genug davon.“ 
Allein Eupraxia Jakowlewna verſpürte of⸗ 
ar noch keine Luſt, das Geſpräch zu beenden, 
enn ſie ſagte: 
„Hätteſt du Ilinsky freundlicher behandelt, 
m nicht bei jeder Gelegenheit Jaſch vorge⸗ 


zogen, jo wärſt du nie in der Lage gekommen, 


5 Ohrgehänge verkaufen zu müſſen. Er war 
A ernſthafter Freier, ſage ich dir. Und ſolch 
inen Mann ſtößt du vor den Kopf, gehſt huſch, 
ſch, auf und davon, obwohl er dich inſtändigſt 
gebeten hat, doch auch den Sommer in der Stadt 
du verleben. und warum tuſt du das? Um 
ungeſtört mit dieſem Jaſch Habenichts tändeln 
qu können; denn hier kann Ilinsky nicht nach⸗ 
ſehen, was du treibſt.“ 
; „Nein, Gott ſei Dank, das kann er nicht,“ 
Age Froſinka jo recht aus dem innerſten Her⸗ 
en heraus. 
Was Tante Eupraxia darauf erwiderte, ging 


in dem Geheul unter, das Ptat plötzlich aus⸗ 


ſtieß, und in dem Gekrach und Geklirr des 


Fenſters, durch welches er gleichzeitig hindurch⸗ 
Taufe, 


Ich habe mich nicht ſelbſt beſtohlen, 


Chorn, Freitag den 15. Auguſt 1015. 


das Buch „Die Frau und der Sozialismus.“ 
Seine Agitation brachte ihn häufig in Konflikt 
mit den Geſetzen, ſodaß er insgeſamt 56 Monate 
Feſtungs⸗ und Gefängnisſtrafe verbüßt hat. Der 
ſozialiſtiſche Zukunftsſtaat, den er herbeiführen 
wollte, iſt heute ziemlich allgemein als eine Uto⸗ 
pie, ein nicht zu verwirklichendes Märhending, 
erkannt. Aber wenn Bebel auch die ihm zuge⸗ 
fallene große Erbſchaft nicht „geteilt“ hat, ſo 
muß man ihm doch das Zeugnis geben, daß er es 
ehrlich meinte. 

Zum Tode Bebels liegen folgende Preßſtim⸗ 
men vor: Der „Lokalanzeiger“ ſagt: „Auch ſeine 
Gegner werden mit dem Zeugnis nicht zurück⸗ 
halten, daß in ihm eine geiſtig bedeutende Per⸗ 
ſönlichkeit aus dem politiſchen Leben des deut⸗ 
ſchen Volkes verſchwindet, daß er mit ſeiner Ar⸗ 
beit das Wohl der arbeitenden Klaſſen, ſo wie 
er es verſtand, zu fördern ſuchte, und daß ſein 
Name mit der inneren Geſchichte des deutſchen 
Reiches, deſſen parlamentariſcher Vertretung er 
von der Reichsgründung an ununterbrochen an⸗ 
gehört hat, dauernd verknüpft bleiben wird.“ — 
Das „Berl. Tageblatt“ ſchreibt: Mit Bebel ver⸗ 
ſchwindet einer der intereſſanteſten Männer, der 
ehrlichſten Charaktere, der glänzendſten, tem⸗ 
peramentvollſten Redner.“ — Die „Voſſ. Ztg.“ 
ſagt: „Bebel war unſer Gegner, aber auch dieſem 
Todfeinde muß billig zugeſtanden werden, daß 
er ein ehrlicher Charakter war. Er war ein 
Draufgänger auch im weißen Haare noch, der die 
Maſſen durch ſein Temperament fortriß.“ — Die 
liberale „Neue Züricher Zeitung“ ſchreibt: 
„Mit Auguſt Bebel iſt nicht der größte oder be⸗ 
deutendſte, aber ſicher der populärſte Führer der 
deutſchen Sozialdemokratie dahingegangen.“ — 
Die „Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt: „Kein Wun⸗ 
der, wenn jeder, der die alten Ziele der Sozial⸗ 
demokratie klar erkannt, in Bebel einen der 
ſchlimmſten Feinde deſſen zu ſehen gewohnt war, 
was der überwiegenden Mehrheit unſeres Vol⸗ 
kes als das Teuerſte gilt, als einen der ſchlimm⸗ 
ſten Feinde unſeres Vaterlandes. Und doch wird 
die Kritik an Bebels Perſönlichkeit ſtets das an⸗ 
erkennen müſſen, daß ſeine ganze politiſche Tä⸗ 
tigkeit aus einem reinen Idealismus herausge⸗ 
wachſen iſt und daß, ſoweit er ſelbſt inbetracht 
kommt, von dem Geſchäft⸗ oder Berufspolitiker⸗ 
tum, das ſich beſonders lin der Sozialdemokratie 
heute mehr und mehr breit macht, nicht geſpro⸗ 
chen werden darf.“ s a 


Arbeiterbewegung. 


Abflauen des Werftarbeiterſtreiks. Die 
Werftarbeiter in Stettin haben Mittwoch 
Nachmittag in einer von 3200 Arbeitern be⸗ 
ſuchten Verſammlung beſchloſſen, die Arbeit 
wieder aufzunehmen, entſprechend den Be⸗ 
ſchlüſſen der Berliner Zentrale. Für die Ar⸗ 
beitsaufnahme ſtimmten 2550, dagegen 672. 
Gleichzeitig ſprachen ſich auch die Hirſch⸗ 
. ————— K.. c c —ß—ů—b—̃jjͤj 

Er wollte Ignacy zu Leib egehen, der ſoeben 
draußen auf dem Hofe aufgetaucht war. 

Die drei Hühner ſtoben flügelſchlagend mit 
lautem, angſterfülltem Gegacker auseinander, 
und auch der behäbige Ignacy ſuchte ſein Heil 
in der Flucht. 

Er fuhr fauchend und puſtend an der offen⸗ 

ſtehenden Tür des Stalles empor und nahm 
dann, oben angekommen, auf dem Rande des 
Daches Aufſtellug, das gelbrote Haar zornig ge⸗ 
ſträubt, den Schwanz hoch erhoben, die Augen 
grünſchillernd, und dabei unheimliche Töne 
ausſtoßend. 2 
Ptak kannte jedoch keine Furcht. Er hatte 
bisher noch an jedem, der aus irgend einem, 
größtenteils nur ihm bekannten Grunde ſein 
Mißfallen erregt hatte, ſeine Zähne erprobt, 
gleichviel, wer diefer jemand auch geweſen ſein 
mochte, ob Menſch oder Tier. Katzen aber waren 
ihm geradezu verhaßt, und ganz beſonders noch 
ſolche, die einen rotgelben Pelz trugen. 
Die Vorderpfoten gegen die Stalltür ge⸗ 
ſtemmt, ſtand er hochaufgerichtet da und bellte 
und heulte wie verſeſſen zu ſeinem Feinde 
empor, außer ſich vor Wut, daß er ihm nicht 
nachklettern konnte. 

„Ah, das Vieh!“ Nichts wie Freſſen und 
Schaden anrichten kann es!“ tobte Eupraxia Ja⸗ 
kowlewna, während Froſinka erſt eine Weile be⸗ 
luſtigt dem Schauſpiel draußen zuſchaute, 
worauf fie hinausging, Ptak am Halsband er⸗ 
griff und den ſich heftig ſträubenden Hund über 
den Hof, nach dem Hauſe zu, zerrte. N 
In dieſem Augenblick erſchien auch Agafia 
Prokofjewna vor der Tür, hochrot und am gan⸗ 
zen Leibe bebend vor Aufregung und Zorn. 

„He, Froſinka Platonowna, was ſoll das?“ 
keuchte ſie mit ihrer fetten Stimme. „Wie kann 


[Euer Hund ſich erdreiſten, hinter Ignacu herzu⸗ 


Preſſe. 


(öweltes Blall.) 


Dunckerſchen Gewerkſchaften in einer im neuen 
Kaſino abgehaltenen Verſammlung ohne Ab⸗ 
ſtimmung für die Wiederaufnahme der Arbeit 
aus. Auch aus Kiel kommt die Nachricht, daß 
die Arbeitswiederaufnahme in gleicher Weiſe 
wie in Stettin beſchloſſen iſt. 

Streik franzöſiſcher Sardinenfiſcher. In Les 
Sables d'Olonnes am Atlantiſchen Ozean ſtrei⸗ 
ken die Sardinenfiſcher, weil infolge des ber⸗ 
fluſſes von Sardinen der von den Konſerven⸗ 
fabrikanten angebotene Preis zu niedrig iſt. 
Kein Fiſcherboot hat den Hafen verlaſſen. Die 
Fiſcher erwarten vorläufig die Entſcheidung 
einer zwecks Regelung dieſes Streiks eingeſetz⸗ 
ten gemiſchten Kommiſſion von Fiſchern und 
Konſervenfabrikanten. 


Provinzial nachrichten. 


o Schönſee, 13. Auguſt. (Als Leiterin der hieſigen 
Brivatihule) wählte das Kuratorium die 10 65 
Fräulein Martha Selke aus Wartenburg. 

e Brieſen, 13. Auguſt. (Nach drei Jahren wieder: 


gefunden. Beihilfe.) Dem Anſiedler Robert Stahnke 


in Roſenthal wurde vor drei Jahren ein Wagen mit 
guet wertvollen Pferden vom Gehöft n den Der 

an und ein Pferd wurden auf dem rkte in 
Gneſen ermittelt und dem Eigentümer zurückgegeben; 
das zweite Pferd erhielt er erſt geſtern zurück. Er 
erkannte es kürzlich in Brieſen vor einem Wagen des 
Pfarrhufenpächters Körner aus Zielen. Da Körner 
das Pferd gutgläubig von einem Händler erworben 
hat, iſt über das Eigentumsrecht ein Sn eine 
eleitet. — Zur Inſtandſetzung der Holzkirche in 
Friedrichs des Großen 


rnoldsdorf, die aus der Zeit 


ſtammt und in ihrer alten Form möglichſt erhalten Ei 


bleiben ſoll, hat die Anſiedelungskommiſſion einen 
Beitrag von 4000 Mark geleiſtet. 

lz Schwetz, 13. Auguſt. (Sochwaſſerſchäden.) Das 
vierte Hochwaſſer hat die nicht eingedeichten Lände⸗ 
reien in einen großen See verwandelt, auf dem Kähne, 
Boote und Segler umherfahren. Die Weizen⸗, Hafer⸗ 
und Gerſtenernte, Rüben, Kartoffeln und viel Gemüſe 
ſind dem Hochwaſſer zum Opfer gefallen. So ſchätzt 
Gutsbeſitzer von Roſycki ſeinen Schaden auf 15 000 
Mark. Die über das Schwarzwaſſer nach der Altſtadt 
ührende Pontonbrücke kann nicht benutzt werden, und 
der Verkehr wird durch Überſetzen vermittelt. Viel 
Wild, Rehe, Hafen und Kaninchen, find im Waſſer 
umgekommen, und die Rebhühnerjagd wird nicht ſo 
ergiebig fein, wie in ſonſtigen Jahren. 

Rojenberg, 13. Auguſt. (Eine Doppelhochzeitsfeier 
findet am 15. und 16. Auguſt auf dem Schloſſe Seite 
Exzellenz des Oberburggrafen und Grafen Finck von 
Finckenſtein in Schönberg bei Sommerau jtatt, der am 
5. Auguſt mit ſeiner Gemahlin Irene, geb. Baroneſſe 
von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, das Feſt der ſilbernen Hoch⸗ 
zeit begeht. Zu dieſer Feier ſind weit über 100 Per⸗ 
ſonen geladen. Am 16. Auguſt iſt die Hochzeitsfeier 
der Komteſſe Benita Finck von Finckenſtein der 
älteſten Tochter des Oberburggrafen, mit dem Grafen 
Karl von der Groeben, Majoratsbeſitzer auf Ponarien 
(Kreis Mohrungen in Ostpreußen) und Leutnant der 
Reſerve im Küraſſier⸗Regiment Graf Wrangel Nr. 3 
in Königsberg. An beiden Feiern nehmen Mitglieder 
des höchſten Adels Oſt⸗ und Weſtyreußens, u. a. auch 
Se. Durchlaucht Fürſt zu Dohng⸗Schlobitten, teil. 

Frenſtadt. 13. Auguſt. (Die Stadtverordneten) 
beſchloſſen eine ſchärfere Kontrolle für das ſtädtiſche 
Gaswerk, da im Betriebe nicht alles vorſchriftsmäßig 
behandelt wird, wodurch große Verluſte entſtehen. 

‚Dt. Eylau, 11. August. (Bei dem heutigen Königs⸗ 
ſchießen) errang die Königswürde Buxeauvorſteher 
Orpechowski, erſter Ritter wurde Fleiſchermeiſter 


— 5 


— 


jagen? Das darf nie wieder geſchehen, hört 


Ihr? Nie wieder. Legt ihn an die Kette, oder 
was noch beſſer iſt, ſchafft ihn ab.“ 

Froſinka antwortete nur mit eine mverächt⸗ 
lichen Lächeln, ſchob Ptak ein Stück Zucker ins 
Maul, um ihn gfeügiger zu machen, und ver⸗ 
ſchwand mit ihm hinter der Küchentür. 

Gleichzeitig mit ihr betrat Kriitſchenko die 
Küche. Er kam aus der Stube um Eupraxia 
Jakowlena zu melden, daß er mit der Malerei 
auf dem einen Ofen fertig ſei. 

„Der letzte Pinſelſtrich an dieſer Arbeit iſt 
getan, wir können zu Tiſch gehen,“ ſchloß er. 

„And wann wird die geſamte Einrichtung 
vollendet ſein?“ forſchte Eupraxia Jakowlewna 
und ſtellte einige Teller auf den Küchentiſch, der 
ſo kurz und ſchmal war, daß man ihn beinahe 
für eine Bank halten konnte. 

„Noch heute“, erklärte Kiritſchenko nach kür⸗ 

zem Beſinnen. 
„Schön,“ ſagte Eupraxia Jakowlewna, „dann 
können wir alſo übermorgen den Einzugs⸗ 
ſchmaus feiern. Höre, meine Liebe,“ wandte ſie 
ſich an Froſinka, „ſetze dich nachher ſogleich hin 
und lade Ilinsky ein.“ 

Dann füllte ſie Suppe in die Teller, teilte 
das gekochte Fleiſch, warf Ptak die Knochen hin 
und rief Dmitri herbei. 

Der Dramendichter erwachte aus dem leich⸗ 
ten Halbſchlaf in ſeiner Ecke, räkelte ſich noch ein 
Weilchen und ſchob ſich dann träge und ver⸗ 
drießlich mit ſeinem Stuhl in die Küche hinein. 

„Borſchtſch!“ murmelte er mit leiſem Schnup⸗ 
pern, die ſtumpfe Naſe hebend. „Und ich habe 
heute einzig Appetit auf Taubenpaſtete.“ 

„Deine Tante verſteht den Borſchtſch vorzüg⸗ 
lich zuzubereiten“, ließ Kiritſchenko ſich ver⸗ 
nehmen. 


51. Jahrg. 


Den 


Hartwig, zweiter Ritter Büchſenmacher Jahn. 
Orden für die höchſte Ringzahl erhielt ebenfalls 
Büchſenmacher Jahn, den Freihandorden derſelbe, 
den Orden, geſtiftet für den beſten auswärtigen 
Schützen, errang Herr Eiſing⸗Biſchofswerder mit 


48 Ringen. 5 

Marienburg, 13. Auguſt. (Die Stadtverordneten⸗ 
ſitzung) mußte geſtern wiederum ausfallen, da von den 
dem Stadtparlament angehörenden 38 Stadtverord⸗ 
neten nur 15 anweſend waren. Die Verſammlung, 
zu der 7 Mitglieder des Magiſtrats erſchienen waren, 
ſollte über eine dringende Vorlage; den Neubau von 
Arbeiterwohnungen auf dem Stadtgut, beraten. Die 
Sitzung findet am nächſten Dienstag ſtatt. Nachdem 
am Sonntag der ſtellvertretende Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Kürſchnermeiſter Korth geſtorben iſt, iſt die 
Neuwahl von 9 Stadtverordneten erforderlich. 

Elbing, 13. Auguſt. (Die ruſſiſche Zieſe⸗Werft.) 
Das „Berl. Tagebl.“ regiſtriert die Nachricht, daß von 
der Firma Schichau eine Zweigwerft in Nawra bei 
Riga errichtet iſt, die in nächſter Zeit in Benutzung 
genommen wird. Wie die „D. N. N.“ dazu mitteilen, 
Pd die Werft die Firma Zieſe; ſie wird von einem 
Bruder des Beſitzers der Schichau⸗Werft geleitet. Eine 
Anzahl von Beamten, Handwerkern und Arbeitern 
ſiedelt nach der gleichen Quelle von Elbing nach 
Nawra über. 8 

Tiegenort, 11. Auguſt. (Beim Baden ertrunken) 
it der 25 Jahre alte Konditorgehilfe Andrikowsli. 
Der Verunglückte ſtammt aus Danzig. 

Danzig, 13. Auguſt. (Typhuserkrankungen) waren 
in den letzten Tagen auf dem Troyl zu verzeichnen, 
die Todesfälle — man ſpricht von fünf — im Gefolge 
hatten. Auch Schulkinder ſollen vom Typhus befallen 
ein, der in den umliegenden Stadtteilen lebhafte 

ſorgnis erweckt ſodaß ſich vielfach Perſonen, die auf 
dem Troyl geſchäftlich zu tun haben, weigern, den 
Stadtteil zu betreten. — Wie der „Elb. Stg. mit⸗ 
geteilt wird, handelt es ſich bei den Typhus⸗ 
erkrankungen auf dem Troyl um keine ungewöhnlichen 

Von ſieben Fällen iſt einer tödlich 
verlaufen. 


Kreis Neuſtadt, 12. Auguſt. (Erxtrunken.) Hente 
Nachmittag gegen 4 Ahr ertrank in Soppieſchin in 
einer Torfgrube der achtjährige Sohn des Nentiers 
Birr daſelbſt. Ein Mädchen der Beſitzerfrau Pekron, 
das gleichfalls hineingeſtürzt war, konnte ſich noch 
retten. Widerbelehungsverfuche bei dem Ertrunkenen 
waren erfolglos. 

Röſſel, 11. Auguſt. (Von den Bienen überfallen.) 
Ein blindes Pferd des Gemeindevorſtehers Feierabend 
in Plößen war am Montag an die im Garten ſtehen⸗ 
den Bienenſtöcke geraten und hatte einen derſelben 
umgeworfen. Natürlich überfielen die darüber wüten⸗ 
den Bienen das Pferd. das durch Ausſchlagen noch 
weitere ſieben Stöcke umwarf, die nun auch alle über 
das arme Tier herfielen und es fürchterlich zurichteten. 
Als man den Vorfall bemerkte, une das Pferd 
bereits mit dem Tode. Ein wohlgezielter Schuß er⸗ 
löſte es von ſeinen Qualen. 

Vandsburg, 12. Auguſt. (Tödlicher Unglücksfall.) 
Geſtern Nachmittag fuhr auf dem benachbarten Gute 
Wilhelmsruh ein leerer Erntewagen, auf dem ſich die 
20jährige Arbeiterin Bara und deren Schweſter, die 
Arbeiterin Danilewski, ſowie eine andere Arbeiterin 
befanden, gegen einen eiſernen Pfeiler. Dieſer brach 
um und traf die auf dem Wagen Sitzenden ſo unglück⸗ 
ug) daß die Bara ſofort getötet wurde. Ihre 
Schweſter zog ſich ſchwere Nippenbrüche zu, die Ar⸗ 
beiterin Danilewski wurde ebenfalls ſchwer verletzt. 
Die Verunglückten wurden ſofort in das Kranken⸗ 
haus gebracht. 

Frauenburg, 13. Au hi; (Ein neuer Ehen. 
1 0 Für die durch ie Berufung des Ehren⸗ 


rſcheinungen. 


domherrn Teſchner als reſidierender Domherr nach 
Den erledigte Ehrendomherrnſtelle Hai der 
iſchof von Ermland den Erzprieſter und Abgeord⸗ 


neten Paul Romahn in Röſſel zum Ehrendontherrn 


„Mag ſein, allein ich ziehe trotzdem eine 
Paſtete vor, verſetzte Dmitri grämlich. 

„Behagt dir der Borſchtſch nicht, ſo las ihn 
ſtehen und geh ins Hotel. Dort ſetzt man dir 
vielleicht eine Taubenpaſtete vor, das heißt, 
wenn du ſie bezahlen kannſt, mein Lieber,“ be⸗ 
merkte Eupraxia Jakowlewna ſpitz. 

„Hm!“ machte Dmitri, leerte nacheinander 
drei Teller und kehrte nach dieſer Leiſtung wie⸗ 
der in ſeine Ecke zurück. 

Auch Froſinka verließ die Küche, und während 
Eupraxia Jakowlewna bei Kiritſchenko über 
Ptaks neueſte Miſſetat Klage führte und beide 
berieten, ob die fehlende Scheibe ergänzt oder 
durch ein Stück Pappe erſetzt werden ſollte, 
ſchrieb ſie zwei Briefe. 

Der eine trug Ilinskys Adreſſe und enthielt 
eine Einladung für übermorgen Abend, der an⸗ 
dere war an Jaſch gerichtet und ſein Inhalt be⸗ 
ſtand nur aus den beiden Worten: 

„Komm morgen!“ — — 

Abends vor dem Schlafengehen ließ Froſinka 
ſich von Eupraxia Jakowlewna in der Küche die 
Karten legen. 

„Der ältere Herr hier iſt zweifellos Ilinsky“, 
erklärte Tante Eupraxia mit großer Beſtimmt⸗ 
heit, indem ſie den Pique⸗König den dürren 
Zeigefinger wie eine Lanze auf die Bruſt ſetzte. 
„Denn er iſt reich, ſehr reich ſogar. Seine Ge⸗ 
danken beſchäftigen ſich mit dir, und er hat dir 
auch ein Geſchenk zugedacht. — — Der braun⸗ 
haarige junge Menſch dort drüben, der weder 
Geld noch Gut beſitzt, noch Ausſicht hat, daß ſeine 
Verhältniſſe ſich jemals beſſern, iſt natürlich 
Jaſch“, fuhr Eupraxia Jakowlewna fort, mit 
dem mageren Zeigefinger verächtlich über den 
papiernen Jaſch fahrend. „Auch er denkt an dich 
— doch das bringt dir keinen Nutzen. .. Aber 
da iſt ja noch ein dritter Verehrer, ein Blonder 


bei der Kathedralkirche in Frauenburg ernannt. Die 
Inſtallation im Dome findet am Donnerstag ſtatt. 
Königsberg, 13. Auguſt. (In der Waſchwanne er⸗ 
trunken) iſt heute Vormittag das drei Jahre alte 
Töchterchen der Familie Preuß, Tragheimer Mühlen⸗ 
ſtraße 7. Während beide Eltern auf Arbeit waren, 
befand ſich die Kleine mit der Großmutter allein im 
Haufe, die mit der Zubereitung des Mittageſſens be⸗ 
ſchäftigt war. Das Kind kam in der Küche der mit 
Waſſer gefüllten Wanne zu nahe und ertrank, ehe die 
alte Frau Hilfe bringen konnte. t 
r Argeuau, 13. Auguft. (Verſchiedenes.) Verkauft 
hat der Anſiedler Karl Berndt aus Groß Morin ſein 


Hi Anſiedelungsgrundſtück an den Landwirt Martin 
1 . Meinzer für 24750 Mark. — Sofern die Stadt⸗ 
5 1 gemeinde ein angemeſſenes Darlehen erhält — der 
Hi Abſchluß ſteht bevor —, joll mit dem Bau des Waſſer⸗ 
5 werkes, zu dem die Vorarbeiten abgeſchloſſen ſind, 
hi jofort begonnen werden. — Das hieſige Kaiſer Wil⸗ 
ber helm⸗Stift ſteht vor ſeiner Vollendung. Der Penſions⸗ 
9 preis beträgt 120 Jahr, je nach den Anforderungen, 
79 700 bis 900 Mark. Auch durch eine pe Le 
das Kapitalseinlage wird eine lebenslängliche Aufnahme 
17 . — Vom 1. Oktober dieſes Jahres ab wird 
N an der hieſigen höheren Knaben⸗ und Mädchenſchule 


eine fünfte ordentliche Lehrkraft in der Perſon des 
Sue theol. Georg Schaller aus Weſchingen ange⸗ 
ſtellt. 

Bromberg, 13. Auguſt. (Eine Familie von fünf 
Generationen) iſt hier zu verzeichnen. Der 92 Jahre 
alten Frau Amalie Froſt in der Eliſabethſtraße, der 
Witwe des Gendarmen Froſt, wurde dieſer Tage eine 
Ar⸗Urenkelin, eine Tochter ihres in Berlin⸗Friedenau 
wohnhaften Urenkels Artur Lehming, geboren. Dieje 
jüngſt geborene Erdenbürgerin hat außer der Urs 
lrgroßmutter noch eine Urgroßmutter und zwei Groß⸗ 
mütter, kann alſo auf eine ſtattliche Anzahl lebende 
Ahnen zurückblicken. 
Schönbaum, 13. Auguſt. (Mit Seife vergiftet.) 
Die Abweſenheit ſeiner 1172 benutzte der in den acht⸗ 
ziger Jahren ſtehende Kriegsveteran Sigitta und ver⸗ 
zehrte die vorhandene Seife, nach deren Genuß der 
alte Mann ſtarb. 

t Gneſen, 13. Auguſt. (Stadtverordnetenfſitzung. 
Vom Zuge getötet.) In der heutigen Stadtverord⸗ 
netenverſammlung fand die fe cen des zum 
zweiten Bürgermeiſter unſerer 
früheren Landrichters Nollner ſtatt. Die Amts⸗ 
einführung 89550 im Auftrage des Regierungs⸗ 
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präſidenten Oberbürgermeiſter Schoppen. Namens der 
Stadtverordneten ſprach Stadtverordnetenvorſteher 
Sales Anſchließend hieran wurden die Mittel 
für die Regulierung der 1185 teige in der Neuſtadt⸗ 
ſtraße bewilligt und die Dachdeckerarbeiten für das im 
Bau begriffene neue Feuerwehrhaus an den Mindeſt⸗ 
fordernden, Klempnermeiſter Reich, für 1633 Mark 
vergeben. — Vom Kleinbahnzuge der Strecke Gneſen⸗ 
Wikkowo erfaßt und ſofort getötet wurde ein 2% Jahr 
altes Kind, das in der Nähe der Station Pappelberg 
mit einem anderen 6jährigen Kinde ſpielte. Während 
das größere Kind noch rechtzeitig fortlief, blieb das 
kleinere neben den Schienen hilflos ſtehen. Der Loko⸗ 


ie . konnte den Zug nicht mehr zum Stehen 
BULL ringen. 

1 Labes, 12. Auguft. (Durch eine brennende Zigarre 
2 ſein Lager in Flammen geſetzt) N der Handlanger 
Rp Kruſe aus Alt Storkow. Das Bettſtroh war ange⸗ 


Be: brannt und hatte ihm die eine Hand verletzt. Dadurch 
wurde er wach, und durch den Qualm faſt betäubt, 
ſchleppte er ſich noch in die nebenan liegende Kammer, 
wo er erſtickte. Das Feuer konnte gelöſcht werden. 
Aus Pommern, 11. Auguft. (Ein ſchönes Beiſpiel 
11 dener Dice Denkungsart) hat der Ritterguts⸗ 
9 efitzer Michels in Barnimsrunow, Kreis Pyrit ge⸗ 
geben, indem er dem neugegründeten „ 1 


Provinzialverein zur Bekämpfung der Tuberkulose“ 
(Geſchäftsſtelle: Stettin⸗Schloß) für Vereinszwecke 


ein Kapital von 40 000 Mark überwies. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 15. Acc. 1911 7 Dr. Albert 
Ladenburg, oe hemiker. 1911 7 Prinz 
Heinrich XVIII Reuß 3 L. 1907 7 Profeſſor Dr. 
* aa berühmter Violinvirtuoſe. 1906 f Frie⸗ 
derike Gräfin Prokeſch von 1 ge Goßmann, be⸗ 
rühmte Bühnenkünſtlerin. 1905 rfall von Liwale 
in Deutſch⸗Oſtafrika. 1904 Niederlage des ruſſiſchen 
ee Se ldiieabern bei der Inſel Tſchu 15 
1904 f Graf Georg Hoyos, der Vater der Fürſtin 
Herbert Bismarck. 1897 f G. Coſta, ehemaliger ita⸗ 


— ei ſieh! — Erſcheint nicht gerade übermäßig 
reich zu ſein, aber do chin recht guten Verhält⸗ 
niſſen zu leben, und was die Hauptſache iſt, er 
denkt ſtark an Verlobung und Hochzeit.“ 

Ein flüchtiges Lächeln huſchte über Froſinkas 
Geſicht, und der Spazierweg nach Markutje, den 
ſie am Tage ihres Einzugs in Preny unternom⸗ 
men hatte, kam ihr in den Sinn. 

Allein als Eupraxia Jakowlewna die Kar⸗ 
ten michte und ſie dann aufs neue auslegte und 
fragte: „Haſt du eine Ahnung wer dieſer Blonde 
ſein kann, Froſſi?“ ſchüttelte Froſinka mit der 
unbefangenſten Miene von der Welt den Kopf. 


4. 

„He, Baſcha! Baſcha!“ rief in der Frühe des 
andern Morgens Kiritſchenko, den Kopf durch 
das Küchenfenſter ſteckend, die Magd der Haus⸗ 
wirtin an. \ 

Baſcha, die gerade auf dem Hof den Hühnern 
Futter ſtreute, fuhr herum und glotzte mit den 
fi kleinen, waſſerhellen, ſchieſſitzenden Augen nach 
5 Kiritſchenko hinüber. 

„Iſt deine Herrin bereits zu ſprechen, Ba⸗ 

ſcha?“ fuhr Kiritſchenko fort. „Hat fie ſchon 

s Toilette gemacht? Ich habe ihr eine Sache von 

i Wichtigkeit vorzutragen, die, ſtreng genommen, 

keinen Auſſchub verträgt. Geh zu ihr und frage 

ſie, ob es ihr gefällig wäre, mich jetzt gleich zu 
empfangen.“ 

Baſcha ſtolperte davon, um kurze Zeit dank) 

mit der Meldung die Kiritſchenkoſche Küche zu 
betreteg, daß Agafia Prokofjewna ihren Mieter 
erwarte. 

„Und fie ſagte zu ihrem Neffen: „Gewiß will 
Kiritſchenko mir einen Teil der Miete für den 
erſten Monat vorausbezahlen,“ ſchloß Baſcha. 

„Das jagt fie? Kannſt du einen Eid darauf 
"eiften, daß ſie das wirklich geſagt hat?“ 
forſchte Kiritſchenko. 

„Sie hat es wirklich und wahrhaftig gejagt,“ 

bhHheeteuerte Baſcha. 


t gewählten N 


lieniſcher Juſtizminiſter. 1897 * Prinzeß Maria 
Amelia von Württemberg. 1813 Napoleons Aufbruch 
egen die ſchleſiſche Armee unter Blücher. 1802 ” 
Nikolaus ruf Nemec ſche deutſcher i 
Sieg des ruſſiſch⸗öſterreichiſchen Heeres unter Suwo⸗ 
8 über die Franzoſen bei Novi. 1771 * Walter 
Scott, berühmter ſchottiſcher Dichter. 1769 * Kaiſer 
Napoleon I. 1760 Sieg Friedrichs des Großen bei 
Liegnitz über die Öfterreicher unter Laudon. 1688 * 
König Friedrich Wilhelm I. von Preußen. 1464 f 
Papft Pius II. 1373 Vertrag von Fürſtenwalde. 
Verzicht der Wittelsbacher auf die Mark Brandenburg. 


Thorn, 14. Auguſt 1913. 


— Rt: bei der Juſtiz.] Der 
Landrichter Simon in Graudenz iſt zum 1. Oktober 
dieſes Jahres an das Landgericht in Hannover verſetzt. 
— Der Gerichtsaſſeſſor Johannes Schenk in Thorn iſt 
vom 16. September dieſes Jahres ab zum Amtsrichter 
bei dem Amtsgericht in Wirſitz ernannt. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Ernannt 
find zu Oberbriefträgern die Briefträger Czerwinski 
in Thorn⸗Mocker, Krahn in Graudenz; zu Oberpoſt⸗ 
ſchaffnern die Schaffner Bengſch in Thorn, Siebert 
in Elbing, Kruczkowski in Prauſt. 

Entwickelung der Schulſparkaſſen 
in Weſtpreußen.) eſtpreußen hatte Ende 1912 
insgeſamt 644 d e on 15 563 ſparenden 
Kindern wurden 166 507 Mark eingezahlt. Die Rück⸗ 
gebtungen betragen 91366 Mark. Seit Einrichtung 
er Kaſſen find von 42 455 Schülern 1098 852 Mark 

ſpart worden. Die Nückzahlungen erreichen die 
Hohe von rund 526 260 Mark. 

— (Zum Eilbotenlauf der oſtdeutſchen 
te Ende Auguſt jollen die in Ausſicht ge⸗ 
kellten Erinnerungsmedaillen an die Läufer aus: 
gegeben werden. 15 Poſen wird zu dieſem Zwecke 
am 24. Auguſt, 3 Uhr nachmittags, eine feſtliche Ver⸗ 
anſtaltung ſtattfinden, zu der auch Prinz Heinrich 


von Schönburg⸗Waldenburg, der Ehrenvorſitzer des W̃ 


Anternehmens, ſein Erſcheinen beſtimmt in Ausſicht 


eitellt hat. Aus den anderen Provinzen ſind die 
eiter mit ihrer Jugend gleichfalls zu dieſer Feier 
eingeladen. Jeder Teilnehmer müßte ſich ein ſchwarz⸗ 


weiß⸗rotes Band von 8 Zentimeter Länge und eine 
Befeſtigungsnadel mitnehmen. Anmeldungen der 
amen der Leiter und der Zahl der jungen Teilnehmer 
am Lauf müßten umgehend an Ingenieur Frommholz 
in Poſen⸗Solatſch gerichtet werden. Von den einge⸗ 
genen Geldern ſind die allgemeinen Ankoſten der 

anſtaltung er t, die Koſten für die Huldigungs⸗ 
gelbe und Medaillen find jedoch noch aufzubringen. 

ie Sammlung wird daher noch fortgeſetzt. 

— (Die neuen Zwanzigmarkſtücke.] Mit 
der Ausgabe der neuen Zwanzigmarkſtücke iſt jetzt be⸗ 
gonnen worden. Sie unterſcheiden ſich von den big⸗ 
herigen dadurch, daß die Vorderſeite das Bruſtbild 
des Kaiſers trägt, während auf den alten Münzen 
nur der Kopf dargeſtellt iſt. 

— 5 in der vierten Klaſſe.) Die 
vierte Klaſſe erfreut ſich bekanntlich nicht blos eines 
großen Zuſpruches, ſondern ihre Ausſtattung wird 
ſortgeſetzt verbeſſert. Sie iſt u. a. auch mit aus⸗ 
reichenden Sitzbänken verſehen worden. Dagegen iſt 
es nicht geſtattet, in der vierten Klaſſe Plätze zu be⸗ 
legen. Eine beſondere Ausführungsbeſtimmung zur 
Eiſenbahnverkehrsordnung erklärt jetzt das Belegen 
von Plätzen in dieſer Klaſſe für unzuläſſig, ſelbſt da, 
ſoweit Sitzbänke vorhanden find. Die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung glaubt damit zahlreichen Beſchwerden 
vorzubeugen. 

— (Die Benzinpreiſe werden billiger.) 
Die Benzinpreiſe, die in der erſten Hälfte dieſes 
Jahres einen bisher noch nicht gekannten Höchſtſtand 
erreicht hatten, in den letzten Wochen aber ſchon eine 
rückgängige Tendenz zeigten, haben dieſer Tage einen 
weiteren Rückgang erfahren. Wie aus Hamburg be⸗ 
richtet wird, hat die deutſch⸗amerikaniſche Petroleum⸗ 

ſellſchaft ihre Benzinpreiſe dieſer Tage um 2—3 Mk. 
ür 100 Kilo ermäßigt, und auch die übrigen Import⸗ 
geſellſchaften dürften ſich hierdurch veranlaßt ſehen, 
mit ihren Forderungen herunterzugehen. Die rück⸗ 
gängige Bewegung der Benzinpreiſe dürfte in erſter 
Linie darauf zurückzuführen ſein, daß die bisherigen 
hohen Tankdampferfrachten durch die Einſtellung einer 
größen Anzahl neuer Tankdampfer eine Abſchwächung 
75 N haben. Im ganzen ſtellen ſich die Benzin⸗ 
preiſe heute um nicht weniger als 4—5 Mark pro 
100 Kilo niedriger, als zu Beginn dieſes Jahres. 

— (VVorſicht gegen Choleragefahr.) 
Nachdem der Miniſter des Innern mit Rückſicht auf 


„Und zu ihrem Neffen Rodiwon Nikolaje⸗ 
witſch Sſafonow hat ſie ſo geſprochen?“ 

„Ja, zu dem. Sie ſaß mti ihm am Tiſch beim 
Morgentee, ſah ihn an und ſagte —“ 

„Schon gut jetzt, meine Liebe. Geh jetzt und 
melde deiner Herrin, daß ich ſogleich erſcheinen 
worde.“ 

Als Baſcha verſchwunden war, legte Kirit⸗ 
ſchenko einen neuen Papierkragen und die bunte 
Künſtlerkrawatte um, zog das abgetragene 
Sammtjakett an und ging mit dem Hute in der 
Hand hinaus. 

In der Stube der Hauswirtin reichte Kiri⸗ 
tſchenko Sſafonow die Hand, verſicherte, daß er 
entzückt ſei, die Bekanntſchaft des jungen Man⸗ 
nes zu machen, lehnte jedoch den ihm angebote⸗ 
nen Tee dankend ab. 

„Ich habe mich eben erſt vom Frühſtückstiſch 
erhoben, Agafia Prokofjewna“, entſchuldigte er 
ſich. „Wenn Ihr geſtattet, trage ich Euch unge⸗ 
ſäumt vor, was mich zu fo früher Stunde herge⸗ 
führt hat. Ich möchte Euch nämlich bitten, mir 
zu geſtatten, das Haus zu dekorieren, es mit 
irgend welchen Emblemen zu verzieren, die 
jedem Vorübergehenden ſogleich auf den erſten 
Blick verraten, daß hinter dieſen Mauern ein 
Kunſtmaler zu finden iſt.“ 5 

„Ihr wollt, wenn ich Euch recht verſtehe, ein 
Schild anbringen, Platon Pawlowitſch.“ 

„Auch das, Agafia Prokofjewna, jedoch ich 
halte das allein nicht für ausreichend genug, um 
die Leute auf die Kunſt, die ich betreibe, auf⸗ 
merkſam zu machen“, erwiderte Kiritſchenko. 
„Um das zu erreichen, wird es nötig ein, daß ich 
neben dem Schilde auch noch einige Malereien 
auf der Außenwand des Hauſes ausführe.“ 

Agafia Prokofjewna Augen leuchteten auf. 

„Ei fie! Da komme ich ja zu einem billigen 
Anſtrich! Er wird mich nichts, rein garnichts 
koſten,“ ging es ihr durch den Sinn. Laut ſagte 
fie: „Malt nur, Platon Pawlowitſch, malt, ſo 
viel Ihr wollt.“ 


die Nachrichten über den Ausbruch der Cholera auf könne. Selbſt wenn man bei dem 


dem Balkan es für angezeigt erklärt hat, dem Reiſe⸗ 
verkehr vom Balkan beſondere Aufmerkſamkeit zuzu⸗ 
wenden, hat der Eiſenbahnminiſter die königlichen 
Eiſenbahndirektionen beauftragt, die Nuala nber 
perjonale der für den Verkehr aus den Balkanläſtdern 
einſchließlich Rumänien inbetracht kommenden Züge, 
namentlich auch die Wartefrauen in den D-Zügen und 
die Schlafwagenwärter, anzuweiſen, Reiſende mit 
ane e aus den Balkanländern einſchließlich 
umänien auf ihren Geſundheitszuſtand unauffällig 
5 beobachten und für volle Sauberkeit in den von den 
eiſenden benutzten Wagen, beſonders in den Ahorten, 
zu ſorgen. Für Durchwanderer werden die Beſtimm⸗ 
ungen im § 9 der Anweiſung zur Bekämpfung an⸗ 
ſteckender Krankheiten im Eiſenbahnverkehr in Gel⸗ 
tung geſetzt. £ 
— (Taſchenmeſſer in Italien.) Für 
Deutſche, die nach Italien reiſen, empfiehlt es ſich 
dringend, die dortigen Geſetze des Waffentragens zu 
beachten. Die Gefahr, dieſe Verbote zu übertreten, 
liegt umſo näher als zu den verbotenen Waffen neben 
wirklichen Waffen, wie Schußwaffen, Degen und 
Meſſer mit feſtſtellbarer Klinge, auch einfache Taſchen⸗ 
meſſer, Scheren ujw. von gewiſſer Länge angehören. 
Während aber die Mitnahme von Waffen dem In⸗ 
haber eines gefährlichen geſtattet iſt, dürfen die letzt⸗ 
bezeichneten gefährlichen Werkzeuge in keinem Falle 
getragen werden. Die Zuwiderhandlung gegen die 
betreffenden Vorſchriften hat für den Fremden deshalb 
ſo unangenehme Folgen, weil ſie mit Gefängnisſtrafe 
bedroht iſt. Erſt kürzlich iſt die Außerachtlaſſung der 
italieniſchen Vorſchriften wieder zwei Deutſchen ver⸗ 
hängnisvoll geworden. Bei dieſen wurden von der 
italieniſchen Polizei Taſchenmeſſer vorgefunden, welche 
die zuläſſige Länge überſchritten. Sie wurden des⸗ 
halb verhaftet, die Nacht über im Polizeigewahrſam 
mit den anderen Arreſtanten feſtgehalten und erſt am 
folgenden Tage auf SER des deutſchen Kon⸗ 
ſulats freigelaſſen. Es ſei hier deshalb nochmals zur 
arnung betont, daß man in Italien u. a. Meſſer 
und Scheren, die entweder zugeſpitzt oder mit einer 
mehr als 4 Zentimeter langen ſchneidenden Spitze 
oder einer mehr als 10 Zentimeter langen Klinge 
verſehen find, auch Raſiermeſſer, Zirkel und Schlag⸗ 
ringe nicht bei ſich führen darf. 
8 Thorner Schöffengericht.) In der 
geftrigen Sitzung hatte ſich ferner wegen Betruges 
er Kaufmann und Agent Franz M. aus Thorn zu 
verantworten. Der Angeklagte war Geſchäftsführer 
des Geſchäfts „Mode de Paris“, deſſen Inhaberin 
Eliſabeth Langer iſt. Die Lage der Firma war nicht 
gerade günſtig, ſodaß ſchon vor einiger Zeit mit den 
Gläubigern ein Akkord geſchloſſen werden mußte. Die 
Verhältniſſe waren dem Angeklagten wohl bekaant, 
da er die Geſchäftsinhaberin zu heiraten gedachte. 
Am 29. September 1912 ſchrieb er an die Firma 
Henſel und Wieſe in Dresden eine Karte, in der er 
eine Auswahlſendung in Hüten beſtellte. Er gab an, 
daß die Bene feiner Firma jetzt völlig geregelt 
und das Geſchäft in die Höhe gebracht ſei, ſodaß er 
nur gegen Kaſſe kaufe. Die Sendung traf aufgrund 
dieſer Angaben auch ein. Am 9. Oktober erfolgte eine 
zweite Beſtellung, die gleichfalls ausgeführt wurde. 
Die Rechnung der Dresdener Firma 1 nun 
181,20 Mark. Zahlung iſt nicht erfolgt, da bereits 
am 25. Oktober det Konkurs über das Vermögen der 
Firma eröffnet wurde. Die ſächſiſche Firma war nun 
der Anſicht, daß die Angaben des Angeklagten auf der 
Beſtellkarte unrichtig waren, wodurch er ſich einen 
Vermögensvorteil verſchafft habe; denn innerhalh 
eines Zeitraumes von drei Wochen könne ein Geſchäft 
nicht derartig zurückgehen. Der Angeklagte beſtreitet 
jede Schuld. An dem ſchlechten Geſchäftsgange trage 
lediglich der Balkankrieg die Schuld. In keiner 
Branche ſeien nach Ablauf der Saiſon die Waren der⸗ 
artig entwertet, wie bei Modeartikeln. Daher könne 
er auch die vom Konkursverwalter vorgenommene 
Schätzung des Warenlagers nicht anerkennen; nach 
feiner Taxe habe das Lager einen Wert von 10 000 
Mark gehabt, alſo die Paſſiva überſtiegen. Der Kon⸗ 
kursverwalter, Herr Kaufmann Kopczynski. gibt an, 
daß das Konkurslager, einſchließlich der Utenſilien, 
2310 Mark Wert hat. Der Betrag iſt jo geringfügig, 
daß das Konkursgericht zunächſt Bedenken trug, den 
Konkurs überhaupt anzunehmen. Dagegen betrugen 
die Schulden 9523,60 Mark. Da nur ein Kaſſabuch 
und ein Buch für Schuldner geführt wurde, ſo läßt 
ſich der Vermögensbeſtand am Tage der erſten Maren⸗ 
beſtellung nicht feſtſtellen; es ſei aber ausgeſchloſſen, 
daß ein Geſchäft mit geregelten Verhältniſſen in kaum 
einem Monat einen derartigen Rückgang nehmen 


„Was malt Ihr denn vorzugsweiſe, Platon 
Pawlowitſch?“ miſchte ſich nun auch Sſafonow 
in das Geſpräch, „Landſchaften oder Porträts?“ 

„Ich male alles, was verlangt wird“, erklärte 
Kiritſchenko mit Betonung, „alles. Heute be⸗ 
ſchäftige ich mich mit einer Landſchaft, morgen 
mit einem Porträt, übermorgen male ich Tiere 
oder ein Stilleben, Früchte, Blumen, Ges 
müſe —“ 

„Aber werdet Ihr Gelegenheit finden, Eure 
Kunſt hier in Preny verwerten zu können,“ 
fragte Sſafonow zweifelnd. 

„Ich hoffe es, Rodiwon Nikolajewitſch. Es 
wird ja doch auch an dieſem Ort einige Kunſt⸗ 
freunde geben, die ein paar gute Gemälde oder 
ihre Porträts zu beſitzen wünſchen,“ erwiderte 
Kiritſchenko. „Außerdem gedenke ich, Malſtun⸗ 
den zu erteilen, wie ich es auch ſonſt überall und 
zuletzt in Kowno getan habe, wo ich mit meinen 
Angehörigen vom verfloſſenen Herbſt an bis jetzt 
gewohnt habe. Meine Tochte, Froſinka war dort 
als Schauſpielerin tätig, wie Eure Tante Euch 
vielleicht ſchon erzählt haben wird. Ich ſelbſt 
war auch beim Theaer beſchäftigt, ab und zu we⸗ 
nigſtens. Fehlte ein Mond, ſo malte ich einen, 
wurde ein Sonnenuntergüng gebraucht, jo fer⸗ 
tigte ich einen an. And ich ſchuf ſtets Kunſt⸗ 
werke, Rodiwon Nikolajewiſch. Einmal habe ich 
ſogar einen Waſſerfall gemalt, der ſo natürlich 
war, daß die erſte Liebhaberin ſich anfangs wei⸗ 
gerte, wie es die Rolle vorſchreibt, an ihm nie⸗ 
derzuſitzen, aus Furcht, von den wild herabſtür⸗ 
zenden Waſſern beſpritzt zu werden.“ 

Sſafonow ſtrich lächelnd das dunkelblonde 
Bärtchen glatt. 

Agafia Prokofjewna aber ſtieß, von Bewun⸗ 
derung erfüllt, einen tiefen Seufzer aus. 


„Ach, Platon Pawlowitſch, was für ein 


Menſch jeid Ihr doch! So klug ſo gelehrt, jo ge⸗ 
muß wahrhaftig Furcht wünſchen übrig. — Wir dürfen alſo auf 
haben oder ſich doch zum mindeſten ſchämen, vor und Eures Neffen Erſcheinen vechnen, 


ſchickt! Unſereiner 


Euch den Mund aufzutun.“ 


vorhandenen 11 
tande Saiſonpreiſe zugrunde lege, komme man 
I einen Betrag von etwa 4000 Mark. Im übrigen 
haben gerade die Modewarengeſchäfte unter dem i 
fluß des Balkankrieges am allerwenigſten zu eidel 
gehabt Nach dieſem Gutachten hielt der Amtsan woe 
die Schuld des Angeklagten für voll erwieſen, 5 
ſächſiſche Firma, die bereits durch den früheren Akkord 
geſchädigt war, erklärte ausdrücklich, daß ſie ſich u 
lich durch die Angaben des Angeklagten zur Kredit⸗ 
gewährung verleiten ließ. Bei der Gemenge laß 
eit derartiger Manipulationen ſei eine Geldſtra 
nicht angebracht Er beantrage eine Woche Gefänge 
Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſen Ausführungen a 
und erkannte auf die beantragte Freiheitsſtrafe. 


SS Sers SS SG 


(Verſchiedenes.) Zum 8 
fonds des Kaiſer Wilhelm⸗Spritzenhauſes hat de 
Landkreis Thorn eine Beihilfe von 1000 Mark 5 
zeichnet. — Der 80 Jahre alte Rentier M. brach ſi 
beim Aberſchreiten ſeiner Schwelle den rechten Fig ! 
— Durch einen wütenden Bullen tödlich verletzt wur e 

in Ober Neſſau ein Pferd des Beſitzers Bartel. 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung). 

Wer geſehen hat, mit welchem Intereſſe Behörden 
und Private den Plan aufgenommen haben, die Trace 
der neuen Weichſelbrücke durch die Verlängerung 
der Gerberſtraße zu führen, den muß es übertaſchen, 
daß die Stadtverwaltung wieder die Idee der Segler, 
ſtraßenführung ins Auge gefaßt hat. Nachdem Br 
an der oſt⸗ und weſtlichen Verkehrsachſe der ‚SE 
genug herumgebogen hat, will man die nord⸗ſüdliche 
auch zum joundjovieliten Male anders rücken. 0. 
lange die alte Holzbrücke beſtand, d. h. bis zum Jahre 
1877, ging der geſamte Verkehr vom linken Weichſel⸗ 
ufer dürch die Brückenſtraße, teilte ſich dort, um über 
den Altſtädtiſchen Markt und die Culmerſtraße bezw. 
durch die Eliſabeth⸗ und Gerechteſtraße nach dem 
Culmer Tore und durch dieſes nach den Vorſtädten 
weiterzugehen. Das wurde anders, als 1877 die 
Brücke abbrannte und der Fährverkehr durch das 
Weiße Tor in die Baderſtraße einzog. Seitdem war 
die Brückenſtraße als Geſchäfts⸗ un Verlehreſtraß⸗ 
ſtill geworden, und die Baderſtraße trat an ihre Stelle. 
Und dieſelbe Verſchiebung trat ein, als der Wall 
durchbruch nach der Culmer Vorſtadt geſchaffen wurde. 
Die Gerechteſtraße verödete, und die Culmerſtraße 
bekam zu ihrem früheren Verkehr noch den hinzu, der 
vom Culmer Tor abgelenkt und durch den neuen 
Durcibrug gerügrt wurde. Wie man ſieht, eine voll . 
ſtändige Verrenkung der Verkehrsachſe zu ungun⸗ | 
hen der Neuſtadt. Das übergewicht, das die 
Altstadt dadurch hen Werkehrt will gunpt 2 | 
en Verkehrswe uptbahn hof | 

Markt Walldurchbruch 


Podgorz, 13. Auguſt. 


SS SSS 8 


S. 


Seglerleaſe tſtädtiſch 

Seglerſtraße— dtiſcher { 
nach der Culmer er Dazu hat man allo die 
Mauern und Türme niedergelegt, die Alt⸗ und Neu⸗ 
b von einander trennten; dazu hat man der Neu⸗ 


„reer e err e 


tadt die Wilhelmſtadt angegliedert, damit die Neuf 
tadt in 1 Weiſe vom 5 abgeſchnitten wird! 
— Nun halte man das andere Projekt dagegen. Vom 
Finſteren Tor oder von einem Gerberſtraßendurchbruch. 
ohne den es ſowieſo nicht gehen wird, flutet det 
Verkehr vom Hauptbahnhof zunächſt durch eine zu⸗ 
kunftsreiche Verkehrsſtraße der Neuſtadt, findet feinen 
Weg durch die Junkerſtraße nach dem Neuſtädtiſchen, 
durch die Eliſabethſtraße und Breiteſtra et dem 
Altſtädtiſchen Markt und befruchtet jo beide Stadt: 
teile in gleicher Weiſe. Dazu kommt noch, daß bei 
dieſer 5 rung der ih in ſanfter Krümmung der 
Oſt⸗Weſtachſe angegliedert wird und nicht ſenkrecht N 
und unvermittelt auf ihn trifft, — bekanntlich den 
größte Fehler der Verk ee! der überhaupt be 


gangen werden kann. Aber dafür haben unſere tadt⸗ 
väter anſcheinend kein Gefühl; hier iſt das größte 
Ideal die „gerade Linie als wenn man die Stadt 
8 einer amerikaniſchen Korſettfabrit machen wollte. 
ineal und rechten Winkel angelegt, und dann immer 
eſte durch, — der Verkehr wird dem Lineal ſchon 
olgen! Was für RN das an dem 
Kreuzungspunkt, in dieſem Falle alſo an der Ecke 
Seglerſtraße—Altſtädtiſcher Markt gibt, das bedenkt 
man nicht! — Dem hiſtoriſch geſchulten Beobachter 
kommt es wirklich vor, als wenn der jahrhunderte 
alte Kampf zwi 15 Altſtadt und Neuſtadt in 
moderner Form weiter geführt wird. In der Altſtadt 
fiken nach wie vor die „Geſchlechter“, in der Neuſtadt 
iſt dank der einſeitigen Verkehrspolitik eines E. 


Kiritſchenko erhob freundlich abwehrend, aber 
doch mit großer Würde die Rechte. 
„Ich bitte Euch, Agafia Prokofewna, ſchweigt! 
Ihr lobt mich gar zu ſehr. Ich bin ein Menid, 
wie es viele gibt. Nun, und ſollte ich wirklich 
die Mehrzahl ein klein wenig überragen in de 
treff meiner geiftigen Eigenſchaften und meiner 
Kunſt, fo iſt das doch noch nichts beſonderes. Wir 
können doch nicht alle die gleichen Fähigkeiten 
beſitzen. Es muß neben den Grützköpfen und 
weniger tüchtigen Köpfen doch auch einige ganz 
tüchtige geben. Ja. Und nun möchte ich Euch 
noch bitten, uns morgen Abend mit Eurem Neſ⸗ 
fen zu beſuchen. Wir beabſichtigen ein kleines 
Feſt zu veranſtalten, einen ſogenannten Ein⸗ 
zugsſchmaus.“ 

„Was ſagſt du dazu?“ wandte ſich Agafta 
Prokofjewna unſchlüſſig an Sſafonow. 

„Ich ſchlage vor, der freundlichen Ginladung 
mit Dank Folge zu leiſten, Tantchen“, rief 
now fröhlich. 

„Es werden ſich wohl eine Menge vornehmer 
Leute morgen bei Euch einfinden?“ forſchte 
Agafta Prokofjewna beforgt und blickte auf AP 
ritſchenko. N 

„Durchaus nicht,“ verſicherte der Maler 
„Wir werden ſo ziemlich unter uns ſein. Außer | 


* 


Euch und Eurem Neffen erwarten wir noch 
Anatol Petrowitſch Ilinsky.“ N 

„Was ift das für ein Ilinsky ?“ erkundigte 
ſich Agafia Prokofjewna. pie 


„Nun, doch jedenfalls der, dem in Kowno 
Brauerei gehört,“ mutmaßte Sſafonow. 

„Ganz recht, beeilte ſich Kiritſchenko ihm 10 
zuſtimmen. „Aber obwohl Anatol Petrowilſ 
ein ſchwerreicher Mann iſt, trägt er die nur 
doch nicht höher als ein gewöhnlicher S 
licher, und feine Ausdrucksweiſe iſt die denkba 
einfachſte und läßt an Deutlichkeit nicht⸗ 830 
af is 


Prokoffewna ſchloß er im Frageton. 


Rules der Si 
nenſchrder Sitz der dritten Ordnung“. Es it ; 
Dau verſtändlich, daß die Altftadter Be Sen 
na orteil von dem zu erwartenden Verkehr haben 
eren der enlo verſtändlich iſt es, daß die Handels⸗ 
leger er ee ihrer Straße die Verkehrs⸗ 
Aber ung „dur die neue Brücke zuwenden möchten. 
der beide Intereſſe einer gleichmäßigen Entwickelung 
duch den Stadtteile iſt die Linienführung der Brücke 
ebe bol garlſtrahe und Gerberſtraße geboten. Man 
fenen ich auch der Neuſtadt einmal einen fetten 
mern don der großen Verkehrsſchüſſel. Am Ryſalith 
0 5 altehrwürdigen Rathauſes hängen die ap⸗ 
engel bender Städte; möge der Thorner 
eide unter ſeine Schwingen nehmen! 
Daß di * 3 2 8 12 * 

Segler die neue Weichſelbrücke in der Linie 
daten baden oder Brückenſtraße gebaut ee 
Macken praktiſch. Für die alte niedrige Holzbrücke 
über Weed hoch genug liegen, für eine Brücke, die 
1 81 führen ſoll, iſt die 
1 . 1. Die Anlage dort wäre de 
and 5 vieler Baulichkeiten Degen viel zu er 
dagege au tief liegenden Straße wegen unmöglich. 
Aigen 0 hat die Linie Gerberſtraße den Vorzug ge⸗ 
Reden diene und billigeren Geländes. Daß zwei 
5 in 15 ich nahe an einander liegen, haben wir 
iger 5 en mehrfach, z. B. in Marienburg und 
daß de 8 Dies hat den Vorzug für die Schiffahrt, 
Bud chiffe ihre Majten nur einmal niederzulegen 
ſuereſſg Der Militärfiskus hat auch das größte 
ei 12 an dieſer den Aenne Wie viele Kaſernen 
Und Fat role der Weichſel in der Withelmſtadt 
Sie „füge linksſeitig in Rudak und auf dem 
Nüßten die en nu in der Seglerſtraße 


Wappen⸗ 
. 


0 einen großen Amweg machen. 
ene ſich den Übergang des Feen 
Segleritron vom Leibitſcher Tor durch die Stadt und 
aß 5 1125 über die Brücke. Durch die Linie Gerber⸗ 
elend En e der Ste dn auch in diefer Hinſicht be⸗ 
dur die eichtert. Die ührung der elektriſchen Bahn 
1 denk berſtraße über die Brücke aber if 
haf I zu nennen, beſonders, da der Haupt⸗ 
Audak einach links vergrößert werden und auch in 
Kin en ne neue Halteſtelle der Bahn Thorn⸗Ottlot⸗ 
bei en Krihtet werden ſoll. Nicht zuletzt muß uber 
Warn rückenbau das Intereſſe der Geſchäfksleute 
Adele Pia werden. Die Geſchäftslage 
E erte Markt, Breiteſtraße, Segler⸗ und 
tod} und be; hat immer einen Vorzug gegen die Neu⸗ 
Ban wird ihn auch immer Iten, ſelbſt bei 
Alſtadt han der Linie der Gerberſtraße; denn die 
Dromber at das geſchäftlich jo günſtige Hinterland: 
Teil von J. und Culmer Vorſtadt und den größeren 
den ah d ocker. Auch wäre es vielleicht möglich, 
it ff ampfer etwas ſtromabwärts, zum Verkehr 
in der en. beſtehen zu laſſen. Wird die Brücke aber 
dertehr in dlerſtraße gebaut, ſo wird der Geſchäfts⸗ 
abt gan der immer ſtiefmütterlich behandelten Neu: 
unſerer fad ingelest, nd das kann nicht im Sinne 
einnahme üirtiſchen Verwaltung und der Steuer⸗ 
mur im s fein. Die Brücke kann aus dieſen Gründen 


—.— 5 Zuge der Gerberſtraße gebaut werden. S. 
Wiſſenſchaft und Kunft. 


Aitung von Krebs durch Nöntgenſtrahlen. 
do erts vom Allgemeinen Hoſpital in Lon⸗ 
lung 5 ſeit drei Jahren eine Spezialbehand⸗ 
ſtr un Krebſes durch ſekundäre Röntgen- 
Sllber⸗ anwendet, welche bereits durch eine 
, hat fer⸗ oder Zinnplatte gegangen 
den Rü bisher 40 Fälle behandelt, in denen 

Delckfall eingetreten ift. 

b olarforſcher Hauptmann Koch, der an 
ei en Grönlandexpedition Mylius Erich⸗ 
Ras genommen hatte und am 1. Juli 1912 
Ina "Grönland abgereiſt war, um über das 
Def seis die Weſtküſte zu erreichen, iſt nach 
land zerlicher Reife quer durch Königin Luiſen⸗ 

Rien Pröven bei Apernivik angekommen. 
»Eofg; len⸗Preisausſchreiben. Der Pariſer 
Frank meldet, daß ein Preis von 700 000 
bete 25 Rußland ausgeſchrieben ſei für das 
der U iſtoriſche Werk über den Zaren Alexan⸗ 
teilun. Der Preis ſoll im Jahre 1925 zur Ver⸗ 

ng gelangen. 
ſtar d bekannter Maler. In Frankfurt a. M. 

DL in den weiteſten Kreiſen 5 
Alter e Maler Johann Friedrich Hoff im 
ereilt don 82 Jahren. — Gleichfalls vom Tode 
der Dierurde der Hiſtorienmaler Aims Morot, 
9 Win tas in Dinard verſtarb. Eines ſeiner 
don twerke iſt das Gemälde „Die Küraſſiere 


eichshofen “. 
— RESET 
Luftſchiffahrt. 


aniegerunfall, Mittwoch Nachmittag ſtieg 
pagnz mann v. Oertzen von der 1. Fliegerkom⸗ 
nant mit dem Kommandanten Oberſtleut⸗ 
auf Aaercker auf Borkum zu einem Rundflug 
ſcch d Infolge des weichen Bodens überſchlug 
pellen Flugzeug beim Landen, wobei der Pro⸗ 
legt zerbrach. Die Inſaſſen blieben unver⸗ 


tier Ahglüdter Flug Paris—Berlin. De Mar⸗ 
Nic dat in Köln den Weiterflug nach Johan⸗ 
auf > aufgegeben. Er wird vorausſichtlich 
fig A Luftwege nach Paris zurückkehren, um 
werh 1 neuem um den Pommerppreis zu be⸗ 
es Waſſerflugzeug von Deutſchland nach 
einen teich. Der Flieger Levaſſeur, der auf 
la all Waſſerflugzeug mit Paſſagier in Deutſch⸗ 
land aufgeſtiegen war, iſt nach einer Zwiſchen⸗ 

S550 in Rouen um 10 Uhr vormittags auf 
gangen e bei Iſſy⸗les⸗Moulineaux niederge⸗ 


det om Flug Boris Berlin— Petersburg. 
um Franzpſiche Flieger Janoir iſt Mittwoch 
burg 2 Ahr morgens von Riga nach Peters⸗ 
Ezweitergeflogen. 

Adiattt durchſichtiger Aeroplan. Ein ruſſiſcher 
deſen der hat einen Aeroplan konſtruiert, 
ſichtz Tragflächen gleich Inſektenflügeln durch⸗ 
Höhe ſind, ſodaß der Apparat alſo in großer 
AR, Aar mit ſchärfſten Gläſern zu entdecken 
beſtehen welchem Stoff dieſe neuartigen Flügel 

en, wird nicht geſagt. Für militäriſche 


Zwecke iſt die Erfindung natürlich von großer 


| Bedeutung. 
TE ——— — SEREERCETSST EEE EBENEN, NEE, 


Mannigfaltiges. 

(Keine Klageerhebung wegen 
des Bootsunglücks in Swine⸗ 
münde.) Der Staatsanwalt hat nach Ver⸗ 
nehmung verſchiedener Perſonen und nach Be⸗ 
ſichtigung des Unglücksbootes keine Veran⸗ 
laſſung gefunden, gegen irgendwelche Perſonen 
die Schuldfrage wegen des großen Bootsun⸗ 
glücks vom Donnerstag den 7. Auguſt weiter 
aufzurollen. 

(Wegen verſuchter Wehrpflicht⸗ 
entziehung) wurde ein Schmiedelehrling 
aus Berlin zu einem Monat Gefängnis verur⸗ 
teilt. Er hatte ſeinen Eltern Geld entwendet 
und war nach Metz gefahren, um ſich in Frank⸗ 
reich für die Fremdenlegion anwerben zu laſſen. 
An der Grenze konnte er noch rechtzeitig feſtge⸗ 
halten werden. f 

(Ein Rieſenſteinpilzz) von 70 Zenti⸗ 
meter Umfang und 1000 Gramm Gewicht wurde 
bei Neuſalz a. O. gefunden. Es iſt das ein 
Ausnahmefall, der umſo intereſſanter iſt, als 
in dortiger Gegend die Pilzernte trotz der reich⸗ 
lichen Regenfälle nur gering iſt. 

(Zugentgleiſung.) Von dem D⸗Zuge 
Nr. 37 Saarbrücken —Neuſtadt a. Haardt 
Mannheim, der abends 7.25 die Station Land⸗ 
ſtuhl paſſierte, find aus noch unbekannter Ur: 
ſache Dienstag Abend zwiſchen Hauptſtuhl und 
Landſtuhl drei Wagen entgleiſt. Perſonen 
wurden daber nicht verletzt. Es kommt nur 
Materialſchaden inbetracht. 

(Fünf Geſchlechter.) Aus Wilhelms⸗ 
haven wird geſchrieben: Fünf Geſchlechter leben 
in Akelsbarg im Wiesmoor. Die Ururgroß⸗ 
mutter Ahltje Lübben zählt 93 Jahre; ihre 
beiden Arurenkel find ½ bezw. 1½ Jahre alt. 
Der Vater dieſer Kinder zählt 25, der Groß⸗ 
vater 48 und die Urgroßmutter 71 Jahre. 

(Gerettete Seefahrer.) Die Ret⸗ 
tungsſtation Cuxhaven der deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegra⸗ 
phiert: Von der holländiſchen Tjalk „Memento 
Mori“, Schiffer Veen, geſtrandet auf Groß⸗ 
vogelſand, mit Erdnußmehl von Bremen nach 
Hamburg beſtimmt, drei Perſonen gerettet 
durch Rettungsboot der Station Elbleucht⸗ 
ſchiff 3. 

(Trauriger Abſchluß eines 
Feſtes.) Bei einem Feuerwerk, welches im 
Park Eaux Vives in Genf als Abſchluß des 
diesjährigen Waſſerflugzeugmeetings ſtattfand, 
wurden durch die Exploſton eines mit Pulver 
gefüllten Mörſers zwei Perſonen verletzt und 
einem jungen Mädchen von herumfliegenden 
Eiſenſplittern der Kopf zerſchmettert, ſodaß der 
Id port eintrat. , = uhr 

(Seinen Verletzungen erlegen.) 
Der Präfekt Brunialti von Padua, der vor 
einigen Tagen aus Gram über die Beteiligung 
ſeines Bruders an den Anterſchleifen bei dem 
Bau des römiſchen Juſtizpalaſtes einen Selbſt⸗ 
mordverſuch unternommen, iſt am Dienstag in⸗ 
folge der erhaltenen Verletzungen geſtorben. 

(Drei Soldaten bei einer Explo⸗ 
ſion getötet.) Zwei kleine Schrapnell⸗ 
depots in der Batteria Tevere zu Rom ſind 
Mittwoch früh explodiert. Drei mit der Ent⸗ 
ladung von Granaten beſchäftigte Soldaten 
wurden getötet. 


(Der Ring durch die Naſe.) Das iſt h 


jetzt das Neueſte in Paris. Eine Schauſpielerin 
hat dieſer Tage ſich öffentlich mit dieſem 
Schmuck gezeigt, wahrſcheinlich allerdings nur 
aus Reklamezwecken. Sie hat ihre Abſicht er⸗ 
reicht; alle Zeitungen bringen ihr Bild, und, 


wie ein witziger Feuilletoniſt bemerkt, ihre 
Naſe iſt in aller Munde. 
(Konkurs Deperduſſins.) Das 


Gericht hat den Konkurs über das Vermögen 
Deperduſſins in Paris verhängt. 

(über einen großen Juwelen⸗ 
diebſtahl) wird aus Paris berichtet. Im 
Laden eines Juweliers in dem Seebade Deau⸗ 
ville ſtahl eine ſehr elegant auftretende unbe⸗ 
kannte Dame ein Perlenhalsband im Werte 
von 33 000 Franks. i 

(Waſſernot in den Vereinigten 
Staaten.) Neben der Hitze macht ſich in 
den Staaten Miſſouri, Oklahoma und auch im 
Staate Maryland der Waſſermangel in em⸗ 
pfindlichſter Weiſe bemerkbar. Obwohl täglich 
ganze Eiſenbahnzüge voll Waſſer nach den be⸗ 
drohten Gegenden abgehen, macht ſich doch ein 
derartiger Mangel an Waſſer bemerkbar, daß 
in vielen Haushaltungen ſeit Tagen das Ge⸗ 
ſchirr nicht mehr geſpült wird. Das ankom⸗ 
mende Waſſer deckt kaum den hundertſten Be⸗ 
darf. Man glaubt nicht, daß die Ernte gerettet 
werden kann. Seit 1887 ſind die Staaten nicht 
von einer derartigen Hitze heimgeſucht worden, 
wie in dieſem Jahr. 


(Die Kaiſerrede im Grammophon.) 
Die Rede des Kaiſers anläßlich der Enthüllung der 
Fritjofſtatue in Vangenaes ijt von einer nordſſchen 
Firma phonographiſch aufgenommen worden. Es 
it dies das erftemal, daß die Erlaubnis zu einer 
derartigen Aufnahme erteilt wurde. Die Platte iſt 
rollkommen gelungen und die Worte des Kaiſers 
ſind deutlich und verſtändlich zu vernehmen. Ein 
allgemeiner Verkauf der Plakte kann vorerſt nicht 
ſtattfinden, da nach einer Meldung der „Nat.⸗Itg.“ 
[die Firma Broſtröm, in deren Auftrag die Auf⸗ 


nahme gemacht wurde, hierzu vorher die Erlaubnis Advokatin hohen 
muß. . 

(Eine „ſenſationelle Erfindung“) 
eines italieniſchen Ingenieurs wird aus Paris ge⸗ 
meldet. Durch einen elektriſchen Wellengeber ſollen 
ſich auf große Entfernungen hin Bulverlager in 
mſſen. e Kriegsſchiffen ꝛc. zur Exploſion bringen 
laſſen. Die Erfindung beruht auf der D an de 
Wirkung ultravioletter Strahlen. — Was an der 
Erfindung Wahres iſt, muß abgewartet werden. 
Seen gegen Lichtſtrahlen jeder Art gibt 
es bereits 


die Tatſache, daß 


des männlichen 


ragettenführerin 
Weiterungen aus 
Stille in London 


es nicht an, welch Dane Gaſt ſie beherbergt, ſtänden 
m 


leicht keine zweite 


ringiſcher Erde, kam er zur Welt und verlebte er 
ſeine Kindheit und Jugend. nge. 
(Die Lieblingsnichte der Kaiſerin 
Eugenie.) Während der Regatten, die in der 
vorigen Woche auch diesmal Cowes zum Schauplatz 


eines e farbenprächtigen und be» Breite ſcheidet. 


in die 


ck der rzogin, ind h 
rlen, 15 ein Geſchenk der Kaiſerin Eugenie, der 
n 


vom 


Eine ameritanij en En 15 1 Ob⸗ 
ännern Urfe ge⸗ 


wegung die Rolle des Helden ſpielt. Es erregte 
in der engliſch⸗amerikaniſchen Geſellſchaft nicht ge⸗ 
ringes te n, als die Zeitungen die Senſations⸗ 
meldung brachten, daß Miß Inez Milholland 150 
aufgrund einer Speziallizenz in aller Heimlichkeit 
in London mit Mr. Eugene Boiſſerain vermählt 
abe. Die Dame iſt in ganz Amerika als die 
„IHönfte Suffragette“ bekannt und erfreut ſich über⸗ 
dies in der Newyorker Geſellſchaft als redegewandte 


Anſehens. Sie wirkte oft bei den 


des Kaiſers durch das zuſtändige Konſulat einholen jüngſten Aufzügen und Tanzveranſtaltungen, mit 

b N ar P | ) denen die amerikaniſchen Stimmrechtlerinnen im 
Gegenſatz zu ihren kriegeriſchen engliſchen Schweſtern 
Stimmung für ihre Sache zu machen ſuchen, an her⸗ 
vorragender Stelle. Die jetzt vollzogene Ehe erhält 
aber noch einen eigenen pikanten Beigeſchmack durch 


ſich Miß Milholland in all ihren 


Reden und Schriften als unverſöhnliche Gegnerin 


Geſchlechts bekannte. Dieſer 


rimme Haß ſchmolz wie Schnee in der Märzen⸗ 
onne, als ihr eines Tages Mr. Boiſſerain von 
einem gemeinſamen Bekannten in Newyork vor⸗ 
ſeſtellt wurde. Und da auch der emanzipations⸗ 
feindliche Heer ſein Herz a tempo an die ſchöne Suff⸗ 


beſchloſſen beide, allen 
dem Wege zu gehen und in aller 


den Bund fürs Leben zu ſchließen. 


verlor, 


Das neuvermählte Paar reiſte von London nach 
Holland, um ſich dort kirchlich trauen zu laſſen. Im 
Auguſt werden Mr. und a 
erndem Aufenthalt wieder nach Newyork zurück⸗ 
kehren, wo die junge Frau ihre Advokatentäligkeit 
wieder aufzunehmen gedenkt. 


Der Bosporus,) in dem der italieniſche 
Bohſchafter am Goldenen Horn, Markgraf Palla⸗ 
vicini, beinahe ertrunken wäre, wenn er ſich nicht 
im letzten Augenblick dur 2 
Wagen gerettet hätte, deſſen durchgehende Pferde 
ins Meer ſtürzten und dort verendeten, könnte von 
en An in ſeinen ſchauerlichen 
tefen erzählen. Mancher 0 N ti 

Miniſter oder ſonſtige einflußreiche Würdenträger 
verſchwand in Konſtantinsvel [don auf Nimmer⸗ 
wiederſehen. In nächtlich € ö e 
be⸗ des unbequemen, der durch ein geheimes Gift oder 
meuchlings umgebracht worden war, von ſeinen 
Mördern oder deren Spießgeſellen geräuſchlos in 
den Bosporus verſenkt worden. Jeder zufällige 
Zeuge ward gleichfalls meuchlings niedergeſtochen 
und dem erſten Opfer nachgeſchickt. Es gibt viel⸗ 


Mrs. Boiſſerain zu dau⸗ 


einen Sprung aus dem 


er kaiſerlicher Prinz, mancher 


Stunde war die Leiche 


tätte auf Erden, die der Schau⸗ 


latz ſo zahlreicher grauſamer und ungeſühnter 
te wer, wie der durch Naturſchönheiten 
verſchwenderiſch ausgeſtattete Bosporus, die Straße 
von Konſtantinopel, die Europa von t 
einen Waſſerarm von kaum einer halben Meile 


Aſien durch 


Gedankenſplitter. 


Nicht leicht läßt unſer aufgeregtes Blut 
Sich 5 Eule fremden Be 


iſpiels bringen, 
tut 


Gleichviel, ob andere dabei untergingen a 
Vernunft wird nicht die Leidenſchaft bezwingen; 


Paul Hahn, Kaufmann, 


BR, 
— 


ER 


bewirkt, daß die 
zeit, ſogar ganz ohne freien Auslauf 
und im Winter bei der ſtrengſten Kälte 
unglaublich viele Eier legen. 
Ludwig Jens, Hamburg⸗Billwärder, 
ſchreibt am 21. 5. 13: Ich verfehle nicht 
Ihnen gern unaufgefordert mitzuteilen, 


rr 5 
U 2 

EEA e Wolnnngsangebole 4 
Hühner zu jeder Jahres- | P eee e e 
le, 2⸗ und 3-Bimmerwohnungen, 
der Neuzeit entſprechend eingerichtet, von 

ſofort oder 1. 10. 13 zu vermieten. 

Bartel, Woldauerſtr. 21. 
Die von Herrn Hauptmann Graßhoff 


bap bie Süden 17 hauptlächlicher Füt⸗ bewohnte 
erung e lei tt Pi 
ET is, SAN 5 Zimmerwohnung 


nebſt Zubehör, Mellienftr. 112, 2. Etg., 
iſt per 1. 10. d. Is. anderweitig z. verm. 
Ladwig, Mellienſtr. 112 a, pt, r. 


Wohnung,“ 


7 Zimmer mit elektr. Lichtanlage und 
Gaseinrichtung, Balkon, Gartenbenutzung 
und Zubehör vermietet von ſofort 

R. Vebrick, Brombergerſtr. 41. 


Cine Efbe 


für einzelne Frau von ſofort zu vermieten 
Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Wohnung, gauche, part, zu 


voll gedeihen, weit beſſer als mit Spratt 
ernährte und daß die Hennen bei Zugabe 
Ihres Geflügelfu ters legen, als ob fie 
die Sache in Akkord betreiben. 
Verkaufsſtellen in allen einſchlägigen 
Geſchäften, die durch obiges Plakat ger 
lennzeichnet find, Hauptvertrieb und 
Lager: Migge, Thorn, Marienſtr. 11. 


Wer unreines Blut hat? 


Sluhlverſtopfung, Hümorrhoiden, 
schlechte Verdauung, Blutandrang 
nach dem Kopfe, Kopfſchmerz, trinke 
Dr. Bufleb's echten Fraugulatee 
d 50 Pf. Adolf Mager, Drogerie, | 
Breiteſtr. 9; Culmſee: Bruno Herz- 


berg, Drogerie, Schönſes: Otto 
Mettner. Zentral-drogerie. vermieten. Hoheſtraße 1. 
Klavier, Sofwohnung, 


fehr gut erhalten, fortzugshalber zu verk gr. Stube u. gr. Küche, parterre, monatl. 
Zu 85 in der Geſch. der „Preſſe“. 20 Mk., p. Okt. z. verm. Gohn, Schillerſtr. 7. 
4 


Erhöhung des 
durch ‚Versicherung von Leibrente bei der 
Preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt, 
9 Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer: 
# jährlich % der Einlage: 7, 248 8,244 | 9,612 11,496 14,196 18,120 
Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze. 
Frauen erhalten wegen ihrer längeren Lebensdauer weniger. 
5 Aktiva Ende 1911: 122 Millionen Mark. 5 
Prospekte und sonstige Auskunft durch: 


N N EN TE EEE N ar Zul 


von 6 heizbaren 


Einkommens 


60 65 70 75 


Thorn, Breitestr. 17. 


nung 


immern, Gas, elektr. 
Ge Zubehör, vom 1. Oktober zu 
oermieien. 
L. Beutler, tft. Markt 29. 
Zimmer und Küche i 
für alte Dame geſucht. Angebote unter 
J. K. 100 an die Geſch. der „Prefle. 
Eine Wohnung, 
2. Etg., 6 Zim., Entree, Küche u. 3 
n Be 
mit kl. Nebengelaß per gleich oder ſpäter 
zu verm. Ednard Kohnert, Windſtr. 5. 
2 Zimmer⸗Wohnungen 
zu verm. Magga, Bäckerſtr. 3, 2 Tr. 
Die von Herrn Major Martens 18 
Jahre innegehabte 


Wohnung, 


1. Etage, Jakobſtr. 7, iſt von ſofort oder 
vom 1. Oktober, evtl. mit Pferdeſtall, zu 
vermieten. 


Robert Tilk. 
Eine Balton-Bohnung, 


im., Alkoven, Küche u. Zubeh., ein 
Wohnung, 4 Zim., Küche u. Zubeh., von 
ſof. evtl. 1. Okt. zu verm. Brückenſir. 38. 


W0 


2 


Tu 


En 


Braun Ziegenieder-Knopfstiefel 
Grösse 31—35 at 8 9 


SERIE I 


Braun Chevreau-Spangenschuhe 250 
Grösse 31—35 nur 4,50, Grösse 25—30 nur 


SERIE F Braun Chevreau-Schnürstieiel A 
Elegante Formen, Grösse 37—40 . . 
—::! — . 


SERIE II x „Goodyear Welt“-Schnürstiefel 


12 braun Chevreau . EEE EN „ nur 6 


| SERIE 3 Schnürschuhe mit  Stoffeinsatz, Chevreau- 


besatz For, NE nur 


SERIE 


Damen-Leinen - Schuhe und Stiefel, 


sowie Kinder-Stiefeichen, schwarz und braun, 
bedeutend unterm Preis. 


Füll-Leisten . . : 
Gummi-Absätze FE 


fabelhaft billig. 


„„ N 


5 „„ „ „„ „ „ „%%% 


„%%% „6% 
2 


THORN 


5 


10d. 20. Hohl. Jae 


zu vermieten 


Fechtsſchuſefe) Treiemenyars ee 


Tessa aas 


2, 
Strobandſtraße 17 1 


artig frische und gute Waren 

aus den bedeutendsten u. 

grössten Fabriken Deutsch- 
lands und der Schweiz 


sind in meiner Filiale, 


brellesirässe 1, 


im Hause des orale 
von Glückmann - Kaliski, 
sets am Lager. 


Feine Konfekt- Mischungen 


empfehle schon in den Preis- 
lagen von 60 Pfg. pro Pfund 
aufwärts bis 4.00 Mk. pro Pfund. 
Spezialität: 
Indische - kandierie Mandelnüsse 
pro Pfund 1.00 Mk. 
Kandierfe Wallnüsse 


pro Pfund 4.60 Mk. 
Honigkuchenfabrik 


Haarmann Thomas, 


königl. preuss. u. kaiserl. österr. 

Horlieferant, königl. preussische 

Staatsmedaille, kaiserl, russische 
Staatsmedaille in Gold. 


J. I. Vena Nat, 


Seifenfabrik, 
AltstädtischerMarkt33. 


Simbeer- und Richhfaft, 


Liter 1.20 Mark, 


gebr. Kaffee, 


Pfund 1,25 Mk., empfiehlt 
Nugo Windmüller, 
Schlachthausſtr. 39. 


Frische n Preiselteeren 
Allerfeinsten Alimheersaft 


Liter 1,20 Mk. 2 
Weinessig 
garantiert rein — 8 
Einmacheessig 
Liter 20 Pfg. 


Röst- Kaffee 
ff. Pfd. 1.30, 220 150, 1.60, 1.70, 1.80, 
2.00, 2.20 Mk. 


Fritz Schmidt 


Fiſcherſtraße 45. 


Zinkbadewanne und Zimmerkloſett 


zu verkaufen Mellienſtr. 70, pt., r. 


Liter 40 Pfg. 


2 Kutſcher, 


kautionsfähig, für 1 75 Auguſt geſucht 
Pokol⸗ Petroleumgeſellſchaft, 


Klaren, Graudengerſtr. 10. Graudenzerſtr. 107. 


Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Baumaterialien: und Kohlen: 
Handelsgeſellſchaft m. b. h., 
Mellienſtr. 8. 


Einen Arbeiter 


und einen verſtändigen 


Arbeitsburſchen 
verlangt Olex⸗Petroleum⸗Geſellſchafl, 
Thorn⸗Macker. 


Laufburſchen 


verlangt Bäckerei S 123. 


Irdentlihen Jungen, 


auch zum Bedienen der Gäſte geeignet, 
von ſofort verlangt 
Reſtnuraut zur „Altstadt“ 


Lehrfräulein, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht von 
ſofort S. Landsberger. 


Gine Anfwartefran oder Mädchen 


3.15. Aug. geſ. Schmiedebergſir. 1, pt., r. 


200 Mall 


zur erſten Stelle auf ein ar 
zum 1. 10. 13 oder 1. 1. 14 gejudt. 

Angebote unter J. 52 an die Ge⸗ 
Ihäfisfefle der a Pre-... der „Preſſe“. 


8000 Mark 


zur 2. Stelle auf ein Stadtgrundſtück zum 
1.10. 13 geſucht. Angebote u. 527 
an die Geschäftsstelle der „Preſſe“. 


2000 Mark geſucht 


auf Bauplatz mit kleinem Hinterhaus, 
zur 1. Stelle in Mocker. Angebote unter 
A. B. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


5 D 5 


Suche einen paſſenden N 


Laden 


in guter Lage zur Gründung eiker 
Drogerie. Gefl. Angebote mit Preis u. 
X. X. 120 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Lehrerin ſucht 


möbliertes Zimmer 


n voller Penſion zum 1. Okt. A 
Preis u. G. A. d. d. Geſch. d. „Preſſe“ 


— 


für Mehl⸗ und Vorkoſthandlung geeignet, 
fofort oder ſpäter billig 5 vermieten 
Culmerſtr 12, Mauerſtraße 83. 


Vohnungen. 


3 Zimmer, Bad ꝛc., Garten und Pferde⸗ 
ſtall, Mellienſtr. 131, 1. Etg. 5 Zimmer 
wie vor Mellienſtr. 109, 4. Etg., 3 Zim⸗ 


mer Kaſernenſtr. 37, 2 Zimmer, Küche, 
Stall, Keller, Kafernenſtraße 39 und 
Waldſtr. 47 von ſofort oder 1. 10. zu 
vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H 


3 Zimmerwohnung 


A 115 heller Küche und Badeſtube, zum 


. 10. d. Is., auch früher, zu vermieten. 
Lewinsohn, Bäckermeiſter. 


Wohnung, 


hochpart, 3 Zimmer, Kabinett, große 


Küche mit reichl. Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten Neuftädtiſcher Markt 25. 


Zu erfragen 1 Tr. 


3 Zimmer-Wohnung, 


3. Etage, mit Gas und allem Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermieten 


Thorn⸗Mocker, Sedauſtr. 5 a, 
nahe am Bayerndenkmal. 


2 Stuben, 


Eine Wohnung, n 


vermieten 


Küche, zu 
Baderſtraße 5. 


für Frauen. Putzbaumwolle, . 
erteilt Student phil. gründlich. Angebote] flott im Rechnen und Maſchinenſchreiben, mit Nebenraum, in guter Lage der Stadt, el 
eee DEE 1 8 weiss und bunt, erbiitet unter 4. I. an die Geſchäfts⸗ un 1: Jacher geſucht. dae Breiteſtraße bevorzugt, zum Friſeurge⸗ 1 bis 2 gut möblierte Siu 
R Autoöl, ftelle der „Preſſe“. mit Lebenslauf, Bild und Zeugniſſen u. ſchäft geeignet, zum 1. Oktober geſucht. zu vermieten Mellieuſlr. 70, 70, 227 
at und Auskunft in f T. T. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“.] Gefl. Angebote unter N. L. 13 an died m  aaneeme 
Rechtsfragen „ CCC | Geläfisftelie der „Bee erbelen. Ein dimmer 50 
Speöfunde: ee, Baumöl, Je ver Tofozt ee aehnde, |” Modern alsgefcartefe m ane ee Kran vom 1.10.55 
Montag, Abend, von 7 —½8 Uhr Zentrifu 3255 f — 5 7-8 ai IM N 
Mean Ani er Amme, 7-3 e de, Wohnung, 
Verein 15 Thorn Fahrradöl, Anſer r ei außerhalb der Stadt, mit reichl. Neben⸗ a 
I jK— Vermittlung erbeten. räumen, elektr. Licht, Gas, Warmwaſſer⸗ Schulſtraße 10, 1, 6—8 ure „er 
verſorgung und Heizung zum 1. 4. 14 t pet, 
Fussbodenöl, % in een eee ſpateſtens geſucht. Ang. mit Preis ang. u. 1995 Zubehör, auf . 8 vet 
Gewehröl, e e umgehend unter A. K., mieten, 
Schüler des evangel. al bene  Maschinenöl, mit guter Scufbidung Sohn arhtbarer — — G. Soppart, Fischerstr. 
in Thorn am Zylinderöl Itern. 6 7 e 2⸗Simmerwohnung 
Sonnabend 1 5 16, Auguſt, Heissdampfäl, Max Hirsch & Krause, — 1500 1 von fofort au SEN ER Zu . 
— „ 7 bee 1000 — ar N ee 3, 
im Artus > - : 
Weitere nmeldungen erbitte im Thorner Dynamoöl, 3 werden gegen Vergütung und hohe ee be n p ae Tae Si Wohnungen (ci 
Hof. Motorenöl, Zinſen auch vollkommene Sicherheit auf Wut mobl. Parl. Borderzümm. of, von 5 Zimmern, renoviert, von f pol 
Elise Funk. Maschinenfeft, gel. Augebote aner F. Ag. 3c an 2 Dermieien" Gererhieteaße BB, E, J gucmam per 1. Ottober mit deaf 
ine die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 7 7 Balkon (nach Garten gelegen) und alzu 
Steis frisch. Leinöl, e R : in Gut Möbl. Porderzim Zubehör der Neuzeit entſprechend, . 
id: Firniss, 8. Mey er, Steinmetzmeister, 10 000 ark ſeparater Eingang, billig zu vermieten. N non 2 
orhoheladen und Honlliren) Skaubs!, 77. Orr tn | Te nnhhe 10, Ann . Age 
sowie alle Gefl. Angebote unter P. S. 33 an 1 3, gt, mbl. Bord erz. m. |. E,.a.f.2 
ade wiruiieh In GERSEEISCHER Spezialöle Stallmann die Gejhäfisftelle der Pre. alf. m. 6. ®.3.0. Büderfit. 30,2. - Dimmer 170 a 
Qualität geliefert werden. Der- stets in besten Qualitäten vorrätig. | und den, Alete und 1 Ter Van 1. 910 0 


Grabenſtr. 28 zu vermieten. kr. 2 
A. Barschnick, Ban 


Schöne 4- KULTTTT LUD 


Gas, Mädchenſtube, Bad, zeigt probe 
auf Wunſch Gartenanteil, per 1 = 
zu vermielen. Wünſche, betr. 
vierung, werden berückſichtigt, 0 > 
Eulmer Chauſſee 129: 
Wie Wilhelmite. 7: 197 
ſchaftliche be iner eee hör 
Balkon, Zentralheiz. u. reichl. 3.00 
vom 1. 10. zu vermieten und eine 3 
Rh mit Zentralheiz. un 0 
Zub. v. 1. 8. od. ſpäter zu 96 
erfragen daſelbſt beim Polier ode 3, 1 
_ Neumann, Schmiedeberglit. 


Wohnungen, oe 


von 2, 3 und 4 Simmern von gl 1 
ſpäter zu vermieten. Näh. Turmſtk⸗ 12 


3° UM) 2 Hielwohnung , 


helle Küche, 1. Etage, zum 1. 1 154. 


vermieten Mellieuſtr. 


elerwoinli, 


2 Zimmer und Küche, per 1. 54 


vermieten Gerſtenſtraße ! 16: 
b n 


mit reichl. Zubehör, neu renoviert 136,1 
1. 4. zu vermieten Mellienſtr. hir, 
Eventl. Pferdeſtall. Zu erfr. Fri 
ſtraße 2/4, 1, von 11—1 Uhr. 


ö ſheide 


In unſerer Zeit mit ihrem gegen früher ſo 
Ineigerten Reiſeverkehr erlangen auch die⸗ 
10 geſetzlichen Beſtimmungen eine erhöhte 
= iſche Bedeutung, die darauf abzielen, das 

ende Publikum vor Verluſten zu ſchützen. 
Reißreilich ganz werden ſich ſolche Verluſte auf 
1 en nie verhüten laſſen. Wenn Jemandem 

ic iſenbahnwagen von Langfingern ſein Ge⸗ 
wid oder gar eine Summe Geldes geſtohlen 
walt ſo ift ſelbſtverſtändlich die Eiſenbahnver⸗ 
en ung in keiner Weiſe verpflichtet, für ſol⸗ 
wen Schaden aufzukommen. Anders aber, 
10 N das dem Reiſenden in einem Hotel zu⸗ 
beherb Demjenigen, der gewerbsmäßig Fremde 
55 tbergt, gleichviel, ob es ein Hotel 1. Ran- 
in der Großſtadt oder ein ganz kleines, be⸗ 
ent nes Fremdenlogis auf dem Dorfe iſt, 
ie er Geſetzgeber einerſeits mit Rückſicht auf 
leite mancherlei Fährlichkeiten und Zufällig⸗ 

95 die gerade der Betrieb einer Fremden⸗ 
Nic ergung mit ſich bringt, andererſeits mit 
Fendt auf den erhöhten Verdienſt, den die 
ten eninduſtrie 5 abwirft, eine beſonders 
fenden Haftung für etwaige Verluſte des Rei⸗ 
hafte auf. Der Gaſtwirt hat ſeinen Logir⸗ 
Sten den Verluſt zu erſetzen, einerlei, ob der 
90 gelte durch den Wirt oder durch ſeine An⸗ 
derur en oder durch fremde Leute (z. B. Diebe) 
Jaaa oder überhaupt blos ein Werk des 

10 s iſt. Während ſonſt im Rechtsverkehr 
der Ralebung für jeden Schadenerſatzanſpruch 
Gm achweis eines Verſchuldens iſt, tritt die 
we u licht der Gaſtwikte ſelbſt dann ein, 

dieſe gar kein Verſchulden trifft, ja ſogar 


wenn fie von der Exiſtenz d lo 
9 xiſtenz der verloren 
iangenen Sache oder Summe Geldes und 


ennt Abhandenkommen garnicht einmal 
nis gehabt haben. Dieſer Fall würde 
dare eintreten, wenn der Reiſende einen koſt⸗ 
vom m Pelz dem Führer oder Begleiter eines 
dener aſtwirt an den Bahnhof geſandten Haus⸗ 
Wong übergibt und dieſes Wertſtück unter- 
wird noch ehe das Hotel erreicht iſt, geſtohlen 
Een Ebenſo, wenn dem Reijenden beim Be- 
ſtice des Hotels Gepäckſtücke oder Kleidungs⸗ 
un dom Portier oder Zimmerkellner abge⸗ 
a werden und jpäter abhanden kommen. 
Hotte en dieſen Fällen braucht der Beſitzer des 
A hab hiervon noch gar keine Kenntnis gehabt 
Süden dennoch haftet er geſetzlich für den 


ga Irrtum iſt es danach, wenn vielfach 
betrzuͤt wird, man müſſe Sachen oder Geld⸗ 
mung e dem Gaſtwirt perſönlich zur Verwah⸗ 
daß 1 ergeben, wenn man ſicher gehen wolle, 
dannen für den Verluſt einzuſtehen hat. Auch 
mer Bonn 8. B. einem Gaſt aus feinem Zim⸗ 
wird n Geldbetrag von 1000 Mark geſtohlen 
garnicht deſſen Vorhandenſein dem Gaſtwirt 
der daf Mitteilung gemacht war, muß Letzte⸗ 
zu einer aufkommen. Da aber dieſe Vorſchrift 


pri r großen Härte werden, ja unter Um: 


Das Culmer Land. 


V (Nachdruck verboten.) 


dag Pi der Schwäche der polniſchen Nation, deren 
verſu ſich gegenſeitig befehdeten, an eine Anter⸗ 
un ng der Preußen nicht zu denken war, ſo wurden 
luche m Vorbilde von Pommern und Livland Ver⸗ 
ege gemacht, die wilden Nachbarn auf friedlichem 
di = 955 Chriſtentum zu gewinnen. Diesmal gingen 
u. nter Berfuße von ver polnischen Geiftfiäteit aus, 
He 110 bisher nicht ſonderlich um die benachbarten 
Stop, lümmert Hatte. Der Abt Gottfried aus dem 
Polniichen Ziſterzienſerkloſter Leno (Lukina) be⸗ 
die 1 DU den Preußen, um gefangene Klaſterbrüder, 
hang ohl der Predigt wegen unter die Heiden ge⸗ 
Day waren, zu befreien. Er erreichte nicht nur den 
StunOed der Neiße, fondern jand aut bei den 
daß zung des Landes eine jo freundliche Aufnahme, 
x m die Gegend „reif für die Ernte“ erſchien. 
nacht jedoch das wichtige Werk nicht ohne die Ball. 
heit : und Unterftügung des Hauptes der Chriſten⸗ 
ginnen wollte, ſo pilgerte er nach Rom, wo ihn 
Breypn erfreute Innozenz III. zum Apostel der 
fol rden bestimmte. Die Miffionstätigteit Gottfrieds 
dere 5 erfolgreich geweſen ſein. Genaueres iſt uns 
daß 15 nicht bekannt. Es wird uns nur berichtet, 
är N Begleiter Gottfrieds, der Mönch Philipp, den 
fried drertod erlitt. Es iſt wahrſcheinlich, daß Gott⸗ 
rauf entmutigt das Land verließ. 
hnteit ungleich größerer Bedeutung war die Wirk⸗ 
alen A Olivaer Mönches Chriſtian, dem unter 
ein 1. poſteln des chriſtlichen Glaubens in Preußen 
Vorl achhaltiger Erfolg beſchieden war. Über das 
hie des denkwürdigen Mannes, dem es be⸗ 
leine yet, dem Geſchicke Preußens für alle Zeiten 
Ichen, ichtung zu geben, willen wir nichts. Selbst die 
indertelang gebräuchliche Anſicht, daß Chriſtian 
Kloſter Oliva hervorgegangen, iſt durchaus 


die Haftpflicht der Gaſtwirte. 


ſtänden einen Gaſtwirt geradezu ruinieren 
könnte, wenn beiſpielsweiſe einem Reiſenden 
aus ſeinem Zimmer Wertpapiere im Betrage 
von mehreren hunderttauſend Mark entwendet 
würden, zieht das Geſetz in ſolchem Falle eine 
Grenze für die Haftpflicht: für Gelder, Wert⸗ 
papiere und Koſtbarkeiten im Betrage von 
über tauſend Mark haftet der Gaſtwirt nur 
dann, wenn er dieſe Gegenſtände perſönlich zur 
Aufbewahrung übernommen hat. Lehnt jedoch 
ein Gaſtwirt die Aufbewahrung ab und iſt der 
Gaft infolgedeſſen genötigt, den Wertbetrag 
von mehr als tauſend Mark in ſeinem Zimmer 
aufzubewahren, dann haftet bei Verluſt der 
Wirt unbeſchränkt ohne Rückſicht auf den Be⸗ 
trag. Dasſelbe gilt, wenn das Abhandenkom⸗ 
men, z. B. durch Diebſtahl, nur infolge eines 
groben Verſchuldens des Wirts oder ſeiner 
Leute (Offenſtehenlaſſen von Haustüren ujw.) 
möglich geworden war. Ein Anſchlag, durch 
den der Gaſtwirt jede Haftung ablehnt, wie 
man ihn mitunter in kleineren Gaſthöfen an⸗ 
trifft, iſt ohne Wirkung, er befreit den Wirt 
nicht von ſeiner geſetzlichen Haftung. 

Der Gaſt iſt ſeinerſeits freilich auch ver⸗ 
pflichtet, jeden Verluſtfall dem Wirt ſofort zu 
melden, widrigenfalls er ſeinen Erſatzanſpruch 
verliert. Der Gaſt hat auch nur dann einen 
Erſatzanſpruch, wenn er ſelbſt nicht leichtfertig 
und unvorſichtig gehandelt, insbeſondere, wenn 
er ſeine Sachen an dem dazu beſtimmten Ort 
untergebracht hat, alſo Kleider im Zimmer, 
Koffer auf dem Flur, Pferde im Stall, Wagen 
in der Remiſe. Wer ſein Pferd vor der Tür 
anbindet, den Wagen auf der Straße ſtehen 
läßt oder einen Anzug, um ihn zu trocknen, 
zum Fenſter hinaushängt, kann, wenn ihm 
dieſe Gegenſtände geſtohlen werden, ſich an den 
Gaſtwirt nicht halten. a 

Dieſe Vorſchriften gelten, wie geſagt, nur 
für den Reiſeverkehr. Auf Inhaber von 
Reſtaurants und Cafes beziehen ſte ſich nicht. 
Wird in einem derartigen Lokal einem Gaſt 
ein wertvoller Pelz geſtohlen, ſo braucht der 
Wirt, ſelbſt wenn ein Oberkellner den Pelz ab⸗ 
genommen hat, dafür nicht aufzukommen. 
Ebenſowenig ſind die Vorſchriften auf Ver⸗ 
mieter möblierter Zimmer anwendbar oder 
auf Warenhäuſer, Kontore oder Bureaus, in 
denen tagsüber eine größere Zahl von Ange⸗ 


ſtellten ihre Sachen verwahren. ED, 
15. deutſcher handwerks⸗ und 
Gewerbekammertag. 


Halle a. S., 13. Auguſt. 

Der Beginn der heutigen zweiten öffentlichen 
Sitzung des 15. deutſchen Handwerks⸗ und Gewerbe⸗ 
kammertages wurde durch einen traurigen Zwiſchen⸗ 
fall um eine Stunde verzögert. — Wie der Vor⸗ 
iger des Kammertages Innungs⸗Obermeiſter 
Plate bekanntgab, iſt kurz vor Beginn der 
Bun der Vorſitzer der Geraer Handwerkskammer 
Hofſchloſſermeiſter Werner el von einem 
Schlaganfall betroffen worden und ſofort tot vom 
Stuhle geſunken. Behufs Fortſchaffung der Leiche 


nicht über allen Zweifel erhaben. Es iſt ſogar wahr⸗ 
ſcheinlicher, daß er wie ſeine unmittelbaren Vor⸗ 
gänger einem großpolniſchen Kloſter des Ordens von 
1 angehört hat. Lohmeyer ſpricht die Ver⸗ 
itung aus, er wäre einer der Begleiter des Abtes 
Gottfried geweſen, von denen einer allerdings den 
Namen Chriſtian führt. Nachdem Chriſtian ſich auch 
des Papſtes Segen aus Rom geholt, ging er mit 
Begeiſterung ans Werk. Mit richtigem Blick erſah er 
ſich das culmiſche Gebiet zum Ausgangspunkt ſeiner 
Wirksamkeit. Dort ſtand er mit feinen Begleitern 
noch unter dem Schutze des Herzogs von Maſowien 
und doch ſchon gewiſſermaßen auf preußiſchem Boden. 
Hatte er in dieſem Lande einmal feſten Fuß gefaßt, 
ſo war die Brücke geſchlagen, um in das heidniſche 
Land einzudringen. Nach der Rückkehr aus Italien 
ging er daher zuerſt zu dem Herzoge Konrad, um ſich 
eines Wohlwollens und Schutzes zu verſichern. 
Konrad konnte nichts erwünſchter ſein, als das Ge⸗ 
lingen eines Unternehmens, das fein Herzogtum von 
einem ſo furchtbaren Feinde zu befreien, das Culmer⸗ 
land erſt zu jeinem wirklichen Beſitztum zu machen, 
ja vielleicht ſeiner Herrſchaft über ganz Preußen den 
in verſprach. Freudig gab er die Zu⸗ 
einem ihm in 1 i ütz⸗ 

ien Pie hm in jeder Hinſicht jo nüß 
So ging denn Chriſtian an die Bekehrung des 
Culmerlandes, wo ſich ohne Zweifel viele heidniſche 
Preußen feſtgeſetzt hatten. Wegen der Nachbarſchaft 
mit Polen mochte hier das Ehriſtentum in ſeiner 
äußeren Geſtalt nicht mehr ganz unbekannt geweſen 
ſein. Das friedliche Wort aus dem Munde des 
ſchlichten Ordensmannes zog das heidniſche Volk 
mächtig an. Viele, auch manche Edle, empfingen die 
Taufe. Die Ausſicht, durch Annahme des Kreuzes 
von den unaufhörlichen Kriegen befreit zu werden, 
unter denen das Grenzland naturgemäß am meiſten 
zu leiden hatte, mag der Wirkſamkeit Chriſtians auch 


Chorn, Freitag den 15. Auguſt 1913. 


)relle. 


(Drittes Blatt.) 


wurde der Beginn der Sitzung um eine Stunde 
vertagt. 

Nach Eröffnung der Verhandlung referierte 
Handwerkskammerſyndikus Dr. Wienbesk⸗Han⸗ 
nover über das Thema: „Schutz der Arbeits⸗ 
willigen“. Der Referent legte ſeinen Ausführungen 
folgende Leitſätze zugrunde: „Der 15. deutſche 
Handwerks: und Gewerbekammertag zu Halle richtet 
an die deutſchen Bundesregierungen und Parla⸗ 
mente die dringende Bitte, einen wirkſamen geſetz⸗ 
lichen Schutz gegen den zunehmenden Mißbrauch 
des Koalitionsrechtes zu ſchaffen. en 
wird beſonders dem Handwerk gegenüber Durd 
willkürliche Arbeitseinſtellungen, verbunden mit 
Tarifbruch durch Koalitionszwang, Bedrohung Ar⸗ 
beitswilliger, öffentliche Verleumdung von Arvpeit⸗ 
gebern, Aberwachung der Betriebe, immer häufiger 
ausgeübt und führt zu ſchweren wirtſchaftlichen 
Schädigungen vieler e ner Dazu 
kommt die Taktik mancher Berufsverbände, ein⸗ 
zelne Handwerksbetriebe durch die Preſſe und mit 
Anterſtützung beſtimmter Bepölkerungsſchichten zu 
boykottieren und ſie durch Androhung wirtſchaft⸗ 
lichen Ruins den willkürlichen Forderungen geneigt 
zu machen. Der 15. deutſche Handwerks⸗ und Ge⸗ 
werbekammertag weiſt darauf hin, daß Verwaltung 
und Rechtſprechung aufgrund der jetzt beſtehenden 
Geſetze nicht vermocht haben, die zunehmende Be⸗ 
drückung des ſelbſtändigen Handwerks und feiner 
meiſtertreuen Geſellen zu verhindern oder weſentlich 
einzuſchränken. Auch die Vorſchläge zur Reform des 
Strafgeſetzbuches oder einer Abänderung der Para⸗ 
graphen 152 und 153 R.⸗G.⸗B. laſſen nach den Ver⸗ 
Handlungen des Reichstags für abſehbare Zeit keine 
durchgreifende Beſſerung der Zuſtände erwarten. 
Der 15. deutſche Handwerks⸗ und Gewerbekammer⸗ 
tag hält es daher für dringend geboten, das mit 
dem gewerblichen Arbeitsverhälknis verbundene 
Koalitionsrecht unter ein Sondergeſetz zu ſtellen, 
ähnlich wie es zum Schutz der Bauforderungen oder 
des lautern Wettbewerbs auf anderen Gebieten ge⸗ 
ſchehen iſt. Das Geſetz ſoll nicht nur Rechte und 
Pflichten, der Arbeitgeber und Arbeitnehmer und 
ihrer Verbände den tiefgreifenden ſozialen und 
wirtſchaftlichen Veränderungen der letzten Jahr⸗ 
zehnte anpaſſen, ſondern es ſoll auch Handhaben 
bieten, den einzelnen Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
ſchnell und erfolgreich gegen die Aberſpannung des 
Koalitionsrechtes zu ſchützen. 

Als ſolche Handhabungen kommen inbetracht: 
1. Berufsvereine für ungerechtfertigte wirtſchaft⸗ 
liche Schädigungen materiell haftbar 51 machen, 

2. das een zu verbieten, 5 

3. alle öffentlichen Maßnahmen zu verbieten, die 
anknüpfend an das gewerbliche Arbeitsverhältnis 
dazu dienen, Anſehen oder wirtſchaftliches Fort⸗ 
kommen von Arbeitgebern und Arbeitnehmern will⸗ 
kürlich zu . Zu dieſen Maßnahmen 
gehören beſonders Bekanntmachungen durch Flug⸗ 
blätter, Anſchläge, öffentliche Verſammlungen oder 
durch die Tagespreſſe, 

4. den Handwerker⸗Innungen zu geſtatten, Ar⸗ 
beits vereinbarungen nur durch Vermittlung der 
Geſellen⸗Ausſchüſſe abzuſchließen, 

5. den gewerblichen Korporationen Klage⸗ oder 
Anzeigerecht bei Übertretungen des Geſetzes zu 


geben. 

Außerdem ſtellt der deutſche Handwerks⸗ und Ge⸗ 
werbekammertag den geſetzgebenden Korporationen 
dringend anheim das Geſetz im Intereſſe des geſam⸗ 
ten Mittelſtandes auch auf die Boykottfälle auszu⸗ 
dehnen, die mit politiſchen oder kommunalen 
Wahlen zuſammenhängen.“ 


Der Nedner ging zunächſt auf das Geſetz ein, das 


die Regierung im Jahre 1899 im Reichstag ein⸗ 
gebracht hat, wonach eine planmäßige überwachung 
der Arbeitgeber verboten werden ſollte und ein 
verſtärkter Schutz der Arbeitswilligen vorgeſehen 
wurde. Dieſe Vorlage, die man ſchlechthin „Zucht“ 


förderlich geweſen ſein. Jedenfalls breitete ſich das 
Chriſtentum ſo gut aus, daß Chriſtian eine Ordnung 
der kirchlichen Verhältniſſe für notwendig hielt. Nach 
dem Vorbilde des Heidenbekehrers Meinhart in Liv⸗ 
land eilte Chriſtian perſönlich nach Nom in der Hoff⸗ 
nung, ſich nunmehr die Biſchofsmütze zu holen. Doch 
beſchränkte ſich der Papſt Innozenz, der den Bericht 
mit Jubel aufnahm, diesmal noch darauf, den 
frommen Glaubensprediger für ſeinen Eifer zu be⸗ 
loben, ihn und feine Bekehrten der Verwaltung des 
Metropoliten von Gneſen zuzuweiſen und die pol⸗ 
niſchen Fürſten und Prälaten zur Hilfeleiſtung und 
Beſchützung desselben zu ermahnen. 

Mag Chriſtian vielleicht ſchon mit dem Gefühle 
einer leiſen Enttäuſchung Rom verlaſſen haben, jo 
warteten ſeiner in Preußen erſt recht unangenehme 
Überraſchungen. Gerade diejenigen, an welche die 
Aufforderung des Papites zur Begünſtigung des 
Unternehmens ergangen war, bereiteten ihm die 
größten Schwierigkeiten. Die Ziſterzienſer⸗Abte in 
Pommern und Polen nämlich, von dem erfolgreichen 
Wirken Chriſtians beſchämt und eiferſüchtig, verſagten 
ihm jeden Beiſtand. Angaſtlich ſchloſſen fie vor ihm 
die Kloſterpforte und ſchalten ihn und die Seinen 
zuchtloſe Mönche, indem fie ſich auf die Ordensregel 
beriefen, die eine lange Entfernung vom Kloſter und 
das Amherſchweifen verbiete. Dies Verhalten be⸗ 
wirkte, daß einige Miſſionare wirklich kopfſchen wur⸗ 
den und ſich von Chriſtian zurückzogen. 

Weit größere Gefahren brachte dem Bekehrungs⸗ 
werke die Selbſtſucht der weltlichen Fürſten. Konrad 
von Maſowien war der Anſicht, daß Chriſtian nur 
für ihn gewirkt habe; er hielt das Chriſtentum nur 
für ein Mittel, die bisher freien Heiden unter das 
harte Joch zu beugen, unter dem ſein eigenes Volk 
ſeufzte. Als nächſter Nachbar beeilte er ſich daher, 
die neuen Chriſten für ſeine Antertanen zu erklären, 


31. Jahrg. 


be S nannte wegen der vorgeſehenen 
hohen Strafen, wurde bald lebhaft diskutiert und 
es liefen mehr als 2000 Petitionen für und gegen 
dieſelbe ein. Etwa 500 Petitionen von Arbeitgeber⸗ 
Korporationen dafür und ca. 1500 von Arbeit⸗ 
nehmer⸗Korporationen gegen die Vorlage. Der 
Entwurf kam dann nicht zur Annahme, da er, wie 
es hieß, 15 ger nicht Dre ae: Die Res 
gierung e aber nicht, ſondern legte im Jahre 
1906 eu u fit he Ken Dr Si em 53 
vereinigungen für ungerechtfertigte wirtſchaftli 
Schädigungen haftpflichtig machen wollte. Sieh 
Entwurf wäre auch zweifellos zur Annahme gelangt, 
wenn nicht der Reichstag aus anderen Gründen auf⸗ 
gelöſt worden wäre. Auf einen Antrag des Grafen 
Weſtarp vom Jahre 1913 erklärte der Staatsſekretär 
des Reichsamt des Innern, daß er es nicht für ge⸗ 
boten halte, neue gejeslice Beſtimmungen zum 
Schutz der Arbeitswilligen zu erlaſſen, ſondern daß 
die Beſtimmungen der Paragraphen 152 und 153 
G.⸗O. ſowie die verſchiedenen Paragraphen des 
Strafgeſetzbuches einen durchaus ausreichenden 
Schutz der Arbeitswilligen böten; allenfalls könne 
man noch an eine Verſchärfung einiger Beſtimmun⸗ 
gen des Strafgeſetzbuches denken. Die Regierung 
5 alſo der Anſicht, daß die Verhältniſſe ſich ge⸗ 
ſſert haben und ein Geſetz wie das von 1899 nicht 
mehr nötig iſt. Das Fortſchreiten der Arbeitergeſetz⸗ 
aßeng oder die Klärung der öffentlichen Meinung 
alfen die Arbeitsverträge in milderem Lichte er⸗ 
ſcheinen. Iſt es aber wirklich ſo? Die Antwort 
kann nur lauten: nein! Die Verhältniſſe haben ſich 
nicht im geringſten zum Beſſeren entwickelt, ſie liegen 
mindeſtens ebenſo ſchlecht wie 1899, ich glaube aber 
daß fie in vielen Gegenden Deutſchlands noch pie 
unerträglicher geworden find, 15 85 ie Der 
Redner geht dann auf einzelne Zwiſchenfälle in 
Mülhausen i. EN. und Nakel ein, wo angeblich 
ſtreilende Arbeiter ſich haben Ausſchreitungen zu⸗ 
ſchulden kommen laſſen. Da kann man aber nicht 
lagen, daß die Verhältniſſe jetzt jo liegen, daß es 
nicht mehr nötig wäre, neue Geſetzesbeſtimmungen 
zu ſchaffen. Die induſtriellen Verbände, die zunächſt 
intereſſiert find, haben bereits ein Vorgehen der 
Parlamente auf geſetzgeberiſchem Wege gefordert. 
Auch der deutſche Handelstag, die Vertretung der 
Handelskammern des i Reiches denen man 
gewiß auf dieſem Gebiet kein agitatoriſches Inter⸗ 
eſſe nachſagen kann, hat auf ſeiner Vollverſamm⸗ 
lung einen Beſchluß gefaßt, wonach das Streik⸗ 
poſtenſtehen durch Geſetz verboten werden ſoll. Mehr 
als die Großinduſtrie hat aber das deutſche Hand⸗ 
werk Veranlaſſung, ein Vorgehen in der Geſetz⸗ 
gebung zu fordern. Namentlich die Bauhandwerker, 
Bäcker und Fleiſcher wiſſen ein Lied davon zu ſingen, 
was fie unter dem Koalitionsrecht zu leiden 5 n. 
Es handelt ſich zwar um keine großen Arbeiter⸗ 
maſſen, aber man kann einen kleinen Handwerks⸗ 


meiſter viel leichter zwiebeln als große induſtrielle 


Werke. Es iſt die giftige und hinterliſtige Art, mit 
der die Arbeiter auf einzelne Sei 

den. Das iſt etwas, was in einem at nicht 
vorkommen darf. Weit ſchlimmer treten die Ver⸗ 
hältniſſe auf, wenn ſie ſich in einer kleinen Stadt 
abſpielen, wo das ganas Leben von der Arbeiter 
haft beherrſcht wird. Der Redner führt ein Bei⸗ 
piel aus der Stadt Nordenham an und fährt dann 
ort: die Vorgänge gerade im Lebensmittelgewerbe 
haben gezeigt, daß auch auf die Preſſe ein Druck 
ausgeübt werden muß, damit fie nicht Nachrichten 
verbreitet, die aufhetzend wirken und wirken können 
Zur Preſſeagitation kommt noch die Agitation durch 
Flugblätter. Es 1055 ſich nicht viel dagegen ſagen, 
wenn ſie von den Geſellen ausgehen die wirklich im 
Streik ſtehen. Gewöhnlich tritt aber das geſamte 
Gewerkſchaftskartell auf die Seite der Streikenden 
und läßt gemeinſame Flugblätter los und fordert 
zum Boykott der Meiſter auf, die die Forderungen 
der Geſellen nicht anerkennen. Gegenüber einer der⸗ 
artig gut organiſierten Preſſe haben die Arbeitgeber 
. er RE TI r u 


Ja, er ging noch viel weiter, indem er das bekehrte 
Land dem Sprengel des Biſchofs von Plozk zuteilte 
und dieſem wie dem Biſchof von Kujawien Grund⸗ 
beſitz in der Nähe von Gollub zuwies. — Aber auch 
der Herzog von Pommern ſäumte nicht, in ähnlicher 
Weiſe zuzugreifen. Er nahm an ſeiner Grenze den 
fruchtbaren Strich Landes, der von Culm füdlich 
neben der Weichſel bis Oſtrometzko heraufzieht, mit 
der Burg Pien in ſeinen Beſfitz. 

Nichts aber hatte Chriſtian ferner gelegen, als die 
Neubekehrten unter die Herrſchaft eines weltlichen 
Fürſten zu bringen, am allerwenigſten unter das Joch 
Konrads. Die Preußen hatten gegen alle Eroberungs⸗ 
verſuche der Polen ihre Freiheit behauptet, darum 
durfte ihnen aus der Annahme des Chriſtentums 
keine Knechtſchaft erwachſen. Durfte Chriſtian dem⸗ 
nach mit gutem Grunde dem Verlangen des Herzogs 
nach der Herrſchaft über die Preußen entgegentreten, 
ſo mußte er in dieſem Widerſtande beſtärkt werden, 
wenn er auf den damazigen elenden Zuſtand des pol⸗ 
niſchen Volkes ſah. War doch die Härte der Fürſten 
gegen dasſelbe jo ſchreiend, daß der Papſt ſich noch 
1233 genötigt ſah, mit aller Entſchiedenheit auf die 
Abſtellung von Graufamkeiten zu dringen. Nach Voigt 
wurde das arme Volk durch die Tyrannei der Fürſten 
oft bis zur Verzweiflung gebracht, ſodaß viele zu den 
heidniſchen Rufen und Preußen flüchteten, wo fie 
natürlich dem Chriſtentum verloren gingen. Es it 
daher nur begreiflich, wenn die Preußen die polniſche 
Herrſchaft ablehnten, ja, fie unverſöhnlich haßten. 
Solch eine Herrſchaft konnte Chriſtian feinen 
Bekehrten nicht wünſchen. Sie ſtand ja auch im 
ſchroffſten Gegenſatz zu feinen eigenen hochſtrebenden 
Plänen und Entwürfen für die Zukunft. Abrigens 
widerſetzten ſich auch die Preußen ſelbſt der unbe 
fugten Zumutung des Herzogs mit gerechtem Frei⸗ 
heitsſtolze. Manche ließen ſich vom Widerwillen gegen 


und belegte fie mit maſowiſchen Abgaben und Laſten.] die Fremdherrſchaft fo weit fortreißen, daß fie, um 


lebe gehetzt wer⸗ 
2 etzt wer 


werbekammertag muß ſeine Stimme recht kräftig 
erheben, ſonſt iſt für die Zukunft jede Hoffnung 
verloren, daß etwas Gutes und Tüchtiges zu ſchaffen 
. Ich hoffe, daß Ihre Beſchlußfaſſung eine Joffe 
ahnung für die Regierung bedeutet und ich hoffe 
weiter, daß, wenn wir wieder einmal zuſammen⸗ 
kommen und dieſe Frage zu beſprechen haben wer⸗ 
den, die Regierung ſich beſonnen haben wird was 
ihre verfluchte Pflicht und Schuldigkeit iſt, nämlich 
den Arbeitswilligeg und Arbeitgebern in ihrer be⸗ 
drängten Lage zu helfen. Ich werde dann der erſte 
ſein, der die Beſchuldigung gegen die Regierung 
und den Reichstag zurücknimmt., daß fie ihre Pflicht 
verſäumt haben. (Lebhafter Beifall.) 
Bäcker⸗Obermeiſter Lampe⸗ Harburg a. E. 
illuſtriert die ee wei durch den Boykott an 


nicht im entfernteſten etwas Gleichartiges zu bieten 
Vetſuchen Sie es einmal in ne Ihrer "General: 
angeiger, eine Gegenkundgebung zu erlaſſen! Das 
wird Ihnen nicht gelingen, wenn Sie es nicht ganz 
beſonders gut bezahlen. (Heiterkeit und Zu⸗ 
ſtimmung.) So kommt es, daß Handwerksmeiſter 
häufig ſelbſt ihre Geſellen bei den freien Gewerk⸗ 
haften anmelden und ſogar die Beiträge aus ihrer 
Tasche bezahlen, blos um Ruhe zu haben. (Hört! 
hört!) So werden die Handwerker in politiſche 
Lager getrieben, denen ſie durchaus nicht angehören 
wollen. Den einzigen Schutz der Arbeitgeber bilden 
nun die Paragraphen 152 und 153 G.⸗O. Sie ſind 
aber ein ganz unzureichender Schutz. Schon die 
Fülle der Reichsgerichtsentſcheidungen, welche nötig 
waren, um den Inhalt genau je ulegen, beweiſt, 
daß dieſe Paragraphen ſehr unklar ſind. Deshalb 
wird die Forderung erhoben, dieſe beiden Para⸗ 
graphen überhaupt aus der Gewerbeordnung her⸗ 
auszuheben und ſie in einem beſonderen Geſetz klar 
zu verarbeiten. Das wäre dann durchaus keine 
Ausnahmegeſetzgebung. Es iſt nun durch Polizei⸗ 
verordnungen ala: worden, das Gtreit- 
poſtenſtehen einzuſchränken, aber es muß ge⸗ 
jagt werden, daß ein Reichsgerichtsurteil das Streik⸗ 
Gene gen ſelbſt für durchaus zuläſſig erklärt hat. 
an hat verſucht, die Gewerkſchaften für n 
Schaden haftpflichtig zu machen und einige Urteile 
find auch zugunſten der Kläger ergangen; fie ſind 
aber nur rechtskräftig geworden gegen einzelne 
Perſonen, die nichts hatten, ſodaß das Arteil in 
der Luft ſchwebt. Man hat nun behauptet, daß die 
Tarifverträge ein ſoziales Ne e jeien. 
Beſonders Univerlitätsprofejforen lieben es, ſich 
dieſes Ausdruckes zu bedienen, aber auch en 
ragende Politiker. Ja, es iſt richtig, ein Arbeiter 
wird in ſolchen Fällen vor dem Gewerbegericht 
ſtets Recht bekommen, wenn von einem Arbeit⸗ 
geber der Tarifvertrag durchbrochen wird; wer aber 
erſetzt dem Arbeitgeber den Schaden, der ihm durch 
den Tarifbruch ſeitens des Arbeiters erwachſen iſt? 
Dieſes Friedensinſtrument des Tarifvertrages hat 
ſoeben bei dem großen Werftarbeiterſtreik in Ham⸗ 
burg kläglich Schiffbruch gelitten, es hat nichts ge⸗ 
nützt und dort verſagte auch das Argument, daß die 
vielgerühmte Disziplin der Gewerkſchaften eine Ge⸗ 
währ für die Einhaltung der Tarifverträge bilde. 
Der Reichstag hat zweimal verſucht, ein Geſetz zum 
Schutz der Arbeitswilligen durchzudrücken, jedo 
beidemale ſind dieſe Verſuche mit außerordentli 
Beben Mehrheit abgelehnt worden. Geſchloſſen 
timmten nur die Konſervativen für einen Schutz 
der Arbeitswilligen, von den anderen Parteien nur 
vereinzelte Abgeordnete, ſodaß der nationalliberale 
Abgeordnete Böttcher in einem Reſumé jagen 
mußte das Neichsparlament folgt in ſeiner großen 
Mehrheit der Doktrin der Gewerkſchaften!“ (Sehr 
wahr!) Wir treiben hier keine Parteipolitit, aber 
es iſt doch nötig, das hier einmal feſtzuſtellen. Un- 
ſere Lage ift alſo ziemlich verzweifelt, beinahe eben⸗ 
ſo verzweifelt wie damals, als die auf eie bete 
die Hoffnung des Handwerkerſtandes auf eine beſſere 
Zukunft hatte erſterben laſſen. Trotzdem haben Sie 
damals alle zuſammengehalten und Hohn und Spott 
ertragen und trotzdem iſt das Handwerk wieder zu 
einem Faktor geworden, der im Staatsleben mit⸗ 


einem Beiſpiel, durch welches er ſelbſt betroffen 
wurde. Er hat nach langen Klagen einen Schaden⸗ 
ere von ganzen 30 Mark erhalten. (Hört! hört!) 
bgeordneter Malermeiſter Irl⸗ München er⸗ 
klärt, als dritter Angeklagter käme neben den ber⸗ 
den bereits genannten anderen der geſamte deutſche 
Handwerkerſtand in Frage. Diejenigen Handwerks⸗ 
meiſter ſind ſchuld an ſolchen Zuſtänden, die lieber 
einen Sozialdemokraten in den Reichstag wählen 
als einen Vertreter der rechtsſtehenden Parteien. 
Die von dem Referenten vorgelegten Leitſätze 
wurden unter lauten Bravo⸗Rufen einſtimmig an⸗ 
genommen. a 
Hierauf referierte der Vorſitzer der Handwerks⸗ 
kammer Danzig Maurer⸗ und Zimmer meiſter 
Herzog über Abſchätzung und Beleihung von 
Grundſtücken. Er legte folgende Leitſätze vor: „1. 
Vorausſetzung einer Geſundung des geſamten Boden⸗ 
kreditweſens iſt ohne Frage eine Geſundung der 
Grundſtücksabſchätzung. Dieſe aber iſt nur zu er⸗ 
langen, durch kollegiale Nachprüfung bezw. Feſt⸗ 
ſetzung aller in Frage kommenden Grundſtücks⸗ 
ſchätzungen durch unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehende 
ſogenannte „Taxämter“. Als Leiter derſelben kann 
nur ein höherer techniſcher Beamter des Staates, 
der für einwandfreie Geſchäftsleitung mit ſeiner 
amtlichen Stellung bürgt inbetracht kommen. Fur 
das Verfahren bei der Grundſtücksabſchätzung wie 
bei der Grundſtücksbeleihung darf nicht auf Maß⸗ 
nahmen zur Beſeitigung des gegenwärtigen Not⸗ 
ſtandes ſondern lediglich auf ſolche Einrichtungen 
Bedacht genommen werden, die für eine ſtabile 
Grundlage der Beleihung ſichere Gewähr bieten. 
Das iſt: a) Beleihung aufgrund einer ſachgemäßen 
cen des Boden⸗, Bau⸗ und Nutzungswertes, 
b) währung angemeſſener Tilgungsbelethungen 
und zwar der erſtſtelligen Grundbuchſchuld gegen 
mäßigen Zinsfuß, der zweitſtelligen Grundbuchſchuld 
egen einen etwas höheren Zinsfuß; c) Unkünd⸗ 
leit beiderlei Darlehen, d) Tilgung des erſt⸗ 
ſtelligen Darlehens zugunſten des zweitſtelligen, e) 
Börſenfähige Obligationen, k) Beſchränkung des 
Geſchäfts auf ſtädtiſche Grundſtücke unter Haftung 
der Provinz, gegebenenfalls auch der Städte oder 
eines Verbandes derſelben, g) die angemeſſene Ver⸗ 
ſicherung der in Frage kommenden Baulichkeiten 
gegen Feuersgefahr. 
2. Zur Durchführung der vorſtehend erörterten 
Maßnahmen ſind folgende ſtändige Einrichtungen 


i 8 ale. u empfehlen: a) für jede Provinz wird ein Tax⸗ 
1 hat. Ich Hofe, Bl, wir auch in dieser amt (Abſchätzungs⸗ 2 Schägamt) errichtet, 
rage zn unſerm Zie ngen werden. — Ber welches unter der Aufficht der Staatsregierung 


Redner bittet zum Schluß, die von ihm geſtellten 
Leitſätze als Reſolution anzunehmen. 
Hieran ſchloß ſich eine Diskuſſion, in welcher als 
erſter Redner der konſervative Abgeordnete von 
7 en 15 5 = Be Kane Fee i ne: 
ruck gab, daß amm ſich bereits in dieſem i irektion.“ 
Jahre mit De Frage beschäftigt Der Referent de d e fer dit ien erftettete der Syn⸗ 
habe heftige Anklagen erhoben und auf der An⸗ ditus der Handwerkskammer Wiesbaden, Schrö⸗ 
klagebank ſäßen der Reichstag und die Regierung. der, der folgende Leitſätze vorlegte: 
ade 1 st i feiner Freunde 1. Vorausſetzung einer Geſundung des geſamten 
a ee igen, Me feien unfgulz Sodenkreditweſens ift in erfter Linie eine Geſun⸗ 
ig 5 ag die An 825 abge 51 dung der Grundſtücksabſchätzung. Um dieſe herbei⸗ 


ſteht. Aufſichtsbehörde 190 der Oberpräſident oder 
der für die Provinzialhauptſtadt zuſtändige Re⸗ 
gierungspräſident, b) für jede Provinz iſt ein 
Grundſchulamt für ſtädtiſchen Grundbeſitz zu errich⸗ 
ten. Trägerin desſelben iſt die Provinz, vertreten 


hat, die den der Arbeitgeber verſuchten. Vor uführe 21 
2 . 4 hren, bedarf es einer gründlichen Reform der 
altem ſaß die Regierung auf der Anklagebank, Sie diesbezüglichen Einrichtungen, insbeſondere der 


ſollte die Führende ſein bei dieſem Kampfe (Sehr Einsendung von kollegialen, unter behördlicher Auf⸗ 


richtig!) Der deutſche Handwerks⸗ und Gewerbe⸗ ſicht ſtehenden Abſchä tell Schä 
kammertag ſoll durch Annahme der Leitſätze in die tehenden. Abſchätzungsſtellen. (Schätzungs⸗ 
große wende Oſſentlichteit dienen h se klagen kommiſſionen, Taxämter). Dabei handelt es ſich 


nicht um eine Ausnahmemaßregel zur Beſeitigung 


die Regierung an, daß ſie noch immer nicht gegen 3711 i f 
dieſen Streikterrorismus, gegen die 1 e dae Ee en um die 
Beſchimpfung und Beläſtigung vorgegangen iſt 8 R 


2. Zur Durchführung dieſer Reform erſcheint 
es zweckmäßig, folgende ſtändigen Einrichtungen zu 
ſchaffen: a) Für die Abſchätzung des Bauwertes ört⸗ 
liche Schätzungskommiſſionen, b) zur Abſchätzung 
ſtſetzung der Geſamttaxs be⸗ 


Wenn ſie ſich nicht endlich zu ener den Maß⸗ 
nahmen aufrafft, ſo unterſtützt ſie ſelbſt die zer⸗ 
setzenden Beſtrebungen der Sozialdemokratie. Zu 


welchen Gedanken ſoll denn ein Arbeiter kommen, des Bauwertes und Fe 


der durch den ſozialdemokratiſchen Terrorismus aus 3.811 = ER 
feiner en üänte gbräng! Wird bauter Grundſtücke örtliche Taxämter. Die im Ge⸗ 


ſchließlich ſa daß ihm der ei Wen Belle 
ießli gen, daß ihm nur der eine ibt, 
daß er zu der Sozialdemokratie gehen muß, denn 
dort einzig und allein werde ihm die Gewähr ge⸗ 
geben, feine Familie ernähren zu können. (Lebh. 
Zuſtimmung und Beifall.) Handwerks⸗ und Ge⸗ 


biete des vormaligen Herzogtums Naſſau beſtehen⸗ 
den ale n und Ortsgerichte er⸗ 
ſcheinen als Vorbild geeignet. 


leihung aufgrund einer ſachgemäßen Schätzung des 
Boden⸗, Bau und Nutzungswertes, b) Gewährung 
angemeſſener Tilgungsbeleihungen, o) höhere Her⸗ 
anziehung des Bodenwertes bei Feſtſetzung der Be⸗ 
lethungsgrenze, d) Erhöhung der Beleihungsgrenze 
für erſtſtellige und mündelſichere Anlagen auf 66 
Prozent des Taxwertes, e) Tilgung der erſtſtelligen 
Beleihung zugunſten der zweiſtelligen, k) angemeſſene 
Verſicherung der in Frage kommenden Baulichkeiten 
gesen Feuer ein g) entſprechende Anderung der 

züglichen Beſtimmungen des bürgerlichen Gele 
buches dahin, daß die Erträgniſſe des Grundſtücks 
(Mieten uſw.) in erſter Linie für die Hypotheken⸗ 
zinfen haften und dieſen gegenüber anderweitige 
Verfügungen über die Erträgniſſe unwirkſam ſind.“ 


ihr zu entgehen, lieber wieder zum Heidentum zurück⸗ 
kehrten. 3 

So war das Werk Chriſtians aufs äußerſte ge⸗ 
fährdet, und er zögerte nicht, den Papit von dem 
Stands der Dinge in Kenntnis zu ſetzen, der ſich der 
bedrohten Sache mit der ihm eigenen Energie annahm. 
In einem Schreiben an das eben verſammelte Gene⸗ 
ralkapitel des Ziſterzienſer⸗Ordens wurde den miß⸗ 
günſtigen Mönchen für ihr unchriſtliches und kränken⸗ 
des Verhalten gegen den trefflichen Glaubensprediger 
ganz gehörig der Kopf gewaſchen. Ebenſo entſchieden 
lautete das Schreiben des Papſtes an die polniſchen 
Fürſten. Aufs ſtrengſte wird der aus unberechtigter 
Herrſchſucht hervorgegangene Verſuch, die bekehrten 
Preußen ihrer Freiheit zu berauben, als unchriſtlich 
und den Fortſchritt des Bekehrungswerkes hemmend 
getadelt. Es wird den Fürſten ernſt anbefohlen, von 
ſolchem Beginnen abzuftehen, und ihnen eröffnet, daß 
der Erzbiſchof von Gneſen die unumſchränkte Voll⸗ 
macht habe, gegen Übergriffe nötigenfalls ſelbſt mit 
Anwendung des Bannſpruches einzuſchreiten. 

Wenn dieſes letztere Schreiben auch als nächſter 
Zweck nur die Abwendung der Gefahr war, die der 
Bekehrung der Preußen drohte, ſo enthielt es doch 
zugleich eine für die Zukunft Preußens in politiſcher 
Beziehung unabſehbar wichtige Entſcheidung. Preußen 
— das war die Bedeutung des von Innozenz III. 
ergangenen Spruches — ſoll nicht unter polniſcher 
Herrſchaft ſtehen; es ſoll feine Selbständigkeit be⸗ 
halten, es wird ein neuer chriſtlicher Staat. 

So war 1213 durch das Oberhaupt der Kirche der 
Sturm beſchwichtigt; es folgte eine Zeit neubelebter 
Tätigkeit, welche die ſchönſten Erfolge zeitigte und 
auch Chriſtian bereits 1215 die langerſehnte Er⸗ 
nennung zum preußiſchen Biſchof brachte. * 


Ausſchuß als Material überwieſen. 

Zu demſelben Gegenſtand der Tagesordnung 
wird noch folgender Antrag Danzig an⸗ 
genommen: 

„Der deutſche Handwerks⸗ und Gewerbekammer⸗ 
tag richtet an die bundesſtaatlichen Regierungen die 
Bitte, im Intereſſe der dringend notwendigen Ge⸗ 
undung des Realkredits und des Baumarktes ihre 

ürſorge der Entſchuldung des ſtädtiſchen Grund⸗ 

ſitzes nach dem Vorgang der zur Entſchuldung 
ländlicher Grundſtücke getroffenen Einrichtungen 
zuzuwenden. Insbeſondere handelt es ſich hierbei 
um eine Reform des Taxweſens und um die Ge⸗ 
währung von unkündbaren eriten und zweiten Til⸗ 
gungshupothelen durch öffentliche Pfandbrief⸗ 


ämter. 

Der Mae Punkt der Tagesordnung betraf das 
Thema: „Unterftellen von Berufskrantheiten unter 
die Unfallverſicherung.“ Hierzu legte der Referent 
Schreinermeiſter Pfluger, Vorſitzer der Hand⸗ 
werkskammer zu Regensburg folgende Leitſätze 
vor: 

„der 15. deutſche Handwerks⸗ und Gewerbe⸗ 
fanmertag erblickt in der Kranken⸗, Hinter⸗ 
bliebenen⸗ und Invalidenverſicherung eine auch für 
die gewerblichen Berufskrankheiten völlig aus⸗ 


Grunde und im Hinblick auf das Weſen der Un- 
fallverſicherung, welche gegen gewaltſame plötzlich 
und unvermutet eintretende Verletzungen Schutz ge⸗ 


3. Im beſonderen gilt es zu erſtreben: a) Be⸗ 


Nach kurzer Debatte wurden dieſe Leftſätze dem 


reichende Arbeiterfürſorge und verneint aus dieſem 


währt, das Bedürfnis für eine weitere Ausdehnung 
der Anfallverſicherung auf gewerbliche Berufs⸗ 
krankheiten.“ 

In der Diskuſſion führte Malermeiſter Samich⸗ 
Darmſtadt aus: Der Handwerks⸗ und Gewerbe⸗ 
kammertag iſt eigentlich nicht das Forum, vor 
welches dieſe Frage gehört. (Dhe-Rufe und Wider⸗ 
ſpruch.) Wir können aber trotzdem den Ausführun⸗ 
gen des Neferenten zuſtimmen. Die Reichsverſiche⸗ 
rungsordnung iſt ja kaum inkraft getreten und vor⸗ 
läufig darf an ihr noch nicht gerüttelt werden, ehe 
man nicht weiß, wie die einzelnen Beſtimmungen 
wirken. Man kann deshalb wohl die Leitſätze des 
Referenten dem geſchäftsführenden Ausſchuß über⸗ 
weiſen. Eine wichtige Frage iſt die der Kranken⸗ 
verſicherung. Die deutſchen Handwerker ſind jeit 
länger als einem Jahrzehnt mit e an den 
Reichstag herangetreten, um einen rſicherungs⸗ 
zwang für ſich ſelbſt herbeizuführen ähnlich der 
Krankenverſicherung der Arbeiter. Die Handwerker 
wollen dieſe Verſicherung auf eine ggewälle Eine 
kommensgrenze beſchränken. Die Neihsverjihe- 
rungsordnung kommt uns ja in gewiſſer Weiſe ent⸗ 
gegen und ſieht eee eine Verſicherungs⸗ 
berechtigung vor. Der Leipziger Arzteverband will 
nun aber dieſe Verſicherungsberechkigung zunichte 
machen, indem er die Verſicherungsberechtigten von 
der Krankenhilfe ausſchließen will. (Hört! Hört!) 
Der Handwerks⸗ und Gewerbekammertag muß des⸗ 
halb die Forderung des Leipziger Verbandes als 
unſozial zurückweiſen. Es wird beim Leipziger Ver⸗ 
band ſo ſehr viel vom „ethiſchen Standpunkt“ ge⸗ 
ſprochen. Ich meine aber, daß nicht der ethiſche Ge⸗ 
ſichtspunkt für ihn maßgebend, ſondern ganz andere 
Geſichtspunkte. (Sehr richtig!) Ich beantrage, daß 
der Kammertag gegen die Stellungnahme der Arzte 
ſich ausſpricht und daß alle Handwerkskammern 


x en die Beſtrebungen der Leipziger Arzte bei den 


rverſicherungsämtern Sturm laufen. (Beifall.) 
Der Vorſitzer der Darmſtädter Handwerkskammer 
Obermeiſter Falk⸗ Mainz bemerkt: Nach meiner 
Anſicht ſollte heute die ganze Sache dem Ausſchuß 
nur als Material überwieſen und kein Beſchluß ge⸗ 
faßt werden. Es würde ſich aber empfehlen dafür 
zu jorgen. daß der Ausſchuß der deutſchen Berufs⸗ 
genoſſenſchaften noch ein weiteres Mitglied des 
Handwerks⸗ und Gewerbekammertages kooptiert. 
Generalſekretär Dr. Meuſch: Wir haben be⸗ 
reits vom Verbande deutſcher Innungskaſſen aus die 
Angriffe des Leipziger Arzteverbandes zurück⸗ 
ewieſen. Inſofern iſt alſo der Wunſch ſchon erfüllt. 
Wir werden aber auch als deutſcher Handwerks⸗ 
und Gewerbekammertag Stellung zu nehmen haben. 
Zimmermeiſter Zimmermann⸗Caſſel: Ich 


bin der Anſicht, daß wir heute ganz entſchieden in 


der Frage Stellung nehmen müſſen. Es geſchieht 


ſchon heute alles, um der Arbeiterklaſſe zu ihrem 


Recht zu verhelfen. 

Die Leitſätze des Referenten wurden ſodann an⸗ 
genommen. 

Zu dem letzten Punkte der Tagesordnung: 

„Beteiligung der Handwerks⸗ und Gewerbes 
kammern an der Ausſtellung „Das deutſche Hand⸗ 
werk 1915“ zu Dresden referierte der ſtellvertretende 
Stadtverordnetenvorſteher Buchbinder - Dbermeilter 
Aa r folgende Leitſätze vor⸗ 
egte: 

2 Wiek 15. deutſche Handwerks⸗ und Gewerbe⸗ 
kammertag erklärt ſich 1) mit der Veranſtaltung der 
Ausſtellung „Das deutſche Handwerk Dresden 1915“ 
vollſtändig einverſtanden und erſucht 2) die deut⸗ 
ſchen Handwerks⸗ und Gewerbekammern, der Aus⸗ 
ſtellungsleitung bei den Vorbereitungen tatkräftig 
zur Seite zu ſtehen und zu dieſem Zwecke 3) die 
Handwerker und Gewerbetreibenden ihrer Bezirke 
ſowie die Körperſchaften des Handwerks⸗ und Ge⸗ 
werbes Er te 
bei der Beſchickung der Ausſtellung helfend und för⸗ 
dernd an die Hand zu gehen.“ 


bermeiſter 


ar 
N aufſchieb⸗ 


Haus und Garten. 


Straßenſtaub und Obſtbäume. Im prak⸗ 
tiſchen Ratgeber für Obſt⸗ und Gartenbau ſind Beobach⸗ 
tungen veröffentlicht über den Ei nf luß des Straßen⸗ 
ſtaubes auf unſeren Obſtbäumen. Man ſollte 
meinen, daß der Staub den Bäumen ſehr ſchädlich ſei, 
beſonders den Blüten. Das iſt aber nicht immer der Fall. 
Ein Kreisobſtbaumwart hat die Erfahrung gemacht, daß 
es ſehr auf die Herkunft des Straßenſtaubes ankommt, 
d. h. welches Geſtein auf der Straße durch die Wagenräder 
zermahlen wird. Im allgemeinen ſchadet aber der Staub 
der Straße nicht allzuviel. Die Beobachtung, daß die 
Straßenbäume willig auch in den Jahren tragen, in denen 
die Bäume der Nachbargärken nichts bringen, ſtimmt damit 
überein. Die tieriſchen Schädlinge werden durch den Staub 
vom Straßenbaum ferngehalten. Wer näheres nachzuleſen 
wünſcht, laſſe ſich vom Geſchäftsamt des praktiſchen Rat⸗ 
gebers in Frankfurt a. O. die betreffende Nummer ſenden. 
Leſer dieſer Zeitung erhalten fie koſtenlos. 


Bäder und Uurorte. 


Die Hochſaiſon hat für Bad Landeck einen ſehr 
guten Abſchluß gefunden, ſodaß es nach der Zahl der Kur⸗ 
gäſte auch in dieſem Jahre wieder das beſuchkeſte ſchleſiſche 
Bad iſt. Es ſind zur Nachſaiſon ſchon ſehr viele neue 
Kurgäſte angekommen, ſodaß auch in dieſem Jahre wieder 
eine erhebliche Frequenzſteigerung zu verzeichnen ſein wird. 
Die Zahl der Schwerkranken mehr ſich von Jahr zu 
Jahr, da die Heilwirkungen der Landecker Quellen und 
beſonders des natürlichen Radium Quell⸗Emauatoriums 
beſonders bei Gicht, Rheumatismus, Nerven⸗ und Frauen⸗ 
leiden vorzügliche ſind. Das Bad bleibt bis 1. November 
geöffnet. Vom 15. September ab wird Kurtaxe nicht 
mehr erhoben. 


Feitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

Abenteuereines deutſchen Handwerks⸗ 
burſchen in drei Weltteilen. Von Wilhelm 
Erdinaun. Berlin SW. 47, Johannes Baum, Verlag. 


Broſch. 2 Mk., geb. 3 Mk. — Die „Abenteuer eines 


die Ausſtellung hinzuweiſen und ihnen 


5 


deutſchen Handwerksburſchen“ ſind ein Schelmenronun 
der als ebenſo intereſſantes wie unterhaltendes Kula, 
dokument unſerer Zeit gelten darf. Was Wilhelm = 
mann, der Maurergeſelle aus Bromberg, von ſeinen Be 
in drei Weltteilen zu erzählen hat, iſt nicht nur durch 90 
Erlebniſſe ſelbſt — u. a. das Erdbeben von Meſſina a 
die Revolution in der Türkei — überaus ſpannend 1 
feſſelnd: ihren ganz beſonderen Wert hat die Schrift du 11 
die draſtiſche Darſtellung, die erfüllt iſt von wirf 
Luſtigkeit und einem ſtarken Schuß Spitzbubenwitz 1015 
Galgenhumor. Auch an dem, was man Haudwerksburſchag 
Latein nennen könnte, fehlt es nicht. Worüber e 
berichtet der Mann des letzten Endes? Wie er es 11 5 
ſtand, der Arbeit, die er urſprünglich geſucht, aus 1 
Luſt am Wandern Jahre lang — aus dem Wege zu geh, 
um ſchließlich gereift und ernſter geworden, zu ihr zur 
zukehren. 1 7 09 
Hochland. Monaksſchrift für alle Gebiete sit 
Wiſſens, der Literatur und Kunſt. Herausgegeben 110 
Karl Muth. Joſ. Köſelſche Buchhandlung, Kempten 100 
München. Vierteljährlich 4 Mk. — Das moderne Grieche 
tum wird in Weſteuropa, beſonders aber in Deutſchlue, 
vielfach noch durch die romautiſche Brille des Philhellene t 
tums betrachtet. Man glaubt, einen antiken Griechenſtal 
ſehen und erhalten zu müſſen, da doch die ganze mie 
alterliche und neuzeitliche Geſchichte und Entwicklung die 0 
Staates über die alten klaſſichen Grenzen hinausging Mi 
dem Norden und Oſten zuſtrebte. Nur ſo iſt auch die 10 
Tendenz, die Griechenland im gegenwärtigen Augenb! 


bei feinem Vordringen in den Balkan verfolgt, geſchichlnn 


zu begreifen. Hinſichtlich dieſer organiſch geschichtliche 
Verhältniſſe umzulernen und nicht etwa einem politisch y 
Schema zulieb Tatſachen zu verkennen, dazu trägt! de 
Aufſatz von Dr. Karl Dieterich über „Das mittelalterlich 
und moderne Griechentun in kulturpolitiſcher Betrachtung, 
im Auguſtheft des „Hochland“ in ausgezeichneter 2 je 
bei, wie auch ſchon der Aufſatz „Bulgarien einſt und jeh 


tiefen Einblick in die Balkauwirren ermöglichte. une 
innerpolitiſches Deutſchtum wird durch deu „kulturpſy 15 
logiſchen Beitrag zur elſäſſiſchen Frage“ von A. Fegeng 
zur Rede geſtellt, der die eigentümliche Zwiſchenſtellung 
der elſäſſiſchen Kulturpſyche inmitten des deutſchen 11 
franzöſiſchen Geſellſchaftscharakters gemahrt wiſſen 11 
Mit den inneren, weiter zurückliegenden Vorausſetzung 0 
der Umwälzungen in China macht Dr. R. Stübe in lein 
Aufſatz „Politiſch⸗literariſche Kämpfe in China“ bekaut 
Zahlreiche Einzelzüge aus dem preußiſchen Staats⸗ Al 
Gelehrtenleben feiner Zeit enthalten die Mitteilungen „ f 
der Korreſpondenz Alexanders von Humboldt mit Jag 
von Olfers“ von Sanitätsrat Dr. v. Olfers. Aus den Ein, 
perſönlichkeiten der bebeutſamen katholiſchen lyriſchen hi 
wegung des gegenwärtigen Frankreich ſchildert ‚pie Mn 
Paulin ausführlich und mit zahlreichen Versbeiſpie 10 
den prieſterlichen Dichter „Louis Le Cardounel“. 
ein in der Dichtung und Malerei vielbehandelter mitten 
alterlicher Stoff auch in der Muſik behandelt wird, zei 
Dr. Eugen Schmitz in ſeiner äſthetiſchen Erörterung „ { 
muſikaliſchen Behandlung des Totentanzes". Den Skauda, 
zu dem „Hauptmanns Feſtſpiel zur Jahrhundertfeier Al, 
laß gegeben hat, behandet Franz Herwig mit kritiſche 
Zurückhaltung. Das mit ſieben Kunſtbeilagen aus 1 
Zeit des Philhellenismus ausgeſtattete Auguſtheft, deſſe 
weitere gehaltvollen Beiträge hier übergangen ſeien, bein 
außer dem Roman „Marte Schlichtegroll" von le 
Linzen noch eine ſehr gefühlsfeine Erzählung „Die 5, 
Tred“ von Joſeph Gangl, in der ein karges Gebirgslebe 
mit meiſterhafter Einfachheit geſchildert wird. > 

Am Meer zu weilen, wenn die liebe Sommerſonne 6 
mit der Erde am beiten meint, (oder wie wir es in dieſe 
verregneten Sommer eigentlich ſagen müßten, wenn N 
es am beſten meinen ſollte) — das iſt beinah eine Mo 
ſache geworden. Man trifft ſich am Strande wie ma 
fich ſonſt etwa abends bei den Promenade⸗Konzerten tri 1 
Von den Glücklichen, die im Seebade jetzt den Arbeitsſtau 
abſpülen, plaudert die Sondernummer 1181 „ Am Waſſer 
der Meggendorfer⸗ Blätter in heiterer Wel 
Jedermann, möge er nun ſelbſt am Strande ſitzen oder, 
weil ihm die Geſchäfte nicht die nötige Muße ließen, ze, 
hauſe geblieben ſein, ſollte ſich dieſe Sondernummer ven 
ſchaffen. Sie iſt bei den Buchhändlern und auf den Bahn 
höfen für 30 Pfg. zu haben. Bei dieſer Gelegenhel 
wollen wir nicht verfehlen, unſere Leſer auf die Meggen 
dorfer⸗Blätter überhaupt hinzuweiſen. Wer ſich entſchließt 
die luſtige Münchener Zeitſchrift zu beziehen, wird 0 
ſicher nicht bereuen. Der Quartalsbezug auf die Meggen 
dorfer⸗Blätter koſtet ohne Porto nur 3 Mk. und kaun DE 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten, ſowie gleichfa 
beim Verlag beſtellt werden. Probenummern verſen 6 
der Verlag in München, Peruſaſtr. 5 gerne koſtenfrei. 


„ 


—— . 

= Mannigfaltiges. 
(Ein geriebener Gauner) erbeutete 
Montag bei der Dresdener Bank in Berlin 


30 000 Mark. Der Betrüger erſchien bei der 
Depoſitenkaſſe in der Franzöſiſchen Straße und 
erhielt auf eine Effektenrechnung, bei der a 

Anterſchriften und Zeichen ordnungsmäßig vor⸗ 
handen zu ſein ſchienen, den obengenannten 
Betrag ausgezahlt. Erſt einige Stunden ſpäter 
ſtellte ſich heraus, daß die Rechnung gefälſch 


war. Sie lautete über Aktien der deutſchen 


Waffen⸗ und Munitionsfabriken. Bis Die? 
tag war der Betrug noch nicht vollſtändig auf 
geklärt. Feſt ſteht nur, daß der Schwindler ein 
Mann ſein muß, der um den Geſchäftsgang der 
Bank ſehr genau Beſcheid gewußt hat. Er 
kannte nicht nur die Originalunterſchriften, 
die er nachgemacht hat, ſehr gut, ſondern mu 
auch im Befike eines Stempels geweſen ſein, 
den er nachahmen ließ, und den er ebenfall® 
verwertet hat. Die Bank hat eine Belohnung 
von 1000 Mark ausgeſetzt für Perſonen aus 
dem Publikum, die zweckdienliche Angaben über 
den oder die Fälſcher machen können. 


(Großer 
Die Aufklärung eines ſchweren Einbruchs mi 
nachfolgender Brandſtiftung beſchäftigt 15 
Schöneberger Kriminalpolizei. Am 8. Auguf 
wurde in den Mittagsſtunden in der Wohnung 
eines Fräuleins Deters, Güntzelſtraße 64, ein 
Wohnungsbrand entdeckt, der durch Hausbe⸗ 
wohner wieder gelöſcht wurde. Die Wohnung“ 
inhaberin, die zurzeit des Einbruchs nicht in 
der Wohnung anweſend war, entdeckte bei ihrer 
Rückkehr, daß die Einbrecher ſämtliche Schmuck 
ſachen im Werte von 70 000 Mark geſtohlen 
haben. Die herbeigerufene Rriminalpolise! 
ſtellte feſt, daß der Hintereingang zur Wohnung 
mittels Stichſäge zerſchnitten war, ſodaß die 
Einbrecher von innen den Riegel zurückſchieben 
und ſo in die Wohnung gelangen konnten, 


im Aprilheft „Hochlauds“ vom gleichen Verfaſſer eile 


Brillantendiebſtahl) 


* 
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Neben den gan ä 
5 zen Schmuckgegenſtänden hatten 
agen cen Silberſachen und außerdem auch 
3 aus einer Truhe die dort während des 
ommers liegenden Pelze geſtohlen. Von den 
Nate de de ſo arg in der Wohnung gehauſt 
die G. hat im Hauſe niemand etwas geſehen. 
Ein eſellſchaft, bei der die Beſtohlene gegen 
in tuch verfichert iſt, hat eine Belohnung bis 
Wied dachcbetrage von 5000 Mark auf die 
5 erherbeiſchaffung der verſchwundenen 
egenſtände ausgeſetzt. 
SEN Sandmaſſen verſchüttet.) 
dei Sende ende von Steglitz (Rauhe Berge) 
ale erlin ſtürzten geſtern Abend Sandmaſſen 
e und begruben zwei dort ſpielende 
1 0 er unter ſich. Ein Kind iſt erſtickt, das 
ere erlitt einen Oberſchenkelbruch. 

e neue Krupp⸗Prozeß.) Aus 
10 in wird gemeldet: Die Verhandlung über 
4e von 6 der Verurteilten im Prozeß Tilian 


eingelegte Berufung vor dem Oberkriegsgericht 


ürfte kaum vor Oktober ſtattfinden. 


wei Menſchenfreunde.) Nach 


berühmtem Muſter arbeiteten ein Kaufmann 


in a Kellner, die ſich vor der Strafkammer 
Nerd eipzig wegen Darlehnsſchwindeleien zu 
üblic worten hatten. Sie inſerierten in der 
1 ent Weife in Tageszeitungen, daß fie Dar- 
de n „ohne Bürgen“ zu vergeben hätten, trotz⸗ 
mn fe ſelbſt keinen Pfennig befallen. Ange⸗ 
preſſe er vielfachen Warnungen in der Tages⸗ 
Gim gingen den Angeklagten verſchiedene 
Hi pel auf den Leim, denen die Angeklagten 
Falle 12 Mark Proviſion abnahmen. In einem 
5 e handelte es ſich um einen Geſchäftsmann, 
de ein Darlehen von 200 Mark brauchte. Die 
Geld Angeklagten waren dabei ſo kulant, dem 
ſuchenden zuzureden, er möchte doch gleich 
wär ark aufnehmen, da die Speſen dieſelben 
915 8 Der Geſchäftsmann war auch ſo unklug, 
(frei uftragsformular über 300 Mark zu unter⸗ 
5 eiben, und 10 Mark als Auskunftsgebühr 
ort zu zahlen; bekommen hat er natürlich 
An en Pfennig. Wenn die Auftraggeber die 
angeklagten mahnten, flogen die Mahnbriefe 
| cite in den Papierkorb. Zur Abwechſelung 
on: ſich die beiden Angeklagten auch ein⸗ 
eine Zechprellerei. Der Gerichtshof nahm 
50 erwieſen an, daß die Angeklagten in zirka 
Fällen ihre Auftraggeber geſchädigt hatten, 
de glaubte auf eine exemplariſche Strafe 
85 derartige Schwindler erkennen zu müſſen. 
vob Hauptſchuldige, der bereits wegen Betruges 
ſein eſtraft iſt, erhielt 1 Jahr 2 Monate, und 
ein Genoſſe 8 Monate Gefängnis. 
Veld pfer der Berge.) Die Eltern des 
diener Studenten Ehrlich, der von einem vor 
nenten Tagen von München aus unternom⸗ 
Ü en Ausflug in die Berge nicht zurückgekehrt 
nihenben eine Belohnung von 5000 Mark für 
here Nachrichten ausgeſetzt. nes 
Aa ep fer der Berge.) Der 65jährige 
abend ußbaum aus Regensburg, der ſeit Sonn⸗ 
derm auf dem Berge Meßnerin bei Tragoers 
m 190 wurde, ift Montag tot aufgefunden 
zwei en. — Vom Hochwaderer in Tirol ſtürzten 
Bi Touriften ab. Einer von ihnen, Fritz Luit⸗ 
aus Gelſenkirchen, iſt erfroren; der andere 
ee gerettet. — Am Sonntag langte in 
den) gerbad (Val Somvix, Kanton Graubün⸗ 
Gre die Nachricht ein, daß beim Bergpaß 
ſtü ma am Sonnabend zwei Touriſten abge⸗ 
Hife ſeien. Eine unverzüglich abgeſandte 
Ji skolonne fand die verunglückten beiden 
3 5 Kaufleute mit ſchweren Kopf⸗ und 
die Runden in traurigſtem Zuſtande, da fie 
hatt acht bei furchtbarem Wetter im Freien 
90 zubringen müſſen. Nach ſehr ſchwieri⸗ 
Te Transport wurden die Verletzten nach 
nigerbad gebracht. 
ſtreiaglanubliche Dummejungen⸗ 
0 iche.) Ein toller Bubenſtreich ereignete 
ſt Ahlen Kembach bei Wertheim (Baden). Dort 
13 Kn ſechs Schulbuben im Alter von 10 bis 
des d en aus einem Steinbruch einen Teil 
3 ort aufbewahrten Sprengpulvers und 
ſcloſſe es ſich in die Hoſentaſchen. Sie be⸗ 
der en dann, das Pulver anzuzünden. Nach 
Ger 1 85 folgenden Exploſton ſtanden die Kna⸗ 
N n hellen Flammen. Die Buben ſprangen 
a Angſt in einen nahe gelegenen Bach. 
ai Knaben erlitten ſchwere Brandwunden; 
ei anderer iſt leichter verletzt, während die 
„een übrigen mit dem Schrecken davonkamen. 
RN n anderer ähnlicher Streich ereignete ſich 
er Nähe von Weinheim (Odenwald). Zwei 
Aude en, die Indianer ſpielten, banden einen 
Hape kleineren Knaben an einen „Marter⸗ 
1 1 goſſen Spiritus auf den Boden und 
che eten ihn an. Der Knabe erlitt ebenfalls 
5 erhebliche Brandwunden, ehe er losgebun⸗ 
und abgelöſcht werden konnte. 
nn Erpreſſungsprozeß in der 
5 enhalsbandaffäre.) Der Pariſer 
N et der Londoner Juwelenfirma Meyer, 
0 5 hat gegen den ehemaligen Pariſer 
wal aten Comby bei der Pariſer Staatsan⸗ 
5 Ber Klage wegen Erpreſſung angeſtrengt. 
by hatte ſich, wie ſeinerzeit gemeldet, von 
5 Vertreter der Verſicherungsgeſellſchaft 
5 5 Na Scheck von 1½ Millionen Franken 
ale allen und dann Salomons eine 
N Million angeboten, wenn er das ver⸗ 
N Perlenhalsband wieder zurücker⸗ 
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sach d Londoner Bestim. 
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=  Montenegros 


Die neuen Grenzen der Balkanſtaaten. 


Der Gebietszuwachs der Balkanſtaaten aus 
dem türkiſchen Kriege, den der Friede von Lon⸗ 
don den Siegern zugeſprochen hatte, iſt nun in 
Bukareſt verteilt worden. Die Balkanhalbinſel iſt 
von vier nahezu gleich ſtarlen Staaten be⸗ 
herrſcht, an deren einen ſich das kleine Monte⸗ 
negro anhängt und denen in ihrer Geſamtheit 
der Kunſtſtaat Albanien gegenüberſteht. Die 
Macht des Sultans am Balkan iſt gebrochen, das 
Land ift von dieſem Joche befreit, aber das Ge⸗ 
miſch der Nationalitäten iſt natürlich beſtehen 
geblieben, und es fragt ſich, ob der durch den 
Frieden von Bukareſt geſchaffene Zuſtand ein 
dauernder ſein wird. Man hat ſich Mühe ge⸗ 
geben, ein ſogenanntes Balkangleichgewicht her⸗ 
zustellen, man hat aber dabei nicht das von den 


(Die Deutſchen in der Fremden⸗ 
legion.) Dem Brief eines deutſchen Frem⸗ 
denlegionärs zufolge, den der „Tag“ veröffent⸗ 
licht, ſind in der Zeit vom 1. Mai bis 31. Juli 
d. Is. 455 Deutſche in die Fremdenlegion ein⸗ 
getreten. Der Briefſchreiber teilt ferner mit, 


daß ihm der Bürgermeiſter Troemel, den er 


ſehr gut gekannt hat, „nicht ganz richtig im 
Oberſtübchen“ vorgekommen ſei. Der erſchoſſene 
Deutſche Hans Müller habe ſich für einen 
Rheinländer ausgegeben. l 

(Die Bergſteiger), die ſich, wie mitge⸗ 
teilt, bei der Beſteigung des Berges Cirque de 
Néron verirrt hatten, find, nach einer telegra⸗ 
phiſchen Meldung aus Grenoble, wieder aufge⸗ 
funden worden. Sie waren zwar erſchöpft, 
aber nicht verletzt. Es handelte ſich nicht um 
deutſche Studenten, ſondern um einen Siter- 
reicher, einen Engländer und einen Bulgaren. 

(Schlimme Folgen der Zivili⸗ 
ſation.) Auf dem internationalen Arzte⸗ 
kongreß zu London wurde auf die unverhält⸗ 
nismäßig ſtarke Steigerung der Geiſteskrank⸗ 
heiten aufmerkſam gemacht. Wenn es allein 
in Großbritannien heute mit 138 377 rund 
100 000 Geiſteskranke mehr gibt als vor fünfzig 
Jahren, ſo iſt das allerdings im höchſten Maße 
bedenklich. Während die Bevölkerung des 
Landes in dieſer Zeit nur um 87 Prozent ſtieg, 
nahm die Zahl der Geiſteskranken um 276 Pro⸗ 
zent zu. In allen anderen Kulturländern be⸗ 
gegnet man ähnlich trüben Erſcheinungen. Das 
Haſten und Jagen unſerer modernen Zeit, die 
maßloſe Genußſucht, beſonders die Frühreife 
der Großſtadtjugend, bilden die Arſachen des 
bels, deſſen energiſche Bekämpfung ein Gebot 
der Selbſterhaltung für jedes Volk iſt. 

(Millionen⸗Inſolvenz in Mos⸗ 
kau.) Die über 60 Jahre beſtehende große 
Firma Brüder Kaulen u. Koſt in Moskau, die 
auch ſtark mit dem Auslande arbeitet, befindet 
ſich, wie der „Conf.“ mitteilt, in Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten. Die Paſſiwen betragen 3½ 
Millionen Rubel. Die Firma beſitzt auch große 
Futterwarenfabriken und beſchäftigt 4000 Ar⸗ 
beiter. f 

(Der Knabenmord in Kiew.) Je 
näher der Tag kommt, an dem in Kiew die 
Verhandlung des in Preſſe und Geſellſchaft ſo 
viel beſprochenen Juſchtſchinski⸗Prozeſſes be⸗ 
ginnt, deſto feindſeliger wird die Stimmung 
gegen die Juden. Mehrfach hat die Polizei in 
letzter Zeit nur mit äußerſter Anſtrengung 
Maſſenüberfälle auf die jüdiſche Bevölkerung 
verhindern können. Am Sonntag konnte eine 
geplante Judenmetzelei nur durch Einſchreiten 
des Militärs verhütet werden. Ein großer 
Volkshaufe durchzog mit aufreizenden Rufen 
die Stadt. Der Vertreter des angeblichen 
Ritualmörders Beilis, ein hervorragender 
ruſſiſcher Advokat Karabtſchewski, hat die Ver⸗ 
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Verbündeten gemeinſam neuerworbene Gebiet 
gleichmäßig abgewogen, ſondern Serben und 
Griechen haben es verſtanden, die großen Diffe⸗ 
renzen auszugleichen, ſodaß dieſe beiden Staaten 
in ihrem neuen Umfang mit dem vergrößterten 
Bulgarien und dem rumäniſchen Gebiet nahezu 
an Größe konkurrieren können. Der Gewinn 
Montenegros iſt nicht ſehr bedeutend. Die Tür⸗ 
kei macht heute noch Anftvengungen, den auf un⸗ 
ſerer Kartenſtizze in unterbrochener Doppel⸗ 
linie angedeuteten Teil ihres ehemaligen Beſitz⸗ 
ſtandes, der Adrianopel befaßt, für ſich wieder 
ſtnanſpruch zu nehmen. Es ift fraglich, ob dieſe 
Anſtrengungen von irgendeinem Erfolge ge⸗ 
krönt ſein werden. a 


teidigung koſtenlos übernommen. Seine Bitte, 
den Berliner Theologieprofeſſor Strack bei der 
Verhandlung als Sachverſtändigen zu verneh⸗ 
men, wurde vom Gericht abgelehnt. Noch iſt 
ſich das Juſtizminiſterium nicht einig darüber, 
ob der Ende Auguſt beginnende Prozeß in ge⸗ 
heimen Sitzungen oder bei offenen Türen ver⸗ 
handelt werden ſoll. ; 

(Die Aberſchwemmungen in In⸗ 
dien.) Der Verluſt an Menſchenleben bei der 
großen Überſchwemmungskataſtrophe in Indien 
iſt glücklicherweiſe geringer, als angenommen 
wurde. Das Unglücksgebiet zwiſchen Brdwan 
und Kalkutta bietet intereſſante Bilder. Ganze 
Herden von Arbeitselefanten find beſchäftigt, 
rieſige Baumſtämme zur Reparatur der zer⸗ 
ſtörten Dämme und Eiſenbahnlinien herbeizu⸗ 
ſchleppen. Die Tiere werden auch dazu ver⸗ 
wandt, Menſchen, die ſich vor der verheerenden 
Flut auf die Bäume gerettet haben, herunter 
zu holen. Beſondere Klage herrſcht unter den 
Indern wegen der Zerſtörung von Tempeln, 
und ihre erſte Sorge iſt, dieſe wieder aufzu⸗ 
bauen, während die Behörden darauf dringen, 
daß wenigſtens von der Feldbeſtellung gerettet 
werde, was noch zu retten iſt. 


(Beſtialiſcher Mädchenmord.) Ein 


etwa 25 Jahre altes Mädchen wurde in einer 
Vorſtadt von Newyork ermordet aufgefunden. 
Bei der Leiche lag ein Schuſtermeſſer, mit dem 
der Mörder ſein Opfer ſchrecklich zugerichtet 
hatte. Der Kopf war nahezu vom Rumpfe ge⸗ 
trennt, die Leiche ganz mit Wunden bedeckt. 
Man nimmt an, daß zwiſchen dem Mörder und 
ſeinem Opfer ein furchtbarer Kampf ſtattge⸗ 
funden hat. Die Identität der Ermordeten 
konnte nach nicht feſtgeſtellt werden. 

(Zwei beneidenswerte Schwe⸗ 
tern) Ein ſpannender Erbſchaftsprozeß hat 
ſoeben in Kalifornien ſeinen Abſchluß gefun⸗ 
den. Aus Los Angeles wird darüber berichtet: 
Als im Jahre 1909 der Farmbeſitzer Lucky 
Baldwin ſtarb, übernahmen ſein zum Nachlaß⸗ 


pfleger eingeſetzter Adminiſtrator und ſein 


Rechtsbeiſtand Ländereien und ſonſtiges Eigen⸗ 
tum im Werte von etwa 30 Millionen Mark. 
Im Verlauf der vier Jahre haben die beiden 
geſchäftstüchtigen Männer Baldwins Schulden 
in Höhe von 20 Millionen bezahlt und alle 


Außenſtände eingezogen, wobei nicht weniger 


als 45 Klagen durchgeführt werden mußten. 
Sie erzielten ein außerordentlich günſtiges Re⸗ 
ſultat, denn den beiden Töchtern des Verſtor⸗ 
benen konnten jetzt Kapitalien im Werte von 
80 Millionen Mark übergeben werden. Ihrer 
großen Freude über den ſicheren Beſitz eines 
ſolchen Vermögens haben die beiden Schweſtern 
in echt amerikaniſcher Weiſe Ausdruck verlie⸗ 
hen: Mrs. Klara Stocker kaufte ſofort für zwei 
Millionen Mark Brillantgeſchmeide, und Mrs. 
Anita Me Claughtry erſtand die letzte koſtbare 


Perle zu einem Halsband, das auf mindeſtens 
900 000 Mark zu ſchätzen iſt. 


Humoriſtiſches. 


2“ — „O, das kommt bei uns ungemein ſelten 


ich, und ngt.“ — Ach, 
ehrt ah ie eine jo ſehr mufikliebende Familie 


eien! 5 

(Der Sohn des Abgeordneten) Vater 
Kar d. R.): „Was, das Kapitel Haft du noch nicht 

riffen, trotzdem ich es N in zwei Leſungen mit 
dir durchgenommen habe?“ — Der kleine Karl: 
„Aber Papa, ihr habt doch im Reichstag auch immer 
drei Leſungen, bevor ihr alles verſtanden habt!“ 

(In der Schule.) Folgende Geſchichte wird 
von einem Schüler erzählt, der die Talente ſeines 
Lehrers ebenſowenig anzuerkennen ſchien, wie der 
letztere die ſeines Schülers. Der Lehrer ſprach über 
die Blutzirkulation. „Wenn ich auf dem Kopfe 
ſtände,“ ſagte der Lehrer, „jo würde alles Blut nach 
dem Kopfe ſtrömen, nicht wahr?“ — Niemand wider⸗ 
ſprach. — „Nun,“ fuhr er fort, „warum ſtrömt denn 
alles Blut 0 155 die Füße, weng ich auf den Füßen 
ſtehe?“ — „Weil,“ erwiderte der erwähnte Schüler, 
„Ihre Füße nicht leer ſind!“ 


Bromberg, 13. Auguſt. Handelskammer Bericht. 
Weizen unv., neuer weißer mind. 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 200 Mk., do. neuer bunter und rot 
mind. 128 Pfund holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 196 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten 170—190 Mark. 
— Roggen unv., do. neuer mind. 123 Pfd. holl. wiegend, 
gut, geſund, 161 Mk., do. mindeſtens 120 Pfd. holl. wie⸗ 
gend, gut geſund, 158 Mk., do. mindeſtens 117 Pfd. holl. 
wiegend, gut, geſund, 151 Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. holl. 
wiegend, gut, geſund, 142 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Gerſte zu Müllerelzwecken 145—150 Mk., Brauware 
152—157 Mk., feinſte über Notiz. — Futtererbſen 160—177 
Mark, Kochware 185—205 Mark. — Hafer 136—157 Mk. 
guter Hafer zum Konſum 162—172 Mk., Hafer mit Geruch 
135 —140 Mark. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Berlin, 13. Auguft. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Wie voransgeſehen, hat 
die größere Nachfrage nach wirklich feinſten Qualitäten und 
die Abnahme der inländiſchen Produktion eine Steigerung 
der Preiſe von 3 Mark zurfolge gehabt. Da allgemein an⸗ 
genommen wird, daß die gute Nachfrage weiter anhalten 
wird, ſo werden ſich die neuen Preiſe am nächſten Sonnabend 


Allerfeinſte Molkereibutter 122 Mk. 
enen , 118—121 Mt, 
La eee es were 110—115 Mt. 
Ian 102—104 Mk. 
Magdeburg, 13. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker 


Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.— Stimmung: ruhig. Brolrafſinade I 
uhne Faß —,—. Kriſtallzucfter 1 mit Sack ——. 
Gem. Raffinade mit Sack 19,25. Gem. Melis I mit 
Sack 18,75—18,87¼. Stinunung: ruhig. 


88 Grad ohne Sack —.—. 


Hamburg, 13. Auguſt. Rüböl ſtetig, verzollt 69. 
Leinöl feſt, loco 55½, per September 56%,. Welter: bewölkt. 


Hamburg, 13. Auguſt. Ruhig. Kaffee good average 
Santos per Sept. 47¼ Gd., per Dez. 481, Gd., per März 
49 Gd., per Mai 49 Gd. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarle. 
Hamburg, 14. Auguſt 1948. 


Nane 5 = Wllterungs 
der Beoban- 8 8 E bees teen 
"tungsflation | 5 A | 24 Stunden 
— 218 E 5 
Borkum bedeckt 12,4 nachts Nied. 
Hamburg 7 bedeckt 2 12,4 led. i. Sch. 
Swinemünde bedeckt 2,4 Nied. i. Sch. 
Neufahrwaſſer heiter — ſmelſt bewölkt 
Memel halb bed — Imeijt bemwölti 
Hannover Regen 6, Nied. i. Sch. 
Berlin bedeckt 0,4 meiſt bewölkt 
Dresden Regen 0, /meiſt bewölk! 
Breslau wolkig — meiſt bewölkt 
Bromberg halb bed — ſmeiſt bewölkt 
Metz egen 2,4 nachts Nied. 
Frankfurt, M. Dunft 2,4 nachts Nied. 
Karlsruhe Regen 6,4 nachts Nied. 
Münden bedeckt 0, 4 meiſt bewölkl 
Paris — — — 
Bliſſingen wolkig 6, 4 nachm. Nied. 
Kopenhagen Dunſt 6,4 Wetterleucht. 
Stockholm wolkig 6,4 vorw. heiter 
Haparanda woltenl. — nachm. Nied. 
Archangel bedeckt 9 — ngnachts Nied. 
Petersburg bedeckt 14 — zieml. heiter 
Warſchan bedeckt 11 2,4 meiſt bewölkt 
Wien bedeckt 15 — zieml. heiter 
Rom bedeckt 18 2,4 vorw. heiter 
Hermannſtad! heiter 20) — vorw. heiter 
Belgrad — — — Ijieml. heiter 
Blarritz — — — nahm, Nied. 

330 — — — Gewitter 

) Niederſchlag in Schauern. 

Wetterauſage. 


(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 15. Auguſt: 
wolkig, kühl, Regen. 


3 
In die Sommerfrische 


kann leider nicht jeder, aber häufig wird er 
doch in der Lage ſein, ſich während des 
Sommers einige Flaſchen Scotts Emulſion 
zu gönnen, die ihm ausgezeichnet bekommen 
werden. Scotts Emulſion läßt ſich im Sommer 
ebenſogut nehmen wie im Winter. Die An⸗ 
nahme, ſie ſei zu dieſer Zeit weniger verdaulich, 
iſt nicht richtig und nur für den gewöhnlichen 
Tran berechtigt. Der große Verbrauch von 
Scotts Emulſion in den Tropen iſt ein 
ſchlagender Beweis dafftr. 


Gehalt, ca.: Feinſter Mediztnal⸗Lebertran 150,0, a 
Glyzerin 50,0, unterphosphorigjaurer Kalk 4,8, nr 
phorigſaures Natron 2,0, puln. Tragant 8,0, feinſter arab. 
Gummi pulv. 2.0, Waſſer 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aro⸗ 
matiſche Emulſton mit Zimt⸗ Mandel⸗ und Gaultheriadl 
je 2 Tropfen. A 
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Defanntmachung. 


Für die vierte ere Gemeindeſchule 
(Jakobsvorſtadt), die Schulen und 
die Bolizeiftation Thorn » Moder 
werden etwa 3650 Ztr. Steinkohlen 
gebraucht. 

Schriftliche Angebote nehmen wir 
bis Montag den 18. d. Mts., vor⸗ 
mittags 10 Uhr entgegen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
im Zimmer 18 des Rathauſes aus. 

Thorn den 11. Auguſt 1913. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Vekauntmachung. 


Die Inhaber von Mineralwaſſer⸗ 
fabriken im Stadtkreiſe Thorn wer⸗ 
den darauf hingewieſen, daß ihre 
Anlagen gemäß 8 10 der Polizei⸗ 
Verordnung des Herrn Oberpräſiden⸗ 
ten von Weſlpreußen vom 23. Okto⸗ 
ber 1912 (A.⸗Bl. S. 513) einer 
chemiſch⸗bakteriologiſchen Unterſuchung 
unterzogen werden müſſen. Als Sach⸗ 
verſtändiger für dieſe Prüfungen iſt 
vom Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
in Marienwerder durch Bekannt⸗ 
machung in Nr. 22 des Amtsblatts 
für 1913 für den Stadtkreis Thorn 
der Chemiker Dr. Rogner be⸗ 
ſtimmt worden. 

Die Beſcheinigungen über die ſtatt⸗ 
gehabten Unterſuchungen werden in⸗ 
nerhalb vier Wochen eingefordert 
werden. 

Thorn den 8. Auguſt 1913. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Freiwillige 
Versteigerung 


Freitag den = Auguſ d. Is., 
von 9 Uhr vormittags, 

werde ich im Auftrage des Konkursver⸗ 

walters in Thorn, Gerechteſtraße 2, im 

Begdon'ſchen Laden, das Konkurss 

warenlager, beſtehend aus: 


Kolonialwaren, 
Zigarren, 

Weinen, 

Konfitüren, 
Spirituoſen u. a. m. 
ſowie die ganze Laden⸗ 


einrichtung 

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung 

verſteigern. Die Verſſeigerung der 

Waren gejhieht i in kleinen und auch 

größeren Mengen. 

Thorn den 9. Muguſt 1913. 
Fleisehfresser, 

Gerichtsvollzieher kr. A. 


Yidentiste Gülerbank, F. M. J. H. Ju Thorn, 


Seglerſtraße 22, 1, Fernruf 966. 
Wir empfehlen nachſtehende Güter und Grundſtücke für ernſthafte 


Bu e 
. Reſtgut, 


125 19 1 bei Goßlershaufen, Welzenboden, Anzahl. 20—30 000 M., 


7 
ca. 470 Morgen, 2½ km von Stuhm, r herrſchaftliches 
Wohnhaus, mit 10 Simmern, Anzahlung 60 000 M en 


Nr. 2606. Grundſtück, 


ca. 160 Morgen, 3 km von 1900 Weſzenboden, ſehr gute Gebäude 
und 8 ne 25 000 M 


Re Grundſtück, 


ca. 200 Morgen, 3 km Chauſſee von Culm, Zuckerrübenboden, alter Fa⸗ 
N Anzahlung 40000 M. 


5 — Grundſtück, 


ca. 205 Morgen, bei len Weizenboden, fehr gute Gebäude 
und Inventar, * 25 000 M. 

Nr. 2668. Gut, 
ca. 430 Morgen, Kreis Matienwerder, nur Zuckerrübenboden, elektriſche 
e Anzahlung 50 000 M. 

Wir haben ferner für Käufer, welche in Oſtpreußen ſehr günſtig 
kaufen können, eine große Anzahl größerer und kleinerer Güter und Grund⸗ 
ſtücke zur Verfügung und wollen ſich ernſthafte Reflektanten mit uns dieſer⸗ 
halb in Verbindung ſetzen. 


Tn Bauoeworksiule DI ran Wr. 
Ho- und Tiefbauabteillung. 
Shulbeninn um 18, Sftober und 2. April. 


Profpekte und nähere Auskunft koſtenlos durch 
die Direktion. 
J. V.: Ebert. Profeſſor. 


Zahn-Atelier von Frau E. Hoernecke, prakt. Dentistin, 


Thorn, Neustädtischer Markt 11, 2. 
Sprechstunden von 9 bis 6 Uhr abends. Sonntags nur bis 1 Uhr BC 


Anfertigung von Kautschuk-Gebissen, sowie 


einzelner Stiftzähne, Kronen u. Goldbrücken. 
Billige Preise. Weitgehendste Garantie. 


Führende Zeitschrift für 
die gesamten Interessen 
v. Schiffahrt u. Schiffbau 


Bezugspreis viertel- 


jährlich Mark 5,— 


= Probenummern :: 

durch d. Geschäftsstelle 
Charlottenburg 2, 
Grolmanstr. 36. 


konn 


fl 


Laden 


mit großem Schaufenſter, für jedes Geſchäft geeignet, am altlädt. Macht, ift 
„September eventl. Oktober zu vermieten. 
Angebote unter „Poſtlagerkarte Nr. 42”. 


vom 1 


Hübſches, ſehr hohes 


ca. 15 m lang, über 4 m breit, mit einem direkt durch die Treppe 
verbundenen hellen Keller, in allerbeſter Lage am Platze, vom 
Näheres unter R. 396 an die Ge⸗ 


1. Oktober zu vermieten. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


N air 8 
Trerhnkum 
5 Warst 


N ÄHöhere Lehranstalt. t Lehranstalt. — 
a Elektrotechnik 


Blekisisitäte- Neu Stauf 
— Lehr- 
1 — 


ert, . Meckl. umamın 


aug Schilfleinen, Cord, 
Loden und Choviot. 


Heinrich Kreibich, 
Baderstrasse 24, 1. 


al mn f 
u) 


1500 Bund 


Bunzlauer Steintüpie 


neu 75 a Bund (6 Stüch 


76 Pfg 


Selten billiges Angebot. 
Gustav Heyer, 


Rathausgewölbe 6. 


1 Rieſenhirſch, 


ein junger 


Dammhirſch 


werden heute zerlegt und zu beſonders 
billigen Preiſen abgegeben. 


Joseph Lesinskl, 


Neuſtädt. Markt 20. 


tal, 


Handarbeiten 


zeichnet auf een &elhorn, 
Wilhelmſtr. 9, Gartenh., 3. 


Zalte Bettgeſtelle mitiſtatratzen, 
Kleiderſchr. u. a. mehr 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 
i Mocker, Lindenſte. 1, 3 Tr. 


